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Zamkischer Kamps bis zum umweideutlM Sieg
Die Proklamation des Führers zum zehnten Jahrestag der Machtergreifung

Es ist ein Gebot der Ehre, daß die Heimat den einmaligen Heldentaten unserer Soldaten ebenbürtig bleibt
RetchSminister Dr . Goebbels verlas gefter»

Im Verlauf feiner Ansprache auf einer Grotzkund-
gebung tm Berliner Sportpalast die folgende Pro¬
klamation des Führer « aus « nlatz der
zehnten Wiederkehr »es Tages der Machtüber¬
nahme :

Znm zehuteu Male jährt sich heut« der Tag»
au dem mir der Reichspräsident Generalseld-
marfchall vou Hiudeuburg die Verantwortung
für die Führung des Reiches übergab. DaS
11jährige Ringen der nationalsozialistischen
Bewegung um die Macht » die selbst aus klein »
steu Anfängen entstehend , nunmehr als wert »
aus stärkste Partei des Reiches das legale
Recht der Regierungsbildung besäst , erhielt da,
mit seinen erfolgreichen Abschlnst. .

Diese Uebernahme der Verantwortung fand
allerdings erst statt» nachdem sämtliche Par »
teien in mehr oder weniger langer Dauer ihr«
Unfähigkeit» Deutschland wieder empor zn füh¬
ren , erwiesen hatten . Das Reich litt immer
mehr unter den Folgen der Niederlage nach
einem Krieg, den es nicht gewollt und für den
es deshalb auch in keiner Weise vorbereitet
war . Nach einem heldenhaften Widerstand, der
über vier Jahre durch kerne Feindesgewalt ge¬
brochen werden konnte, war es den von innen
und anstcn her geförderten dcfaitiftischen Ele¬
menten gelungen, endlich zur offenen Revo¬
lution zu schreiten .
Der größte Wortbrvch der Weltgeschichte

Der amerikanische Präsident Wilson hatte
mit der Ausstellung von 11 Punkten der Welt
die Vision eines künftigen Friedens vorge-
gankelt, die nm so begieriger vom deutschen
Volke für wahr gehalten wurde, als es sowohl
im Wollen seiner breiten Masie , wie auch in
den Gedankengängen seiner leitenden Männer
keinerlei positive Kriegsziele besah. Die Na¬
tion führte den Kampf sür ihre Selbsterhaltnng
und war deshalb in manchen Schichten fast
dankbar, einen Frieden der Versöhnung und
Verständigung angeboten zu erhalten . Sofort
nach der dadurch vom deutschen Volk heraus -
gelockten Uebergabe seiner Waffen erfolgte der
historische Betrug . Ein Wortbrnch » wie
ihn die Weltgeschichte bisher noch
nicht erlebt hatte . An Stelle des Frie¬
dens, der Versöhnung und Verständigung kam
jenes Bersai ller Dikt at . das die deutsche
Ration und die mit ihr verbündeten Völker zn
Sklaven erniedrigte , militärisch wertlos machte,
politisch entrechtete und wirtschaftlich ans un»
nnabsehbare Zeiten vernichtete.

Die Folgen der Wahnsinnspolitik
Alles das aber, was seit dem Jahre 1919 bis

1983 dem deutschen Volk an Unrecht , an Unter ,
drücknng» wirtschaftlicher Ausplünderung und
politischer Diskriminierung zngefügt wurde,
traf kein nationalsozialistisches, sondern das
durch und durch demokratisch -marri -
ftische Deutschland . Jeder Versuch der
demokratischen , zentrümlicherischen und marxi»
ftischen Machthaber, die andere Welt durch
einen Appell an die dort scheinbar vermutete
gleiche Geistesrichtnng zu besänftigen oder gar
zur Einsicht in die Bernnnstlosigkeit dieser Dik¬
tatur der sinnlosen Gewalt zu bringen, schlu¬
gen fehl . Mit zäher Beharrlichkeit versuchte
das internationale Judentum , die Ration erst
kapitalistisch ansznpliindern , um sie so wirt »
kchastlich und damit ftimmnngsmästig für den
jüdischen Bolschewismus reif zu machen. Der
Wahnwitz des sogenannten Versailler Frie ,
densvertrages führte aber nicht nur zur Zer¬
störung der deutschen Wirtschaft , sondern in der
Folge zu einer nicht minder groben Ver¬
wüstung des wirtschaftlichen Lebens auch in den
anderen Ländern einschlicstlich dem in den so¬
genannten Siegerstaaten . Als das Jahr 1982
zur Neige ging, war die Welt im Zustand einer
dauernden, sich ununterbrochen verschärfenden
wirtschaftlichen Krise. Die Arbeitslosigkeit be¬
druckte nicht nur das deutsche Volk, sondern
auch die reichen Länder des Westens und in
Amerika besonders die Bereinigten Staaten .
Im Winter 1982 ans 1933 war im Reiche die
Zahl der Erwerbslosen ans sieben Millionen
und die der Kurzarbeiter ans etwa die gleiche
Zahl angeftiegen. Das englische Mutterland , das
Über ein Viertel der Erdoberfläche beherrschte ,
besah iX Millionen Erwerbslose . Die nord¬
amerikanische Union mit ihren gigantischen
Reichtümern des Bodens und einer unbegrenz¬
ten Fruchtbarkeit zählte rund 18 Millionen .

Deutschlandstand 1933 vor dem völligen
Bankerott

In Deutschland selbst entsprach den wirt,
schastliche» Berhältnisien der Zustand des all-
gemeinen Lebens . I « zahllose Parteien zer.

rissen, gehemmt durch di« egoistische Verbohrt,
heit der Vertreter der Länder sowie der Jn -
tereffenten der verschiedenen Bernfsftände und
Parteien , erschien es sür jede Regierung von
vornherein aussichtslos, auch nur den dring¬
lichsten Aufgaben zur Erhaltung des Lebens
unseres Volkes mit den bisherigen Methoden
und den vorhandenen Kräften gerecht werden
zu können . Die innere Zersetzung des Volks»
körpers hatte solche Fortschritte gemacht, dast
nur noch der Uebergang znm Chaos als ein¬
ziger Answeg für eine möglich« Lösung Übrig-
znbleiben schien . Während die jüdischen Partei ,
sührer und Wirtschaftshoänen ans der einen
Seit « die Grundlagen des politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens immer mehr vernichteten»
predigten die gleichen jüdischen Agitatoren die
Notwendigkeit der bolschewistischen Revolution .

Es war dabei klar, dast, wenn es 11 Jahre
Marxismus , Demokratie und Parlamentaris¬
mus sertiggebracht hatten . Deutschland zu
ruinieren , ein Jahr Bolschewismus genügen
mnstte» nm das Reich restlos zn vernichten . So
stand das deutsche Volk , innerlich nneins und
zerfallen, in seinen Staats - und Landessinan¬
zen verschuldet und zerrüttet , vor dem völ¬
ligen Bankerott . 11 Millionen arbeitend«
Menschen hatten zur einen Hälfte ungenügende,
znr anderen Lberhanpt keine Arbeit, die Wirt¬
schaft kam immer mehr znm Erliegen , der Han¬
del erlosch, Schisfahrt und Verkehr schrumpften
immer mehr zusammen, der Bauer verlor
Hans und Hof, die Freude am Leben begann
zn schwinden, die sinkende Zahl der Geburten
aber liest das Ende unseres Volkes fast mathe¬
matisch voranssehen und berechnen . Dies also

war das Erbe, das mir am 89. Januar 1983
verantwortlich übergeben wurde.

In der ersten Proklamation an das deutsche
Volk verkündete ich als Kanzler namens der
damaligen Reichsregiernng den Entschlnst. die
Nation als Voraussetzung jedes Emporstiegs
zn einigen, ihre Rechte nach bestem Wissen und
Gewissen von jetzt ab wieder wahrznnehmen,
sowohl die wahnsinnigen Leidenschaften im In¬
nern , als auch gegenüber den Erpressungen der
Umwelt. Bor allem aber versprach ich. die Ar¬
beitslosigkeit zn beseitigen und den deutschen
Bauer vor dem Vertreiben von Hans und Hos
in Zukunft zn bewahren.

Ich bat damals das deutsche Volk , mir vier
Jahre Zeit »n schenken , nm das wieder gnt-
znmachen , was in lljährigem Verfall vernich¬
tet oder zerstört worden war .

Ae Grundlagen sür ein neues Deutsches Reich
Ich habe nun , unterstützt durch meine Mit¬

kämpfer, in ruhe« und rastloser Tätigkeit Jahr
nm Jahr an der Wiederansrichtnng
des Deutschen Reiches im Innern
nnd » ach anste » hin gearbeitet . Roch
ehe die von mir erbetene Frist verstrichen war,
befand sich schon der letzte Erwerbslose wieder
in Arbeit . Der jüdische Angriff gegen den
Grnnd nnd Boden des deutschen Bauerntums
war abgeschlagen worden, die Erhaltung der
Höfe fichergeftellt, das Gewerbe und die übrig«
Wirtschaft begannen wieder anfznblühen. die
Reichs -. Landes- nnd Kommnnalsinanzen wa¬
ren in Ordnung gebracht . Es gelang, das Ver¬
kehrswesen neu zn beleben . Strasten und Eisen¬
bahnen wurden verbessert , neue Kanäle ge¬
baut. der Reichsantobahnban begonnen. Mit

der Gesundung des wirtschaftlichen Lebens ging
Hand in Hand die Entwicklung des Kulturellen.
Baukunst. Theater . Musik , der Film , der Run »,
funk, sie erlebten einen Aufschwung wie nie
zuvor. Dabei stand über allem ein Gebot:
Immer mehr das breite Volk teilnehmen zn
lassen, nicht nnr an den materiellen , sondern
auch an den kulturellen Gütern nnd Schöpfun¬
gen der Ration . Dem entsprachen die Grund¬
sätze der neuen Erziehung . Ohne Rücksicht ans
Herkunft, Stand oder Berns der Eltern sollt«
jedem fähigen Kinde unseres Volkes ans Ko¬
sten der Volksgemeinschaft das Studium und
damit der soziale Aufstieg ermöglicht werden.

Was ans den Gebieten der wirtschaftlichen ,
kulturellen und sozialen Entwicklung seit dem
Jahr 1988 i« Deutschen Reich unter der neuen

Wachablösung in ber Kriegsmarine
Grohadmiral Raeder zum Admiralinspekteur der Kriegsmarine .

Grohadmiral Dönitz zum Oberfehlshaber der Kriegsmarine ernannt

Großadmiral Dönitz Großadmiral Raeder
Presse - :Hoffmann M (2)

th : .

* Ans dem Führerhanptgnartier ,
89. Jan . Der Führer empfing heute in seinem
Hanptgnartier den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Grohadmiral Raeder . und
ernannte ihn in Anerkennung und Würdigung
seiner geschichtlichen Verdienste nm den Aus,
bau der neuen Kriegsmarine und nm deren
Führung im grostdentschen Freiheitskampf znm
Admiralinspektenr der Kriegs¬
marine des Grostdentschen Reiches .

Der Führer hat sich ans Bitten des Groß»
admirals hierzu entschlossen» nm ihn von der
täglichen Arbeit in der Führung der Kriegs¬
marine zu entlasten. ihn aber als seinen ersten
Berater in marinepolitischen Fragen zu be,
halten.

Gleichzeitig hat ber Führer den BesehlShaber
der Unterseeboote. Admiral Dönitz , znm
Grohadmiral befördert und znm Ober ,
befehlshaber der Kriegsmarine

ernannt.

Die hohe Ehrung , die Großadmiral R a e -
ber zuteil geworden ist, unterstreicht Umfang
und Größe des Lebenswerkes, auf- das ber
Großadmiral , der seit 1. Oktober 1928 an der
Spitze der Kriegsmarine gestanden hat. zurück¬
blicken kann. Werden und Kämpfen, Wagen
und Siegen der Kriegsmarine werden zu allen
Zeiten mit dem Namen des ersten Großadmi¬
rals des Großdeutschen Reiches verknüpft sein.

Mit Großadmiral Dönitz übernimmt ein
Offizier die Führung der Kriegsmarine , dessen
Wirken an vorderster Front seit dem Wieder¬
erstehen der deutschen U-Boot - Flotte bereits
zum Sinnbild für die Härte des Einsatzes un¬
serer schärfsten Seekriegswaffe im Ringen um
die Zukunft des deutschen Volkes geworden ist .
Unter seiner persönlichen Führung haben die
deutschen Unterseeboote unvergleichliche Hel¬
dentaten vollbracht und dem Feind vernich¬
tende Schläge zugefügt. In seiner Person
liegt bre Gewähr , daß der kühne Angriffsgeist,
der dir Kriegsmarine von Beginn des Krie¬
ge- an erfüllte , sie auch in Zukunft beseelen
wird, biS der Endsieg erkämpft ist.

Führung geleistet wurde , ist so einmalig , dast
besonders in den demokratischen Ländern dem
nichts Ebenbürtiges znr Seite gestellt werden
kann. Nnr das faschistisch« Italien hat durch
seinen Duce in . seiner inneren Ansbanarbeit
vergleichbare Taten vollbracht .

Dies alles aber konnte nur gelingen durch
eine Zusammenfassung aler Kräfte
der Ration und ihre einheitliche Ausrich¬
tung ans die als notwendig erkannten Ziele.
So sind in wenigen Jahren zahllose Erschei¬
nungen unseres inneren Verfalls beseitigt wor,
den . An Stelle des in Konfessionen . Parteien
und Klaffen zerrissenen und daher in Ohnmacht
vegetierenden Weimarer Reiches war das
Deutschland der Konzentration der nationalen
Kraft getreten, an Stelle des allgemeinen
Parteinnfngs eine einzige volksverbnndene
Bewegung. Die Länberparlamente wurden ab -
gelöft durch eine gemeinsame Vertretung des
deutschen Volkes im Reichstag. Arbeitnehmer-
nud Arbeitgeberverbände znsammengesastt in
der Deutschen Arbeitsfront . Presse , Film und
Rundfunk hörten ans. Elemente her Zersetzung
unseres Bolkskörpers zn sein und wurden
ftattbeffen in den Dienst der nationalen Eini¬
gung gestellt . Ein gewaltiges Werk der Gesetz¬
gebung schns die Grundlagen für ein
neues Deutsches Reich , wie es in dieser
Form in der Geschichte bisher noch nicht be¬
standen hat.

Ans der damit gewonnenen inneren Kraft
unseres Volkes ergab sich erst die Möglichkeit
der Lösung der äußeren Ausgaben. Ich habe
in diesen langen Jahren der Welt immer wie,
der praktische Angebote sür eine ver¬
nünftige Begrenzung der Rüstun¬
gen , für eine lonale Zusammenarbeit gemacht.
Spätere Geschichtsforscher werden einst feft-
ftellen , dast aber noch niemals den friedlichen
Vorschlägen eines Mannes mit mehr Sah be¬
gegnet wurde als den meinen. Die Interes¬
senten der kapitalistischen und bolschewistischen
Völkeransplündernng begannen, das neue
Deutschlandin eben dem Mast zn hassen, in dem
es anfing , ein Vorbild zn werden für die
friedliche Lösung vorhandener Gegensätze , so¬
zialer Probleme oder wirtschaftlicher Schwierig,
leiten . Besonders das internationale
Judentum steigerte seine Hetze gegen das
neue Deutschland, das weder gewillt war . sich
vor internationalen Börsenintereffenten zn
verbeugen, noch von bolschewistischen Bedro¬
hungen einschüchtern zn lassen. ' Trotz dieser
Feindschaft gelang es, Jahr sür Jahr immer
größere Fortschritte zn erzielen, auch ans dem
Wege der friedlichen Revision des Versailler
Diktats nnd der Wiederherstellung der deut¬
schen Lebeusrechte . Erst nach Ablehnung aller
meiner Vorschläge für eine gemeinsame Rü -
stnngsbeschränknnq habe ich den Ausbau der
neue« deutschen Wehrmacht befohlen und dnrch-
gesührt.

Was wäre aus Deutschland
ohne den 30 . Januar -1933 geworden?

Heute, am 10. Jahrestage nach der
Machtübernahme, erkennen wir aber erst
ganz, was aus Deutschland und aus Europa
geworden wäre , wenn am 30. Januar 1933
die Vorsehung durch den Reichspräsidenten
Generalfeldmarschall von Hindenburg dem
Nationalsozialismus die Macht nicht über¬
tragen haben würde.

Denn das Deutschland der Snstemzeit wäre
nicht geblieben, wie es war . sondern seine po¬
litische und wirtschaftliche Ver¬
elendung und militärische Hilflosigkeit hät¬
ten zwangsläufig zu einer größeren Ohnmacht
der Umwelt gegenüber geführt. In diesem
selbe« Zeitraum hat aber schon seit zehn Jah¬
re« vorher der Bolschewismus znm Uebersall
ans Europa ebne planmäßige Ausrüstung von
wahrhaft gigantische « Ausmaß betrieben. Was
wäre ans dem dentsche« Volk nnd ans Europa
geworden, wenn am 22. Jnni 1911 nicht im
letzte« Angenblick die «ene dentsche Wehrmacht
ihren Schild vor den Kontinent gehalten hätte!
Wer will glauben, dast die lächerlichen Garan¬
tien oder ebenso belanglosen papierenen Er¬
klärungen angelsächsischer Staatsmänner die
Welt gerettet hätten vor dem Uebersall dnrch
eine Macht , die, wie es heute amerikanische
Korrespondenten ruhig anssprechen , seit
zwanzig Jahren nnr ein Ziel hatten,
so wie einst znr Zeit der Völkerwandernng
oder der Mongolenftürme , Europa zn über¬
fallen, seine ünltnr zn vernichten, vor allem
aber seine Menschen ansznrotten , nm Sklaven¬
arbeit sür die sibirische« Tnndre « z« gewin¬
nen? Welcher Staat hätte außer Deutschland
dieser Gefahr entgegenzutreten vermocht ?
Wenn sich seit de« Jahre 1911 der aröstte Teil
Europas um Deutschland im Kamps gegen die
Gefahren des Osten schart, dann kann das nnr
geschehen , weil dieses Deutschland im Jahre
1988 die politischen , moralischen nnd materielle«
Boranssetznnge« erhielt znr Führung eines
Kampfes, der heute das Schicksal der Welt ent¬
scheidet .

So wie damals im Innern nur zwei
Möglichkeiten bestanden: entweder der Sieg
der nationalsozialistischen Revolution und
damit ein planmähiger sozialer Neuaufbau
des Reiches oder der bolschewistische Um¬
sturz und damit die Zerstörung und Ver¬
sklavung aller , so gibt es auch heute nur
diese beiden Alternativen : ent¬
weder es siegen Deutschland, die deutsche
Wehrmacht und die mit uns verbündeten
Länder und damit Europa , oder es bricht
von Osten her die innerasiatische-bolschewi -
stische Welle über den ältesten Kulturkonti¬
nent herein , genau so zerstörend und ver¬
nichtend . wie dies in Ruhland selbst schon
der Fall war . Rur weltgewandte Phan¬
tasten können dem jüdischen Geflunker ernst¬
lich glauben , das, irgend ein« britische oder
amerikanische papierne Erklärung einer sol¬
chen Völkerkatastrophe Einhalt zu gebieten
vermöchte .

Als im Jahr 1939 Frankreich nnd England
ohne jeden Grnnd an Deutschland den Krieg
erklärten und damit den zweiten Weltkrieg
anslösten, haben sie nnbewnßt nnr das eine
Gute vollbracht , nämlich : die größte Aus¬
einandersetzung der Geschichte gerade im Augen¬
blick der Erreichung der höchsten Kraft des
Reiches ansznlösen, ein Kamps , der, wie wir
es heute wissen, von den Machthabern des
Kreml längst beschlossen worden war und der
mit jedem Jahr nur noch schwerer hätte werden
müssen.

Der Sinn des gigantischen Ringens
im Osten

i Bor der Grütze dieses gigantische « Ringens
verblasse « alle anderen Von,ä «ge. Denn wenn
der «ene Ansturm Jnncrasiens gegen Europa
Erfolg haben würde, müßte die heutige Welt
genau so zerbrechen , wie einst die alte am
Sturm der Hunnen zerbrochen ist. Eine mehr-
tansendjährige menschliche Arbeit würde da¬
mit wieder vergeblich gewesen sein , an Stelle
des blühendsten Kontinents der Erde käme das
Chaos, statt seiner Snltnr unvorstellbare Bar¬
barei.

Was daher seit de« Jahre 1933 geleistet
wurde, ans wirtschaftlichem , kulturellem oder
auch politischem Gebiet, tritt trotz aller Größe
zurück gegenüber der Ausgabe , die uns heute
gestellt ist. Wenn der Rationalsozialismns
nichts geschaffen hätte, als das» was hinter ihm
liegt, würde er schon eine der gewaltigsten Er¬
scheinungen der Weltgeschichte sein, allein
Europa wäre trotzdem verloren . Nein :

Der wunderbare Weg unserer Bewegung
von Sen wenigen Männer » der erste« Zeit bis
zum Tag der Machtübernahme nnd seitdem bis
heute ist nur denkbar und begreiflich als ein
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Ausdruck des Willens der Bor¬
seh » « «, dem dentsche « Volk und darüber hin¬
aus ganz Europa die Möglichkeit zn gebe», der
größte« Bedrohung aller Zeite« erfolgreich be,
gegue» a« könne» . Ss wird deshalb »ur a«
»ns liege», de» Sin « dieses Krieges zu be¬
greife» , de» «»s ausgezwuugene» Kamps ko
entschlossen und so lauge zu führen, bis dieser
Ko«ti«e«t als endgültig gerettet angesehen
werde » darf.

Was nus dabei im einzelne» an Schicksals¬
schläge « treffe» mag , ist nichts gegenüber dem,
»ms alle erleide» würde» , weuu sich die Rar -
barenhorde» des Ostens über »»seren Erdteil
hiuwegzuwälze» vermöchte » . Einst zogen deut¬
sch« Ritter i« weite fernen , »m für das Ideal
ihres Glaubens zu streite » , heute kämpfe«
»usere Soldaten in der Unendlichkeit des
Ostens, « m Europa vor der Vernich -
tu » g zu bewahre » . Jedes einzelne Men-
scheutebe», das i» diese« Kampfe fällt, wird
Generatione » der Zukunft das Lebe» sicher» .

Ich habe , solange ich es irgendwie für mög¬
lich hielt, der übrige» Welt immer wieder die
Hand zur Berföh««»g hingehalteu. Im Juli
1940 «ach der Ablehnung meines letzte» Frie¬
densangebotes aber wurde es klar, daß jede
Wiederholung »ur als Schwäche ausgelegt
werde» würde, da die oerantwortlicheu Hetzer
für diese« Krieg unter keine» Umstände » de»
Friede« roünsche «. Die Verschwörung
vom i » ter » atio » ale « Kapitalis¬
mus » nd Bolschewismus ist dabei
keineswegs ei»« widersinnige Erscheinung, son¬
der» eine natürliche Gegebenheit, da die trei¬
bende Kraft in beide» jenes Volk ist, das dnrch
feine« Hatz seit Jahrtausende » die Menschheit
immer wiebar ans« neue zerfleischt, im In¬
ner» zersetzt, wirtschaftlich ausgeplündert und
politisch vernichtet hat. Das internatio¬
nale Judentnm ist das „Ferment der
Dekomposition der Völker und Staaten " heute
»och genau so wie im Altertum und wird es
solange bleibe » , als nicht die Völker die Kraft
finden» sich dieses Krankheitserregers zu ent¬
ledige».

fkt Greg wird nicht verschenkt
I « diese« gewaltigste« Kampf aller Zeiten

dürfe» wir nicht erwarte », daß die Vorsehung
de» Sieg verschenkt. ES wird jeder einzelne
und jedes Volk gewogen , »nd was z« leicht be¬
funden wird, muß falle«. Ich habe daher schon
am 1. September 1919 erklärt , daß, ganz gleich
was anch kommen möge, weder Zeit »och Waf¬
fengewalt di« deutsche Ratio » bezwinge »
» erde«.

Die hinter n»S liegenden zehn Jahre sind
deshalb nicht «nr erfüllt von gewaltigen Lei¬
stungen ans alle« Gebiete« friedlicher Arbeit ,
der knltnrelle» Fortschritte und der sozialen
Genesung, sonder » auch dnrch militärische Da¬
te» einmaliger Größe. De« Siege«, di« die
dentsche Wehrmacht und ihre Verbündeten in
diesem Kriege ersochten habe« , steht bisher ge¬
schichtlich nichts Ebenbürtiges znr Seite .

Angesichts der Erkenntnis , datz es in diesem
Krieg nicht Sieger und Besiegte , sonder « nur
Ueberlebende ober Vernichtete ge¬
be» kann , wird daher der nationalsozialistisch«Staat de» Kampf mit jeyem Fanatismus wei-
terführeu , den die Bewegung vom erste»
Angenblick an besaß, als ste begann, die Macht
in Deutschland zn erobern . Ich habe es des¬
halb bereits am 80. Januar 1942 ausgespro¬
chen, datz Siege jeder Schwächliche z» ertrage «
vermag, » ährend sich das Schicksal mit seine»
Schläge » erst an dem Starke » erprobt . Scho«
im »ergangene« Winter jubelte» in den Pluto -
kratie» die jüdischen Führer über de« in ihren
Auge » »»vermeidliche « Zusammenbruch der
dentsche« Wehrmacht . Es ist anders gekommen .
Sie möge» in diesem Winter wieder das gleiche
erhoffe ». Sie werden aber erlebe» , daß d i e
Kraft der nationalsozialistische «
Idee stärker ist als ihr« Sehnsucht .

Sie wird dieses Volk, je länger der Krieg
danert. um so mehr zusammenfassen, mit
ihre» Glauben erfüllen und dadurch sein«
Leistungen steigern. Sie wird jeden anhal -
teu zur Erfüllung seiner Pflichte« , «nd ste
wird jeden vernichten, der er versucht, stch
seinen Pflichte« zu entziehen. Sie wird die¬
sen Kampf solange führen» bi» als klares
Ergebnis ei« neuer 8 0. Januar
kommt , nämlich der « « zweideutige
Sieg !
Dank für unsere heldenhaften Soldaten

Wen» ich am hentigen Dose zurückblickend
die Sraebniffe der Leistungen de» Friedens in
de» hinter nns liegende» zehn Jahren be¬
denke, dann ersatzt mich das Gefühl tiefster
Dankbarkeit all denen gegenüber, di« als Mit¬
kämpfer »nd Mitgestalter in dieser Arbeit so
reichen «nd entscheidend«» Anteil habe«. Nicht
weniger aber auch muß ich de« Millionen un¬
bekannter deutscher Männer und Frauen dan¬
ke», die in den Fabriken und Kontore«, auf
de» Bauernhöfen , an all den unzähligen Ein¬
richtungen «nsercs staatliche» und private «
Lebens ihre» Fleiß und ihre Fähigkeit zur
Bersügnng stellte». Leit de« 1. September 1989
gebührt dieser Dank aber in erster Linie
unsere « Soldaten , de » Marschälle », Ad¬
mirale », Generalen und Offizieren, besonders
aber de« Hunberttanseude« und Millionen un¬
bekannter Unterführer »nd Soldaten . Was
»nser Heer, unsere Marin « uud nnsere Luft¬
waffe an stolze« Ruhmestaten vollbracht ha¬
be», wird vom Lorbeer des Unvergänglichen
»« kränzt in die Geschichte eingehe » . Was der
»»bekannte Grenadier erdulde» mutz , könne«
Gegenwart »nd Zukunft wohl kaum ermeffe«.
Angesauge« vom Hohen Norden bis zur afri¬
kanische« Wüste , vom Atlantischen Ozean bis in
die Weiten des Ostens» von der Aegäis bis
nach Stalingrad , erklingt ein Heldenlied,
das Jahrtausende überdauern wird. Daß die¬
se» einmalige» uud gerade in den jetzigen Ta¬
gen so schwere» Tate« die Heimat eben¬
bürtig bleibt, ist ein Gebot ihrer Ehre .Wen» sie bisher in Stadt und Land ihre» ge¬
waltige» Beitrag leistete znr Durchführung
dieses Kampfes, dann muß die Gesamtarbeit
der Nation nun « och gesteigert werden. Der
Heldenkampf »nserer Soldaten an der Wolga
soll für jede» eine Mahnung sein, das Äußerste
zn tun für de» Kampf »m Deutschlands Frei¬
heit «nd unseres Volkes Zukunft «nd damit
i« » eitere« Sin » für die Erhaltung unseres
ganzen Sontinents .

Die Partei Kührenn der Heimat
Die Nationalsozialistisch « Partei

aber hat die Pflicht, so wie ihr« Angehörigen
in alle» Wafsenteilen unserer Wehrmacht in
vorbildlicher Tapferkeit miteinander wetteifern,
anch di« Führerin der Heimat z» sei».
SS war der Will« »nserer Feinde, friedlich«
MM »nd Dörfer mit dan Mittel» de, gran.

kamen Vernichtung z« bedrohe » . Es ist aber
schon heute erwiesen: daß sie nur Häuser oder
Menschen vernichte « , aber den Geist nicht bre¬
chen , sondern nur zu stärke« vermögen! Was
bei Beginn dieses Krieges viele« deutsche «
Männer » Nnd Frauen noch »«bekannt war , ist
ihnen nunmehr klar geworden: der Kamps , den
«ns die gleiche» Feinde wie einst im Jahre
1914 anfgezwnuge» habe» , entscheidet über
das Sei « oder die Vernichtung unse¬
res Volkes.

Der Allmächtige wird der gerechte Rich¬
ter sein. Unsere Aufgabe aber ist es , unsere
Pflicht so zu erfüllen , dah wir vor ihm, als
dem Schöpfer aller - Welten , nach dem von
ihm gegebenen Gesetz des Kampfes um das
Dasein zu bestehen vermögen» dah wir , ohne

jemals zu verzagen, leine Leben schonen
und keine Arbeit scheuen, um das Leben un¬
seres Volles für die Zukunft zu erhalten .
Dann wird in diesem Kampf einst die grötze
Stunde schlagen , in der unser Volk befreit
sein wird vom nutzeren Feind . Aus den
Opfern der Toten und den Ruinen unserer
Städte und Dörfer wird dann «in neues
Leben erblühen, um den Staat weiter zu
gestalten, an den wir glauben , für den wir
kämpfen und arbeiten :

Den germanischen Staat der
deutschen Nation , als ewige und
gleiche Heimat aller Männer und Frauen
unseres Volkes :

Da » nationalsozialistische
Grotzdeutsche Reich .

In ihm aber wird dann für alle Zeiten
jene Kraft vorhanden sei« , die notwendig
ist, um auch in der Zukunft die europäische
Bölkerfamilie gegenüber den Gefahren des
Ostens zu beschützen . Das Grotzdeutsche Reich
und die mit ihm verbündeten Nationen
werden sich darüber hinaus aber auch noch
jene Lebensräume gemeinsam sichern müs¬
sen, die für die Erhaltung der materiellen
Existenz dieser Völker unentbehrlich find .

Hauptquartier , den 30. Jan . 1943.
gez . Ado 1 fHiiler .

Ein voll
,

das so kämpft .
i» „ fe siegen !

" Görings Appell vor der Wehrmacht — Cgitt heiliges Gelöbnis zum 30 . Januar
rd . Berlin , 80. Ja » . Im Ehrensaal des

Reichslustsahrtministeriums in Berlin hatte«
sich Offiziere, Unteroffiziere «nd Mannschaften
der drei Wehrmachtteile sowie der Wasse« -tt
am Vormittag des 30. Januar befehlsgemäß
versammelt, «m als Repräsentanten der grob-
deutsche» Wehrmacht den Appell des
Reichsmarschalls Hermann Göring
an die Wehrmacht entgegenzunehme«.

Die fünf ältesten Generale und Admtrale
empfingen den Reichsmarschall des Großdeut¬
schen Reiches am Aufgang zum Ehrensaal , an
deffen Eingang der Reichsmarschall die Mel¬
dung von der Aufstellung der Abordnungen
entgegennahm. Die Gesichter unserer Offiziere
und Soldaten sprechen von Vertrauen zur eige¬
nen Kraft und zur Führung , sie sind hart und
kampfbereit geworden, und das Erleben die¬
ses Krieges hat sie wissend gemacht.
Tapferes deutsches Volk '

Der Reichsmarschall , der frei und selbst-
bewußt wie immer z» den deutschen Soldaten
und »um deutschen Volke spricht, fühlt offen-
sichtlich diese» gläubige Vertrauen , da» ihm
au» den offenen Blicken der Abordnungen ent -
gegenstrahlt. Er erinnert an die Zeit vor dem
30. Januar 1933 und führt die im Saal ver-
sammelten und um die Lautsprecher gescharten
Hörer in die ersten Anfänge der Machtwerbuno
des nationalsozialistischen Deutschland zurück,
al» noch alles in der Schwebe war . Nicht ein
unpolitische » Soldatentum , so erklärt der
Reichsmarschall . hätte die Kraft gehabt , die das
neu zu sachffende Reich benötigte, sondern nur
die Wehrmacht , die sich zur Weltanschauung
des Nationalsozialismus bekennt . Unter diesem
Vorzeichen hätten sich zwei glückhafte Faktoren
zusammengefunden, aus denen das Groh«
deutsche Reich erbaut werden konnte : Ein im
Grunde anständiges, tapfere» und braves Volk
und ein Führer , der der größte Deutsche der
Geschichte ist .
Lin unvermeidbares Ringen

Der Reichsmarschall entrollt dann ein Bild
io» der Entstehung dieses deutschen Schick-
alskanrpfes : „Dieser Kampf ist ein Kampf
> er Weltanschauungen und b êr
Kassen "

, ruft er aus und fügt hinzu : „Wir
Verde» unsere Weltanschauung bis zur letzten
Konsequenz vertreten .

" .
Geradezu dramatisch wirken seine Worte , tu

lenen er von dem Wissen um die ge -
valtige bolschewistische Rüstung
pricht , von der Anlage von säst 1000 Flug¬

plätzen in dem von den Bolschewisten ur¬
sprünglich besetzten Teil Polens und von dem
heroischen Entschluß des Führers , der drohen¬
den bolschewistischen Einkreisung von Finnland
und von Rumänien her mit dem Kampf
um Deutschland und um Europa zu
begegnen . Er ruft sowohl den Feldmarschall
als auch den Rekruten an und gibt zu beden¬
ken , in welcher Lage sich der Führer am
22. Juni 1941 befunden hat . als er einen Be¬
schluß fassen mutzte , der über das Bestehen
oder Vergehen des Abendlandes entschied.
Zn der Brandung des Bolfchewisten-Sturms

Vor das geistige Auge des Hörers stellt der
Reichsmarschall den Ablauf dieses Krieacs mit
seinen gewaltigen Siegen aber auch mit dem
plötzlichen Halt , da» die entfesselten Elemente
den siegreichen Truppen entgegenstellten . Er
schildert die jüngsten Ereignisse , in deren Ver¬
lauf die Bolschewisten Hekatomben von Toten
opfern, um ihre Rohstoffgebiete zurückzuaewin-
nen und erklärt , daß es einen schaudert , wenn
man die bolschewistischen Verlust -
ziffern hört, über die wir jetzt genauere
Unterlagen hätten. E» sei schwer, geae» Men-
scherwerächter z« kämpfen , die mit dem Knal¬
len der Peitschen «nd Pistolen aanze Völker
gegen die deutschen Soldaten vortreiben , aber
obwohl die Härte de» Kampfe» in» Gigantische
gewachsen ist , habe der deutsche Soldat gezeigt ,
daß er in der Lage sei . anch Liesen Geg¬
ner zu überwinden .
Der gröhte Heldenkamps der Geschichte

S t a l i n g r a b , wo um jeden Stein und
um jede » Loch bi» zum Letzten gekämpft werde ,
sei der größte Heroenkampf der Ge¬
schichte . Dort habe Deutschland den Stem¬
pel zum Endsiege in da » Kriegsgeschehen hin¬
eingesetzt. Voll eigener innerster Ergriffen¬
heit ruft der Reichsmarschall aus : „Ein
Volk , das so kämpft , muß siegen !"

Hermann Göring erinnqrt daran , daß der
letzte und höchste Einsatz , die Hingabe de» ei¬
genen Lebens, von jedem Soldaten gefordert
werden kann und mutz, aber die Kämpfer von
Stalingrad haben darüber hinaus in eiserner
Entschlossenheit und freudiger Opferbereitschast
ihre Pflicht zu einer Fackel heldischer Opfe¬
rung werden lassen. Wie eS einstmals von
Leoniöas und seinen 300 Spartiaten die Ge¬
schichte lehrt , so werden kommende Generatio¬
nen bet dem Gedanken an Stalingrad den

Spruch vernehmen: „Wanderer , kommst du
nach Deutschland , so berichte , du habest uns in
Staltngrad liegen gesehen , wie das Gesetz der
Ehre und der Kriegführung für Deutschland
es befahl".
Letzter Einsatz zur höchsten Bereitschaft

Im Geiste dieser Kämpfer ries der Reichs¬
marschall in seinem Appell an die Wehrmacht
a l l e D e « t s ch e n ans znm letzte» Einsatz and
zur höchsten Bereitschaft. Niemals könne die
Lage so schlimm werden, daß wir nicht die
Kraft besäße«, ste z« meistern. Und wen« die
Sonn « wieder hoch am Himmel stehen wird,
dann wird ste die deutsche « Truppe »
im Angriff «nd im Ausgleich für Stalin¬
grad sehen.

Das Glaubensbekenntnis an den Steg , mit
dem der Reichsmarschall seinen denkwürdigen
Appell an die Wehrmacht schloß , sein Vertrauen
zur Kraft der Weltanschauung und zum Ge¬
nius de » Führers fand einen starken Widerhall
in der straffen Haltung und in den bewegten
Gesichtern der anwesenden deutschen Soldaten ,
während eine Musikkapelle die Lieder der
Deutschen intonierte .

Kränze des Führer« am Grabe Horst Weffeks
« nd am Ehrenmal niedergelegt

* Berlin . 30 . Jan . Am 10 . Jahrestag » er
nationalsozialistischen Revolution gedachte die
Partei ihrer getreuesten Mitkämpfer in be¬
sonders enger Verbundenheit . Am Vormittag
legten im ganzen Reich Hoheitsträger der
Partei an den Gräbern der Blutopfer der Be¬
wegung und verdienter Parteigenossen Kränze
nieder. . . . .

In der Reichshauptstadt wurde diese
Totenehrung in besonders würdigem Rahmen
am Grabe Horst Wessels durchgeführt. Nach
einer Ansprache legt« der stellvertretende Gau¬
leiter Görlitzer den Kranz des Führers und
den des Gauleiters Dr . Goebbels nieder. An¬
schließend erfolgte dnrch den Kommandanten
von Berlin , Generalleutnant von Hase, die
Kranzniederlegung im Namen der Wehrmacht .

Kurz darauf fand eine schlichte Feier am
Ehrenmal Unter den Linden statt, wo etne
Kompanie der Wehrmacht sowie Ehrenstürme
der Parteiglieberungen aufmarschiert waren .
Stellvertretender Gauleiter Görlitzer und Ge¬
neralleutnant von Hase begaben sich in das
Ehrenmal , wo ste den Kranz des Führers
niederlegten.

Mul der Verteidiger von Slalingrad ungebrochen
EowjettfcheDivision am Donez im Gegenangriff Erschlagen — 42 Panzer am Ladogasee abgefchosfeu

» An « de « Führerhanptqnartier ,
»0. Ja ». Da» Oberkommand, der Wehrmacht
gibt bekannt:

Di« erbitterte Abwehrschlacht i« Süden
der Ostfront hält an einzelne» Stelle» mit »»-
verminderter Hestigkeit an , während an an¬
dere» inzwische» festgefügte » Frontabschnitte«
der Druck des Feindes »achläßt .

I « S t a l i » g r a d ist die Lage unverändert .
Der Mut der Verteidiger ist ungebrochen .

Zwischen Kaukasus und dem Unteren
Do » verliefe» bi« Bewegnnge» »nserer Trup¬
pe« ohne Störung durch de« Feind.

Wiederholte feindliche Angriffe gegen »nsere
Stellungen östlich des mittlere « D o n e z wur¬
de« »ach erbitterte « Kämpse » nnter schweren
Verlusten für de » Feind zurückgeschlage« . Ei«
Gegenangriff zerschlug eine sowjetische Schützen-
divisto ».

Im Raum westlich W o r o « e s ch geht die Be«
« egnngsschlacht weiter. Starke Verbände der

Luftwaffe grisfe» in di« Srdkämpfe ei» . Süd¬
lich des Ladogasees nahm der Feind sein«
mit starker Artillerie , «nd Panzernnterstütznng
vorgetragene« Angrisse ans breiter Front wie-
der aus . I » schwere» Kämpse », , «m Teil Man »
gegen Man «, wurde« alle Angriffe blu¬
tig abgewiese « und allein gestern 48 Pan¬
zer abgeschoffe «.

I « de» Kämpfe « am mittlere « Do» zeichnete«
stch Truppe » des deutsche» XXIV . Panzerkorps
und das italienische Alpiui -Korps aus . Dabei
waren landeseigeue Freiwilltgenverbände er¬
folgreich beteiligt.

In Rordasrika schlnge» die Nachhuten
der deutsch-italienischen Panzerarmee starke
seindlich« Panzeraugriss « blutig ab.

Ans Tunesien find nur Kampfhandlungen
örtlicher Bedeutung zu melde « . Die Lustwasse
bombardierte abermals den Hafen Algier ,
wobei ei» Handelsschiff in Brand geriet. Ein
Verband deutscher Kampfflugzeuge griff am

gestrige « Abend in de« Gewässer « »o« vougie
eine« feindliche» Geleitzug au »nd » « r »
senkt « drei Transportschiffe mit
zusammen 14000 BRT . sowie zwei
Zerstörer . Ei« weiterer Zerstörer unb «in
Handelsschiff mittlerer Grötze wnrden schwer
beschädigt.

Bei einem Angriff ans de« Flugplatz B o » e
wurde« siebe« mehrmotorige feindliche Flug¬
zeuge am Bode» zerstört, in Lnstkämpse « «nd
durch Flakartillerie oer Luftwaffe «nd Bord-
slak der Kriegsmarine im Mittelmeerraum
zwölf britische und amerikanische
Flugzeuge abgeschosse «.

Der Feind bombardierte am Tage »nd in
de« Abendstnndeu ohne militärische« Erfolg
zwei Hafenstädte an der sranzöstscheu Atlantik¬
küste. Die Opfer unter der Bevölkerung sind
groß. Acht der angreisende« Flugzeuge wurde»
znm Absturz gebracht .

Ritterkreuz
für kühnen llnterseebootkommandanten

Briten verloren 24 Flugzeuge
Drei britische Zerstörer und fünf Dampfer vor Nordafrika versenkt

* Rom, 30. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :

In Westtripolitanien beschränkte Aufklä¬
rungstätigkeit .

In Tunesien befestigten die Achsentrup¬
pen die erreichten Stellungen . Deutsche Flieger
zerstörten sieben Flugzeuge im Luftkamps so¬
wie weitere sechs auf einem Flugplatz bei Bone
abgestellte Flugzeuge. Zwei Curtiß wurden
von der Flakartillerie abgeschossen . Die Be¬
satzungen wurden gefangen genommen.

In den Gewässern zwischen Algier und Bone
wurde ein stark geschützter Geleitzug von
Verbänden unserer Torpedo-Flugzeuge unter
dem Befehl von Hauptmann Giulio Graziani ,
Hauptmann Urbano Mancint und Oberleut ,
nant Guiseppe Cimicchi angegriffen. Trotz der
starken Feuer - unb Luftabwehr wurden ein
mittelgroßer und ein großer Han -
delsdampser versenkt und ein dritter
Dampfer schwer beschädigt. Ein britischer
Zerstörer von der Jervis -Klasse erhielt
Torpedotresfer und ging unter .

Gegen den gleichen Geleitzug richteten stch
wenig später die Angriffe deutscher
Flugzeuge , die drei Schiffe mit ins¬
gesamt 14 000 BRT . sowie zwei Zerstörer
versenktem . Ein weiterer Zerstörer sowie
ein 400- Tonnen -Dampfer wurden ernstlich be¬
schädigt.

Feindliche Bombenflugzeuge versuchten ge-
fter» einen unserer Geleit»üge tm Mtttelmeer

anzugreifen. Das sofortige Eingreifen des Ge¬
leitschutzes verhinderte den Angrift und brachte
ein zweimotoriges Flugzeug zum Absturz .
Feindliche Flugzeuge unternahmen gestern
Einflüge auf einige Oertlichkeiten auf Sizilien ,
die geringfügigen Schaden verursachten und
einen Verletzten forderten.

Ueber Messina stellten italienische Jäger ge¬
stern ein angreisendes feindliches Flugzeug,
das bei Santa Margharita im Meer zerschellte.
Der Flugzeugführer , ein südafrikanischer
Hauptmann , der mit dem Fallschirm absprang,
wurde gefangen genommen. Ein weiteres Flug¬
zeug wurde vom Abwehrfeuer zerstört.

In den ersten Morgenstunden des heutigen
Tages überflogen acht feindliche Bombenflug¬
zeuge von neuem Messina und warfen zahl¬
reiche Bomben. Der Schadest ist beträchtlich .
Die Flakartillerie schoß zwei Feindslugzeuge
ab. Eines stürzte bei Milt ist: Gebiet von Mil -
lese, das andere im Hasen westlich der Zita¬
delle ab.

Auch auf Augusta und Catania unternahm
der Feind heute morgen Einflüge . Zahlreichein der Umgebung der Städte abgeworfeneBomben verursachten keinen bedeutenden Scha -
den . Vier Flugzeuge wurden von der Artillerie
getroften und stürzten bei La Ballatra , Greco
Santa Groce, Kap Paffero unb Catania ab.

Vom Einsatz der letzte« zwei Tage sind zwei
«nserer Flugzeug« nicht »vrückgvkehrt .

DNB. Berlin , 30. Jan . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Kapitänleutnant Ulrich H e y s e.
Kapitänleutnant Ulrich Heys e versenkte als

Unterseebootskommandant bisher zwölf Han¬
delsschiffe mit insgesamt 98 000 BRT „ und
zwar im westlichen und mittleren Atlantik.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 30. Jan . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberst Albert Brendel ,

Kommandeur eines Grenadter -Rsgtment »,
Oberst Sigurt -Horsttnar Freiherr v . B e a u -
liau - Marconnay ,

Kommandeur eines motorisierten Grena¬
dier-Regiments ,

Major Wilhelm Braun ,
Bataillonskommanbeur in einem Grena¬
dier-Regiment,

Rittmeister Gerhard Thiele ,
Abteilungsführer in einem Panzer¬
regiment,

Leutnant d . R . Heinz Wagner ,
Zugführer in einem Kradschützenbataillon ,

Leutnant ö . R . Heinz Schacht ,
Zugführer in einer Panzerjäger -Abteilung.

Japanische Offensive in Nord-Kiangsu
O Stockholm , 30. Jan . In einen; Tschungking -

KommuniquS mußte zugegeben werden, daß die
Japaner auch zwischen Fenghsien und Tangsian
sentlang der Lungheubahnstrecke , westlich von
Hsutsjou ) einen Angrift in nord- östlicher Rich¬
tung etngeleftet habe«.

Zapm grüßt
den "

, wasseulamemdeu
* Tokio , 30. Jan . Der Vizepräsident de» Jn -

formationSamtes der Regierung , Okumura ,
richtete zum 30. Januar eine Glückwunsch¬
botschaft an daS deutsche Volk , die
über den japanischen Rundfunk nach Deutsch¬
land übertragen wurde und in der e» n, a.
heißt :

„Am 10. Jahrestag der Machtübernahme des
Führers beglückwünscht das japanische Volk
aus tiefstem Herzen seinen Freund und
Waff enkameraden , das deutsche Volk ,
dessen Kampf ihm ewigen Ruhm einbringen
wird. Diese zehn Jahre seit der Machtüber¬
nahme ^ durch den Nationalsozialismus bedeu¬
ten einen Wendepunkt der Weltorb -
nnng , mit der sich kein anderes Ereignis in
der ganzen Menschheitsgeschichte vergleichen
läßt . Die glänzenden Schläge Deutschlands
unter der genialen Führung Adolf Hitlers und
die japanischen Siege in Ostasien gegen den
anglo-amerikanischen Mcnschheitsfcind bedeu¬
ten den Kampf des Lichtes gegen die Mächte
der Finsternis .

Japans Waffenkamerad Deutschland kämpft
gegenwärtig einen Heldenkampf ans einer
endlosen Schnee - Ebene, deren Grötze stch in
Worten nicht mehr beschreiben läßt , und gleich¬
zeitig auf eine«: anderen Schlachtfelde im
Sandsturm der Wüste . Unter der genialen
Führung seines großen Führers wirb das zu
einer Einheit zusammengefchwethte deutsche
Volk die Krone seines Kampfes erringen .

Dieser Weltkrieg, der den Orient und den
Okzident verbindet, wird die alte anglo-amert-
kanische Weltordnnng stürzen und ste mit
der Wurzel ausrotten . Dieser Weltkrieg ist
wahrhaft ein weltgeschichtlicher Wendepunkt ,
der eine sittliche Neuordnung der Welt herbei¬
führen wird . Das heilige Kriegsziel der drei
Mächte ist es, jedem seinen rechtmäßigen Platz
in der Welt zuznwetsen und der Menschheit
den Frieden zu bringen . Das ist daShohe japa¬
nische Ideal seit seiner Reichsgründung und
dies ist die japanische Weltanschauung. Das
japanische Volk weiß , daß dies auch die Welt¬
politik des Führers ist. In festem Glauben
betet das japanische Bvlk am 10. Jahrestag der
Machtübernahme innig für den Endsieg des
befreundeten deutschen Volkes, für den Sieg
der großen Ideale seines Führer ? und grüßt
das deutsche Volk mit dem Gruß „Heil
Hitler !"

NumSnken stolz auf feinen Beitrag
dl. Bukarest, 80 . Jan . Am Vorabend der

Zehnjahresfeier der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus wurde in Bukarest daS
neue Heim der rumänisch -deutschen Gesellschaft
seiner Bestimmung übergeben. Der Präsident
der Gesellschaft, Vizeministerprästdent Professor
Michael Antonescn , erinnerte in feiner
auch über den rumänischen Rundfunk verbrei¬
teten Eröffnungsrede u. a . an den Zehnjahres -
tag der Machtübernahme und an die uner¬
hörten Leistungen der deutschen Nation in den
10 Jahren . Freund und Feind müßten aner¬
kennen , daß das , was Adolf Hitler und der
Nationalsozialismus in zehn Jahren ans dem
deutschen Volk gemacht hätten, ein großes
und einmaliges Beispiel für alle
d a r s t e l l e . Das rumänische Volk möge stch
daran ein Beispiel nehmen. — Auch die Ru¬
mänen müßten nur dem Gedanken des Ruh¬
mes der Nation leben und dafür keine Arbeit
und kein Opfer scheuen. Heute , mitten im
Kampf gegen den Bolschewismus, erklärte Pro¬
fessor Antonescn , komme dem Gedenktag der
deutschen Nation eine besondere Bedeutung zu.
Der Nationalsozialismus habe zunächst Europa
davor bewahrt, daß stch der Bolschewismus im
Herzen des Kontinents anfrichtete , und heute
bewahre er Europa vor einer Ueberflutnng
durch den Bolschewismus, die den Untergang
alles deffen bedeuten würde, was man unter
Europa als geistigen Begriff verstehe . Rumä -
nien sei stolz, baß eS mit allen seinen Kräften
auch seinen bescheidenen Beitrag leiste zu se :ner
eigenen und der Rettung Europas .

gufaqt!
Der savanische Finanzmintster

Kaya erklärte auf eine Anfrage tm Unter¬
haus , die japanftchen Finanzen seien vollkom¬
men stabil , so daß die Durchführung deS Krie¬
ges mit allen Kräften möglich sei.

Ein britisches Flugzeug . daS a«S
Gibraltar kommend nach Französtsch - Marokko
unterwegs war . stürzte bei Ceuta brennend ab .
Vier Leichen, wahrscheinlich Neuseeländer, wur¬
den aufgefnnöen.

In Algier ist Fred K. Hoehler etngetrof-
fen, um als Beauftragter für UnterstütznngS-
aktionen der USA . dort zu fungieren . Er wird
seine Arbeit unter Anleitung Robert MurphyS,
Roosevelts Vertreter , sicherlich „erfolgreich " be .
ginnen .

Ein USA . - Armeeflugzeug , welche-
Offiziere und zwei Unteroffiziere beförderte,
wird über dem Gebiet des Karibischen Meeres
vermißt.

Der U n t e rf t a at Sf e k r et ä r im
USA . - Schatzamt , Daniel Bell, erklärte
am Freitag vor dem Repräsentantenhaus , das
Schatzamt rechne trotz der hohen Steuern damtt,
daß die öfteniliche Verschuldung am 80. Juni
1944 die Höhe von 210 Millionen Dollar er¬
reichen werde.

Eine Kapitalflucht hat aus den USA.
nach Mexiko eingesetzt. Die USA .-Kapitalisten
sind nicht geneigt, die hohen Kriegssteuern zu
entrichten und legten daher ihr Gelb in ande¬
ren Ländern an. Hierbei ist Mexiko nur die
erste Etappe zn weiteren Kapitalverschiebun¬
gen nach anderen südamerikanischen Ländern.

In Ecuador haben UnterrichtsministerMontavo und Ackerbauminister Crespo Ordon-
jez ihren Rücktritt eingereicht . Die Demission
Crespos ist sichtlich auf die immer größeren
Schwierigkeiten in der Landwirtschaft zurückzu¬
führen , da die Erzeugnisse wegen des Schiffü -
raummangels kaum noch abzusetzen sind.

Deraustralische Premierminister
Curtin legte dem Repräsentantenhaus am
Freitag einen „Zusatzantrag zum Verteidt-
gungsgesetz " vor , in welchem der Einsatz der
australischen Miliz ( „Truppen für dse Vertei¬
digung des Festlandes" ) auch auf den Dienst
in Uebersee ausgedehnt wird.
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Wer Vertrauen zu « Men Soldaten ist unbegrenzt !
Ir. Goebbels im Berliner Sportpalast : „Sie zweite Winterschlmht im Asien ist siir die deutsche Ration das Fanal rum totalen Krieg

"

* Berlin , 30. Ja «. Am Nachmittag des 30. Jauuar sprach Reichsminister Dr . Goeb¬
bels in einer öffentlichen Knndgebnug tm Berliner Sportpalast z» den bewährten Kämp-
fern der Bewegung und oor zahlreiche« Soldaten, Rüstnngsarbeitern und Verwundete « die¬
ses Krieges . Gipfelpunkt seiner Ansprache bildete die Verlesung der Proklamation des
Führers.
Sportpalastkundgebungen sind Fanfarenrufe

der nationalsozialistischenBewegung. Wie oft
sprach hier der Führer ! Wie oft versammelte
hier Berlins Gauleiter , Dr . Goebbels, seine
Mitstreiter, wenn es galt, neue Aufgaben zu
stellen und neue Impulse zu geben . Begeiste¬
rung und Kampfeswille sind hier zu Hause .
Kaum je sah der Sportpalast eine Versamm¬
lung, die so beseelt war von fanatischem Glau¬
ben . die so bereit war zu äußerster Hingabe an
das Werk des Führers , als an diesem 30. Ja¬
nuar 1843.

Der stellvertretende Gauleiter Görlitzer be¬
grüßt den Minister . Schon der jubelnde Beifall,
der Dr . Goebbels empfängt, zeigt , daß das
deutsche Volk die Bedeutung der Stunde er¬
faßt hat. Dann spricht Dr . Goebbels. Fast jeder
seiner markanten Sätze wirb von einem tosen¬
den Sturm der Heilrufe und des Händeklat¬
schens unterstrichen. Der Minister führte u . a.
folgendes aus :

Seit der Machtergreifung am 30. Januar
1083 hat der Führer jedes Jahr persönlich ,
Meistens vom Sportpalast aus , zum deutschen
Volk gesprochen und ihm die Parole für das
kommende Kampfjahr gegeben . Der Führer
hat mich beauftragt . Ihnen mitzuteilen, daß es
lein herzlichster Wunsch gewesen ist , auch heute
Zur Nation zu sprechen. Er bedauert ebenso
wie wir . die uns allen zu einem inneren Be¬
dürfnis gewordene Tradition der Begehung
dieses Gedenktags dieses Jahres unterbrechen
ru müffen . Aber die harten Notwendigkeiten
der Kriegführung gestatten ihm augenblicklich
vicht, sein Hauptquartier , von dem aus er die
großen Abwehrschlachten im Osten führt , zu
verlassen . Er wendet sich deshalb statt in einer
Rede in einer Proklamation an das
deutsche Volk . Ich werde diese Proklamation
im Aufträge des Führers im Verlaufe meiner
Ansprache zur Verlesung bringen. Lasten Sie
mich diese durch einige Gedanken über die
gegenwärtige Lage einleiren.

ES ist nicht das erste Mal , daß ich in einer
schwierigen Stunde unseres nationalen Lebens
von dieser Stelle aus vor dem ganzen deutschen
Volke das Wort ergreife. Im Berliner Sport -
valast erlebten wir in den vergangenen 15 Jah¬
ren alle Höhen und Tiefen der deutschen politi¬
schen und im Kriege militärischen Entwicklung .
Feindliche Männer und Kräfte, die heute schon
vollkommen aus unserem Gedächtnis ent¬
schwunden sind, deren Namen und Bezeichnun¬
gen man sich kaum noch erinnert , sind uns in
diesen 15 Jahren entgegengetreten. Die Zeit
Et über sie hinweggeschritten . Wir aber sind ge»
blieben.

Wir find mit allen Gefahren und Krise»
fertig geworden . Und so, wie das in der
Bergaugenheit war, so wird es auch in der

Gegenwart »nb in aller Zukunft sei».
Wir haben uns nie dazu hergegeben , auf¬

tauchende Schwierigkeiten vor dem Volke zu
verkleinern oder gar zu verleugnen. Im
Gegenteil, es war immer ein Zeichen unseres
«»gebrochenen Krastgefühls , jede Gefahr vor
unserer Anhängerschaft und vor dem ganzen
deutschen Volke klar aufzuzeichnen , damit die
Partei und unser Volk sich dagegen wappne
«nd bereitstclle . Es ist immer eine Frage der
" ineren Selbstsicherheit und der kämpferischen
Entschlossenheit, ob eine Bewegung oder ein
Volk mit manchmal auch übermächtig scheinen¬
de» Schwierigkeiten fertig werden. Sind sie
bereit und fest gewillt, dagegen ihre ganze
tnnere und äußere Kraft zur Anwendung zu
bringen, dann werden sie sie auch immer über¬
winden. Nur wenn sie vor den Gefahren kapi¬
tulieren , kommen sie darin um. Für uns aber
war es seit jeher feststehender und unumstöß¬
licher Grundsatz, daß das Wort Kapi -
tulation in unserem Sprachschatz« icht existierte . Dabei verbleiben wir
«nd werüen wir immer verbleiben!

Wieder befindet sich das deutsche Volk mit¬
te » im schwersten Ringen um sein
Schicksal . Seine traditionellen Feinde, mit
denen wir uns bis zum Jahre 1833 so oft,
wanchmal unter den aussichtslosesten Bedin¬
gungen , aber am Ende doch immer siegreich,
««Seinanderseyen mußten, haben sich wieder
Segen uns zusammengefunden. Die alte, uns
wohlbekannte Feindkoalition ist aufs neue er¬
standen . nur daß dieses gigantische Ringen um
stnser Leben nunmehr überkontinentale For -
« eu angenommen hat.

Kamps war damals die Parole der natio¬
nalsozialistischen Bewegung von Anfang
n» und Kamps ist »nsere Parole bis znm
heutigen Tage geblieben . Wie uns Nu
« als nichts geschenkt wnrde , so wird uns
a»ch heute nichts geschenkt. Wir müffen
n«s alles selbst erobern n«d erarbeite «.

» In der Stunde der augenblicklichen schwer¬
ste» Kämpfe im Osten glaubt der Gegner wie¬
der einmal , über uns triumphieren zu können .
sOre englischen und USA .-Blätter wiegen sich
.» diesen Tagen in eine selbstgefällige Sicher¬
heit, als ständen Plutokratie und Bolschewis¬
mus kurz vor Erreichung ihres Zieles . Das
-stternationale Judentum frohlockt. Die feind¬
lichen Zeitungen lügen das Blaue vom Him¬
mel herunter , in Deutschland sei der Aus¬
nahmezustand proklamiert worden, die Nation
Me auseinander . Ich kann dagegen fest-
behende Tatsachen konstatieren:

Es herrscht in Deutschland nur der Zustand
einer totäle» Bereitschaft nuferes Volkes
zur Konzentration seiner Kräfte auf de«
Erieg und aus die Erringung des Sieges .
(Brausender Beifall.) In dieser feste» «nd
tanatische « Eutschlosteuheit ist fich das stanze

deutsche Volk einig.
Aus de» Breiten und Tiefen unserer Na-

l 'b» dringt der Schrei nach totalster Kriegs-
««strengung im weitesten Sinne des Wortes
?» unser Ohr . Wie wir vor dem 38. Januar
7̂ 3 alle Kraft der Erringung der Macht wid -
?»kten und damit auch an die Macht kamen , so
» es heute unser harter Entschluß , alle Kraft

der Nation der Erringung des Sieges zu wei¬
hen. Und wir sind fest davon überzeugt, daß
wir ihn damit auch , schneller als manche den¬
ken mögen , erringen werüen.

Wir wollen von nun an nichts mehr versäu¬
men und alles nur Erdenkbare tun , um den
Sieg zu beschleunigen . Es ist uns dabei voll¬
kommen gleichgültig , wenn unsere Feinde uns
in unserer Entschlossenheit nicht ernst nehmen.
Vom Feind unterschätzt zu werden, ist immer
eine gute Hilfe im Kriege. Man wird die Er-
gebniffe unserer fanatischen Arbeit auf der
Feindseite, schneller als man denkt, schon im
weiteren Kriegsverlauf kennenlernen. In eng¬
lischen Blättern war in diesen Tagen zu lesen,
die deutsche Führung beriefe sich in ihrer ge¬
genwärtigen Not und Belastung auf die Wi¬
derstandskraft des englischen Volkes nach der
Katastrophe von Dünkirchen, um dem deutschen
Volke Mut zuzusprechen . Ich erkläre darauf in
aller Form : Kein deutscher Staatsmann und
keine deutsche Zeitung haben sich zu dieser Ent¬
würdigung hergcgeben .

Ich wüßte auch keinen Grund , warum das
deutsche Volk sich ausgerechnet auf das eng¬
lische Volk berufen müßte, um mit den riesigen
Schwierigkeiten dieses zweiten Winterkrieges
im Osten fertig zu werden.

Ein Volk, deffe« Geschichte einen Friedrich
den Große« verzeichnet, braucht nicht in der
englische « Geschichte nach Vorbilder « suchen
zu gehe« . Eine Nation, die von Adols
Hitler geführt wird , braucht sich «icht eine«
Trinker wie Churchill zum Beispiel zu

nehme«.
(Die letztenSätzedes Ministers wurden vonnicht
endenwollendem Beifallsklatschen der Massen
begleitet.) Und was den Kampf gegen den Bol¬
schewismus anlangt : Wir haben gegen diese
terroristische , jüdische Welteroberungsidee >m
Innern unseres Reiches 14 Jahre lang unter
den denkbar ungünstigstenUmständen gekämpft .
In diesen 14 Jahren wogte der Kampf ewig
hin und her, und manchmal schien er verzwei¬
felt für uns zu stehen. Aber am Ende kam der
große Sieg.

Genau so ist es heute m unserem Kampf ge¬
gen den sowjetischen Bolschewismus aus mili¬
tärischem Felde . Kein Mensch denkt daran , die
Schwierigkeiten dieses Weltringens zu baga¬
tellisiere ». Es ist denkbar hart und stellt über¬

menschliche Anforderungen an unsere Truppen
und ihre Führung . Aber wie damals , so wißen
wir auch heute , worum es dabei geht . Wir
kämpfen im Osten nicht nur gegen eine An¬
schauung , sondern gegen die elemen¬
tarste Bedrohung unseres natio¬
nalen und individuellen Lebens .
Wenn der Feind sich auf militärische Erfolge
in diesem Winter beruft , so können wir daraus
zur Antwort geben , daß gerade die uns aus
der letzten Behaglichkeit und Bequemlichkeit
aufgerüttelt haben. Jetzt geht das deutsche Volk
in seiner umfassenden Gesamtheit in Stellung .
Es will von dieser Stunde ab nur noch kämp¬
fen und arbeiten für den Sieg . In London
höhnt man , daß wir keine Reserven mehr zur
Verfügung hätten . Man wird diese Reserven
eher , als man denkt und wünscht, kennen
lernen.

Auch im vergangenen Jahr hat die Feind¬
seite ihre Hoffnungen auf eine militärische Nie¬
derlage der Achsenmächte im Winter gesetzt .
Auch da haben wir Rückschläge ernster Art er¬
litten . Aber kaum kam der Frühling und nahte
der Sommer , da hat die deutsche Wehrmacht
unsere Einbußen wieder wettgemacht und den
Feind erneut weiter in den Osten hinein¬
getrieben.

Sie wollen in
~ “ keinen Volksstaal dulden

Genau wie im vorigen Winter ist die ganze
deutsche Nation entschloffen , auch alle Schwie¬
rigkeiten, die dieser Winterkrieg mit sich
brachte , beschleunigt wieder zu überwinden .

Wie im Kampf um die innere Macht stürmt
auch in diesem gigantischen Ringen das Juden¬
tum von zwei Seiten gegen uns an. Der
Bolschewismus schickt seine Massenheere vor,
und die Plutokratie läßt ein Trommelfeuer
von Lüge und verleumderischer Propaganda
auf uns niederpraffeln. Der Kampf um unser
Leben naht sich seinem dramatischen Höhepunkt.
Es ist nicht nur ein Ringen um die Freiheit
und Sicherheit der deutschen Nation , sondern
eine gigantische Auseinandersetzung
um das zukünftige Schicksal Eu¬
ropas , ja des ganzen zivilisierten Abend¬
landes.

Es ist klar, warum unsere Feinde von allen
Seiten wie verzweifelt gegen das neue Reich
anrennen , sie wollen in Deutschland kei¬
nen Volksstaat dulden . Das ist der
einzige Grund , warum Plutokratie und Bol¬
schewismus uns zu diesem Krieg gezwungen
haben . Die demokratische Republik, die aus
dem Friedensvertrag von Versailles hervor¬
ging, wurde von den ewigen Feinden des
Reiches nicht angegriffen, weil sie nur von
ihren Lakaien geführt wurde. Sie war schwach
und ehrlos . Wir waren ein Helotenvolk ge¬
worden, ohne innere Widerstandskraft, wehr¬
los den Ausplünderungsversuchen unserer
Feinde preisgegeben.

Der Nationalsozialismus hat hier Wandel
geschaffen. Was er innerpolitisch begründete,
mutz er nun heute außenpolitisch und mili¬
tärisch verteidigen. In diesem Kampf um Sein
oder Nichtsein geht es nicht um eine Staats¬
form, sondern um unser nationales Leben .
Wir haben nur noch die Wahl zwischen einem
Sklavendasein und dem Dasein eines freien
Volkes im sozialistischen Gemeinschastsstaat .
Dieser Krieg stellt uns also vor die geschicht¬
liche Aufgabe , bas außenpolitisch und mili¬
tärisch zu bestätigen, was wir vor zehn Jahren
innerpolitrsch erkämpft haben .

Ich brauche kein Wort zu verlieren über
unsere fanatische Entschlossenheit , nunmehr
alle Kräfte des deutschen Volkes zum Vernich¬
tungskampf gegen den Bolschewismus auszu¬
schöpfen und anzusetzen . Die gigantische zweite
Winterschlacht im Osten ist für die deutsche Na¬
tion das Fanal zum totalen Krieg. 25 Jahre
hat die Sowjetunion gerüstet, um dieses Rin¬
gen militärisch vorzubereiten. Der Bolsche¬
wismus machte aus Menschen Roboter des
Krieges . Wenn wir 1836 die Parole ausgaben :
„Erst Kanonen, dann Butter !" dann hat der
Bolschewismus sie seit 25 Jahren übersteigert
durch die Parole : „Soziales Elend, Hunger
und Maffennot. aber fußend darauf nur Waf¬
fen , Kanonen und Rüstung !" Gegen diese ab¬
norme militärische Drohung müffen wir unS
mit unserer ganzen nationalen Kraft zur
Wehr setzen , wenn wir nicht unsere Freiheit
und unser nationales Leben verlieren wollen.
Mitten in den Rivsenaufmarsch Stalins fuhr
das deutsche Schwert hinein. Heute kämpfen
unsere Truppen tief in Feindesland . Ein gan¬

zer Erdteil liegt drohend vor uns . Wir haben
ihn in den triumphalen Siegen zweier Som¬
mer zu einem bedeutenden Teil in unsere
Hand gebracht . Wie im vergangenen Kriegs¬
winter im Osten , so müssen wir das Eriwerte
in diesem zweiten Kriegswinter im Osten
elastisch und unter übermenschlichen Prüfungen
verteidigen. Ein zweites Mal also liegt das
deutsche Soldatentum in seiner Widerstands¬
kraft und in seinem Heroismus auf der Waage
der Schicksalsgöttin .

Uuser Vertraue « zu «usere« Soldaten ist
««begrenzt. (Douueruder Beifall folgt die» '
se» Worten .) Sie waren und sind dem
bolschewistische « Gegner überlege«. Sie
verfechte » die bessere Sache mit dem tie¬

fere» Glaube «.
Sie haben schon im vergangenen Winter ihre
Ueberlegenhett in überzeugendster Weise unter
Beweis gestellt . In diesem Winter stehen sie
in einem neuen Abwehrkampf von unvorstell¬
barer Härte . Die übermenschlichen Belastungen
und Gefahren, denen sie ausgesetzt sind, haben
die Heimat zu letzten Entschlüssen reif werden
lassen. Es gibt niemanden mehr zu Hause , der
nicht von dem fanatischen Willen beseelt wäre,
durch seine Arbeit und durch seinen Sieges¬
glauben dieser kämpfenden Helden -
front würdig zu sein.

Die deutsche Führung hat die Härte und
Schwere dieses Kampfes in aller Offenheit vor
dem Volke der Welt dargelegt. Die Heimat
antwortet darauf mit dem festen Willen zum
höchsten Kräfteeinsatz . Jeder zu Hause fragt sich
nur noch , was er tun kann , um unseren Sol¬
daten zu helfen , bas Reich zu beschützen und
den Sieg zu erkämpfen . In ungezählten Brie¬
fen aus allen Schichten unseres Volkes dringt
der Schrei nach der totalsten Kriegsanstrengung
an unser Ohr . Millionen noch unausgeschöpster
ober nicht ganz ausgeschöpfter Energien stehen
bereit, um sich in den riesigen Kriegsprozeß un¬
seres zivilen Lebens einzuschalten . Sie mobil
zu machen, ist das Gebot der Stunde .

Wen« der Feind glaubte , «ns durch einige
Schläge entmutige « zu köuuen. so irrt er
sich sehr . Diese Schläge wäre » u« d sind für
u«s nur ei» Alarmsignal zum totale «
Krieg« zu dem n»ir «««mehr fest entschlösse«

fiud .
Es wird in Deutschland nicht mehr geredet
werden von der verloren gegangenen Bequem¬
lichkeit, die wir uns wenigstens in letzten
Resten aus dem Frieden erhalten wollten. Un¬
ser Volk opfert sie freudigen Herzens , um die
bisher darauf verwandte Kraft in Panzer ,
Massen , Munition und' nationalen Widerstand
umzusetzen . Wir sind mehr als bisher eine
kämpfende und arbeitende Gemeinschaft , die sich
mit fanatischer Entschlossenheit für den Krieg
und seine Erfordernisse einsetzt und mit Sehn¬
sucht auf die Stunde wartet , da der Führer
seinen Truppen wieder den Befehl zum Angriff
geben kann. Wenn wir bisher nur vom Volks¬
krieg redeten, so sind wir jetzt entschlossen , ihn
in der Tat zu führen. Der totale Kriegseinsatz
heißt Aufgabe aller beouemen bürgerlichen Ge¬
pflogenheiten. Eine restlose Einsatzbereitschaft
dazu erfüllt unser ganzes Volk. Es wird nicht

geduldet werden, daß auch nur einer den Ver¬
such zur Drückebergerei macht.

Wir antworte « de» freche« und überheb,
lichen Siegcsdrohuuge« des Bolschewis¬
mus uud der Plutokratie mit eiuem Äolks-
ausftaud der nationale« Kräfteaustreuguug .
Das internationale Judentum , das wie so

oft schon wieder einmal glaubt über uns
triumphieren zu können , hat seine Rechnung
ohne uns gemacht. Die Bluffpropaganda unse¬
rer angelsächsischen Gegner imponiert uns
nicht . Was sollte uns auch veranlassen, auch
nur mit dem leisesten Gedanken an Nachgiebig¬
keit zu denken , angesichts der Tatsache , daß die
glänzenden Siege unserer Soldaten uns und
unseren Achsenpartnern fast den ganzen euro¬
päischen Erdteil zu Füßen geletzt haben. Wir
sind entschlossen, diese Siege auszunutzen.

Partei und Staat werden in der Vorbe¬
reitung des totalen Krieges beispiel¬
haft vorangehen. Es sind Maßnahmen getrof¬
fen worden und es werden deren in den näch¬
sten Tagen noch getroffen werden, die den
totalen Kriegseinsatz organisieren und praktisch
durchführen sollen . Die Lage gebietet , daß wir
schnell und rücksichtslos handeln. Unsere natio¬
nalsozialistische Parteigeschichte ist einziger Be¬
weis dafür , daß wir Nationalsozialisten das
können und immer, wenn es yötig ist , auch
die Kraft dazu aufbringcn . Die Partei wird
wie stets in großen nationalen Schicksalsstun¬
den , der Motor dieser grandiosen Umstellung
des Lebens und der Arbeit unserer Heimat
sein . Ihr revolutionärer Elan wird das Tempo
dieses umwälzenden Prozesses bestimmen .

Die Führung erwartet vom ganzen Volke ,
daß nicht nur Befehle und Gesetze durchgeführt
werden. Jeder stellt sich darüber hinaus für
jede kriegsnotwendige Mitarbeit zur Verfü¬
gung, weil er weiß, daß er vom Führer dazu
ausgerufen ist . Die Kriegsgesetze sind selbstver -
stündlich für alle bindend. Ausndhmen können
nicht gemacht werden. Ob hochgestellt oder nied¬
rig , ob arm oder reich, im Lebenskampf des
deutschen Volkes ist keiner zu schade , seine
ganze Kraft und alles, was ihm gehört, zum
Einsatz zu bringe«. Gegen Saboteure unserer
Kriegführung sind wir bisher mit härtesten
Strafen vorgegangen und werden das auch in
Zukunft tun . Aber sie verdienen kaum eine
öffentliche Brandmarkung , da sie zahlenmäßig
überhaupt nicht ins Gewicht fallen. Wir brau¬
chen nur an den Idealismus , den Fanatismus
und die Anständigkeit des deutschen Volkes zu
appellieren, und wir besitzen eine Gefolgschaft ,

die die ganze Nation umfaßt. Wenn wir also am
80. Januar vor die Welt hintreten , um zum
10. Jahrestag unserer Revolution unsere Ent¬
schlossenheit, diesen Kampf mit allen gebotenen
Mitteln bis zum siegreichen Ende fortzusetzen ,
zu bekunden , so soll die Welt wissen, daß hin¬
ter unseren Worten schon die Taten
stehen.

Wir befinden uns mitten in der dramatischen
Entscheidung der geschichtlichen Auseinander¬
setzung des 20. Jahrhunderts . Ungeheures ha¬
ben unsere Soldaten geleistet . Ungeheures
bleibt ihnen immer noch zu tun übrig . Unter
den unvorstellbaren Belastungen eines zweiter
Kriegswinters im Osten kämpfen sich unser,
heldenhaften Truppen tapfer, zäh und verbissen
durch alle Gefahren und übermenschliche ' !
Schwierigkeiten hindurch . Die Sowjetunion
wirst ihnen Menschen- und Materialmassen en
gegen , die unerschöpflich scheinen.

Wir müsse» «us i« diesem Kampf behaup¬
ten. weu« das deutsche Volk »icht sei»

Lebe« verliere» will.
Wiederum ist dieses Riesenringen vielen

Schwankungen und Zufälligkeiten ausgesetzt .
Wir kennen bas , denn wir haben es zu oft in
der Zeit vor der Machtübernahme, wenn auch
in bescheidenen Dimensionen, erlebt. Wir wis¬
sen aber auch, daß , wenn ein Volk von kampf-
entschlossenen Männern und Frauen bereit
ist, koste es was es wolle , für sein großes
Ziel einzutreten und dafür zu kämpfen , es die¬
ses am Ende auch erreichen wird . Krisen und
Schwankungen kommen und vergehen. Aber
ewig bestehen bleibt eine Nation , die sich tapfer,
mutig und unbeirrt den Weg nach oben bahnt.

Dieselben Gegner wie» damals stehen uns
heute wieder gegenüber. Sie wenden dieselben
Methoden an, um uns zu überlisten und nie¬
derzuringen . Dieselben Krisen und Beängsti¬
gungen wie damals stürzen auf uns ein , aber
an ihrem Ende wird einmal , wie damals , der¬
selbe Sieg stehen.

Dieser Krieg ist ein nationaler Vertei¬
digungskrieg. Er ist uns von unseren Feinden
aufgezwungen worden. Sie wollen uns Nieder¬
schlagen, um uns wieder auf die Stufe eines
Sklavenvolkes herabzudrücken . Dagegen gibt
es nur ei» Mittel : eisernen Verteidigungs¬
willen.

Der Kamps muß »ud wird durchgeftaudeu
werde«. Am Ende winkt «»s , daran glaube »
wir fest «ud unverbrüchlich, der große Sieg.

Auch dieser Winter wird zu Ende gehen . Der
Führer leitet die gigantische Abwehrschlacht im
Osten . Wenn sie auch unter denkbar schwierigen
Umständen vor sich geht , so setzen wir doch
unser festes und gläubigstes Vertrauen in seine
Führung und in die geschichtlich bewährte Tap¬
ferkeit unserer Soldaten . Wie es uns so oft
gelungen ist , auch die härtesten Belastungen zu
überwinden, so wird es uns auch diesmal ge¬
lingen , und wiederum wird sich an uns das
Wort des Philosophen bewahrheiten, daß das ,
was uns nicht umbringt , uns nur stärker
macht.

Die Verlesung der Proklamation
Der Führer »»endet sich a» diesem geschicht¬

liche» Srinueruugstag in einer Proklama ,
t i o « a« das deutsche Volk. Bo» seiuem Haupt¬
quartier aus richtet er seine« Appell an die
Nation. Es ist für mich in dieser denkwürdige«
Staude eine stolze Ehre» vor dem ganze« deut¬
schen Volke die Proklamation des Führers zur
Verlesung bringen zu dürfe« . Sie hat folgen¬
de« Wortlaut :

(Der Minister verlas hierauf die an anderer
Stelle veröffentlichte Proklamation des Füh¬
rers. Nicht endenwollende Heilrufe und lang¬
anhaltend« Beifallskundgebungen begleiteten
die letzten Sätze der Proklamation . Als Dr.
Goebbels die Verlesung der Proklamation des
Führers beendigt hatte, brach spontaner Jubel
und Beifall aus, der minutenlang anbauerte
und die rückhaltlose Zustimmung des deutschen
Volkes zu den Worten des Führers doku¬
mentierte .)

Damm glauben wir an den Sieg!

Faschistische Abordnung in Berlin
Anläßlich des 10. Jahrestages der Machtübernahmetraf
in Berlin eine Abordnung unter Führung des Kt'
tionalrates Tarabini ein . Die Gflste wurden auf dem
mit italienischen und deutschen Fahnen festlich ge¬
schmückten Anhalter Bahnhof empfangen . Links von
Nationalrat Tarabini Reichsleiter Bormann , rechts der
italienische Botschafter AMteri. (Presse-Hoffmann , M.)

Die Tagung der Reichsarbeitskammer
Im Moßaiksaal der Neuen Reichskanzlei fand am 29 .
Januar die Tagung der Reichsarbeitskammer statt.
Hierbei wurden von Reichsminister Speer und Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley an Kriegsmusterbetriebeund
Rüstungsarbeiter Kriegsverdienstauszeichnungenverlie¬
hen . (Atlantic, Boesig , M.)

Soweit die Proklamation des Führers. Sie
enthält alles das , was wir in dieser Stunde
wissen müssen und die Befehle , auf die das
deutsche Volk mit Ungeduld gewartet hat . Hier
finden wir die Parolen des Kampfes
und einer wilden Entschlossenheit ,
die unsere Herzen erheben und unsere Gemüter
stärken und aufrichten. Die deutsche Nation
weiß nun , was sie tun hat . Ein kriegführendes
und kriegbereites Volk geht jetzt wieder an die
Stätten seines Kampfes und seiner Arbeit
zurück.

Gläubiger denn je wollen wir uns dabei vor
allem in diesen schicksalhaften Stunden dem
Führer verpflichtet fühlen . Kürzlich
fragte ein englischer Journalist, woher wir
Nationalsozialisten immer wieder die Kraft
nehmen, so stark und unerschütterlich in allen
Schwankungen des Kriegsglücks an die Sicher ,
heit des Sieges zu glauben . Ich will dem
Fragesteller unsere nationalsozialistische Ant¬
wort geben :

Wir Nationalsozialisten glaube« an de« Sieg ,
weil wir unser Volk kenne«» dem wir entstam¬
me» . Wir glaube» an de« Sieg » « eil wir
überzeugt sind , daß dieses Volk bei richtiger
politischer Führung jede Gefahr nnd jede Be¬
lastung überwinde » wird . Wir glaube « an
de» Sieg , weil wir die unerschöpfliche « mate¬
rielle « und seelische « Hilfsmittel und Reser¬
ve» dieses Volkes kenne«, die wir selbst er¬
weckt, anfgebaut und organisiert habe«. Wir
glaube » au den Sieg , weil «ns unsere Feinde
«icht unbekannt sind, weil wir genau wisse »,
was an ihre« Drohungen «nd Prahlereien
Schein «ud was Wirklichkeit ist . Wir glauben
an de« Sieg , « eil wir uns schon einmal mit
diesen Feinde« auseiuandergesetzt habe«.

Damals schien eS unS manchmal, als sei un¬
sere Sache aussichtslos . Und am Ende erlebten
wir dann doch immer wieder , daß wir stärker
waren als sie, wenn wir nur unsere Kraft ge¬
brauchten und gläubig und treu auf den Füh¬
rer vertrauten .

Wir glauben aber vor allem an den Sieg ,
weil die deutsche Nation diesmal weiß , worum
eS geht. Sie umgibt sich in diesen harten Pro¬
ben ihres politischen und militärischen Charak¬
ters mit einem Stahlpauzer gegen all« feind¬

lichen Einflüsterungen und Versuchungen. Sie
reichen nicht bis an ihr ehernes Herz heran.
Wir sind entschloffen , hart zu bleiben und ver¬
bissen zu arbeiten und zu kämpfen, bis der
Sieg in unseren Händen ist.

Ist es nun nötig , unter Deutschen und vor
allem unter Nationalsozialisten noch das letzte
und überzeugendste Argumen für unseren un¬
erschütterlichen Glauben an den Sieg anzu¬
führen ?

Wir glaube» an de« Sieg , weil wir den
Führer habe«.

Er hat uns Nationalsozialisten von 1818 bis
zu dieser Stunde geführt. Durch welche Ge¬
fahren sind wir nicht mit ihm hindurchgeschrit¬
ten, und waren am Ende doch immer siegreich!
Wieviele Schläge haben wir nicht im Kampf
um ein neues Deutschland empfangen, aber
wieviel« Schläge haben wir nicht auch zurück¬
gegeben ! Die stolze Kette unserer geschicht¬
lichen Erfolge von 1818 bis zu dieser Stunde
ist ein einziger überzeugender Beweis für die
tiefe Berechtigung unseres unerschütterlichen
Glaubens an den totalen Endsieg des deutschen
Volkes und seiner Verbündeten über die Ty¬
rannei der internationalen Plutokratie und
die frechen Bedrohung»» durch den jüdischen
Bolschewismus.

Wenn wir also heute auf den Führer
schauen , so sehen wir gerade in ihm die
sichere Garantie dieses kommen¬
den Endsieges . Was bedeuten seiner ge¬
schichtlichen Erscheinung gegenüber die politi
schen Glücksritter vom Schlage eines Chur
chill oder Roosevelt , oder Stalin . Wir wisse »
ganz genau , daß die weltentscheidende Aus¬
einandersetzung dieses Krieges zwischen dem
nationalsozialistischen Reich und der bolsche¬
wistischen Sowjetunion fallen wird . Auch im
Ringen um die Macht war es so. BiS zum
Tage der Machtübernahme haben wir mit dem
Kommunismus kämpfen müffen, ja, noch
lange darüber hinaus. Und immer standen
die Dinge auf Spitz und Kopf. Aber oann
kam doch endlich die sehnltthst erwartete , be¬
seligende Stunde, in der die Göttin der Ge¬
schichte «ns für alle Mühen und Sorgen, für
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allen Mut und für alle überstandenen Ge¬
fahren den Lorbeer - cs Sieges reichte.Wer weiß , wann und wo wir in diesem
Kriege zur letzten Entscheidung gerufen wer¬
den ? Je fester wir an ihren siegreichen Aus¬
gang glauben, und Je fanatischer wir dafiir
kämpfen und arbeiten , um so sicherer wird sie
unser sein.
Nationalsozialisten «ndNationalsozialistinnen !
An diesem Tage scharen wir «ns mit dem

ganze « deutsche» Volke in gläubigem
Vertrauen um unsere « Führer . Vor
allem seine alte Kämpserschar entbietet ihm
heute ans bewegtem Herze « die tiefsten Ge¬
fühle ihrer Verehrung , ihres blinden Ber ,
trauens , aber auch ihrer heißen . «nanSlösch-
licheu Dankbarkeit. Er hat uns durch die Fähr¬
nisse dieser stürmisch bewegte » Zeit hindurch -
gesührt. Er hat das Reich ans dem Nichts her¬
aus wieder zur Grostmacht emporgehoben . Es
würde zertreten am Boden liege », wenn er
nicht gekommen wäre nnd uns zur Besinnung
ansgeruseu hätte. Weil er « ns auch heute voran¬
schreitet, darpm sehe » wir de» Weg zum Liege
»sseu . So wolle« wir den« zum 16 . Jahrestag
unserer Revolution i» dieser dramatischen
Stunde nnseres Giganteukamvses gegen unsere
alten Feinde beim Gedächtnis au unsere innere
Erhebung nur die eine Bitte au den Allmäch,
tige« richten , »ns den Führer gesund und »oll
von Kraft nnd Entschlußfreudigkeitzu erhalte«.
Wir wisse » , datz wir dann alle Gesahre« über¬
winde« und am Sud« Sieg und Friede» er¬
ringen werde« .

Der Glaube verseht Berge. Dieser bergever-
seheude Glaube muh uns alle erfülle« . Sr
treibt uns zur Arbeit und zum Kampfe für
Noll und Reich an.

An der Stelle , an der ich jetzt stehe und zum
brutschen Volk spreche , wurde znm ersten Male
vor unserer alte« Kämpserschar in schwere«
«ud kritischen Notzeiten das Wort ausgespro¬
chen, das uns all die folgenden Jahre bis zu
dieser Stunde treu begleitet hat. Heute steht
es wieder als Mahnung «nd Forderung über
»us und unserer Bereitschaft. Wieder ist eine
feit der Belastung und des höchste« Einsatzes

ber Reich und Bolk gekommen . Mehr den«
je ist es da notwendig, die Blicke der Nation
aus den Man » zu richten , der für »us die Ber »
körperuug unserer sanatischen Entschloffenheit »unseres «ugebrocheuen Kampfeswillens «ud
unserer tiefe» Gläubigkeit ist .

So rufe ich den» dem Führer im Name« de»
ganzen deutschen Volkes am zehuten Jahres¬
tag der innere« Erhebung durch «nsere Revo¬
lution für deu schwerste « Kamps um nufere
änhere Freiheit uusere alte Parole als Be¬
stätigung unserer zu allem eutschloffeuen Be¬
reitschaft zu : Führer befiehl , wir fol¬
gen !

Wir erhebe « uns vo» unseren Plätzen. Mit
uus erhebt sich das ganze deutsche Volk i« Ehr¬
furcht vor seine» Helden uud grüßt de» Führer
i« diesem Augenblick fanatischen Kampfeswil¬lens mit unserem >alteu Kruh :

Adolf Hitler — Sicgheil !
Mit gespanntester Aufmerksamkeit find die

Anwesenden den Ausführungen des Ministers
gefolgt. Als er mit einem Treuebekenntnis
zum Führer endet , braust jubelnd und
gläubig das Sieg Heil auf. AuS den Rei¬
hen , wo der junge Soldat neben dem Rü -
stungSarbctter und ber Politische Leiter neben
der Roten -Kreuz- Schwester oder ber kinder¬
reichen Mutter fitzt , klingt dem Minister , der
schon so oft Dolmetsch des Führers war , Im
Beifall der Tausende bas Bekenntnis fester
Entschlossenheit und eisernen Verteidigung » ,
willens entgegen. — Die Menschen haben sich
von den Plätzen erhoben und klatschen und
rufen . Ihr nicht abreißendeS Heil bekräftigt
das Gelöbnis : Führer befiehl , wir
folgen !

Wuchtig und trotzig klingen zum Schluß die
Lieder der Nation auf wie ein Schwur, nicht
von ber Fahne zu lasten und ihr bedingungs¬
los zu folgen bis zum Siege .

Der eiserne Wille in Gtalingrad
ungebrochen

* Berit «, 80. Jan . In Dtalingrad zer¬
schellte am 28. Januar von neuem der bolsche¬
wistische Ansturm an der eisernen Härte der
Verteidiger . In der Kette ihrer Widerstands¬
nester und Stützpunkte, mit denen das Trüm¬
merfeld durchsetzt ist . fingen sie die feindlichen
Angriffe, denen schweres Feuer vorausging auf
und trieben die sibirischen Schützen , die den
abgekämpften feindlichen Verbänden helfen
sollten , mit der blanken Waffe zurück .
AlS sich die Panzer ihren Weg durch den
Schutt der Straßen zu bahnen versuchten , lie¬
ßen unsere Soldaten die Stahlkolosse dicht her¬
ankommen und schlugen dann hart zu . so daß
wieder fünf feindliche Panzer brennen- liegen»
blieben. Gedeckt von pausenlosen Bombenwür¬
fen ihrer Flieger , sammelten sich di « Bolsche¬
wisten aber bald wieder zu neuen Angriffen.
Eie benutzten bei ihren Vorstößen die BalkaS
— das find die vielen schmalen Schluchten zwi -
Stadtkern und Wolga — zur Annäherung.

Am Kovf einer solchen Erdrinne stand vor
einigen Tagen eine Handvoll Grenadiere.
Stunden um Stunden hielten sie in erbitter -
tem Nahkampf ihre Stellung . Als der Fein¬
ste zu überwältigen drohte, kamen Kameraden
im Gegenstoß zu Hilfe und brachten mit ihren
Maschinengewehren die anbrandende Flut der
Bolschewisten zum Sieben . Aber immer neue
Masten quollen aus der Balka hervor . Auch
diesmal erökfneten die Grenadiere das Feuer
erst auf 20 Meter Entfernung . Die Maschinen -
gewehre hielten in die dichtesten Saufen hinein
und mähten die Sowjets reihenweise
nieder . Die Bolschewisten schrien aellend auf.
flüchteten in die schützende Schlucht zurück,
mußten aber über 200 Tote allein auf diesem
Kampfplatz liegen laffen . - Ununterbrochen acht
so das Ringen in Stalinarad weiter , von Tag
zu Tag wachsen die Verluste der Angreifer,
und immer noch finden die tapferen Verteidi¬
ger die Kraft mehrerer feindlicher Armeen.Am mittleren Don und westlich
W o r o n e s ch setzten die Bolschewisten meh¬
rere Stoßdivisionen gegen unsere dort stehen¬
den Kräfte an . In barten Kämpfen und kräf¬
tigen Gegenstößen brachen an ihnen die neuen
Angriffe des Feindes blutig zusammen . Zur
Unterstützung der Heerestruppen griffen
Kampf, und Sturzkampffliegerstaffeln die
Sammelplätze der bolschewistischen Infanterie ,
vorstoßende Panzerformationen . Feuerstellun¬
gen der Artillerie und Nachschubkolonnen der
Sowjets mit starker Wirkung an. Zahlreiche
Panzer Geschütze und Fahrzeuge wurden durch
Bombentreffer vernichtet , Munitionsvorräte
zur Explosion gebracht und Bahnstrecken un¬
terbrochen.'

Die Zugend ein Vollwerk des strahlenden Glaubens au den Sieg
Reichsjugendführer Axmann sprach znm 10. Jahrestag der Machtergreifung zur deutschen Jugend

* Berlin , 30. Jan . Im Angesicht deS helden¬
haften Kampfes ihrer Kameraden an der Frontund der totalen Kraftanstrengung der ganzenNation beging die deutsche Jugend in Schule
und Betrieb den 10 . Jahrestag der national¬
sozialistischen Machtübernahme. In ernster
Verpflichtung und tiefer Gläubigkeit gedachte
sie des Tages , da mit dem Führer eine neue
Zeit , bas Zeitalter der .Jugend , eingeleitet
wurde. Ein Appell des Reichsjugendführers
Axmann unterstrich deu Dank und das Gelöb¬
nis , die an diesem Tage Millionen Herzen der
deutschen Jugend erfüllten.

Ter Reichsjugendführer würdigte einleitend
die geschichtliche Großtat der deutschen
Volkwerdung durch den Führer , die in
diesem Kriege ihre Feuerprobe besteht. Das
ber Geschichte zugehörige Ergebnis der deut¬
schen Revolution sei jedoch nicht denkbar ohne
den 14 Jahre währenden Kampf der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Vor
den Augen einer zu Dank verpflichteten Ju¬
gend ließ Axmann die Kampfzeit ber Be¬
wegung erstehen , die getragen war von dem
unbekannten Soldaten des großen Krieges.
„Fast erblindet" — so sagte ber Reichsjugend¬
führer — , „hatte er dennoch die hellste und
klarste Schau vom kommenden Reich. Umringt
von einer Welt von Feinden begann er seinen
unerbittlichen Kampf gegen den politischen un¬
moralischen Verfall. Um seine einsame und
vom Ehaos umtobte Fahne scharten sich Män¬
ner, die Eisen im Blute hatten ."

Mit jenen Kämpfern der Bewegung mar¬
schierte auch die Jugend , die der Aufstand des
Herzens und die Not der Seele unter die Fah¬
nen des Führers treten ließ. Wenngleich sie
damals keine klare Vorstellung von dem zu¬
künftigen Staat gehabt habe , so sei sie dennoch
für die großen Schicksalsfragen der Nation von
einem wachen und ahnungsvollen Instinkt be¬
sessen gewesen . In einer männerarmen Epoche
habe in der deutschen Jugend die Sehnsucht
nach dem großen Heros der Zeit gelebt .
Adolf Hitler sei für diese Jugend die
Erfüllung gewesen . Ihm gehörte sie in
den Jahren des Kampfes, ihm sei sie heute in
Treue ergeben .

In knappen Worten zeigte der Reichsjugend¬
führer die entscheidenden Ausschnitte und Er¬
folge der nationalsozialistischen Jugendarbeit
auf und sagte : „Der Erfolg ber nationalsozia¬
listischen Erziehung wird vor allem lebendig
im neuen Menschen . Dieser neue Mensch muß
sich unter der Härte dieses totalen Krieges be¬
währen.

" Axmann gedachte jener Jugendfüh¬
rer , die draußen am Feinde geblieben
sind . „Fast noch als Knaben haben sie in Treue
unserer Bewegung in der Kampfzeit gedient .
Dann haben sie viele Jahre mit Fleiß für den
Aufbau deS Reiches gewirkt. Als Soldaten
sind sie später im Feuer ber Schlachten für die
Freiheit des Reiches gefallen. Ein solches Le¬
ben für Deutschland mutz leuchten , weit über
sich selbst hinaus ."

Als Frontkämpfer deS OftfeldzugeS schilderte
der Reichsjugiindführer den Aufstand des
Bolschewismus gegen Europa . Sein
Ansturm, so sagte er, werde einmal erliegen
an dem unvergleichlichen Heldenmut unserer
Soldaten und den tapferen Herzen unserer
Heimat. An diesem Jahrestag habe die Ju¬
gend zu bedenken , daß alles Große im Leben
aus den kämpferischen Eigenschaften komme.
Nur die Beständigkeit des Charakters , der
Wille und die zähe Beharrlichkeit könnten die
Not und die Wechselfälle des Schicksals mei¬
stern. Der Reichsjugendführer rief die Jungen
und Mädel auf, diesen Eigenschaften im Alltag
zu leben und sie im Kriegseinsatz der Heimat
zu bewahrheiten. „So beweist die Jugend ihre
grenzenlose Liebe und Dankbar¬
keit » um Führer , der für uns alle die
schweren Bürden seiner Tage und Nächte auf
sich nimmt, und sendet ihm damit einen Licht¬
schein in die ehrfurchtgebietende Einsamkeit
seiner Größe."

Axmann schloß mit dem Wort deS unbekann¬
ten Soldaten in Stalingrab : „Jeder Mann
eine Festung !" Darin liegt die ganze Härte,
der Ernst und doch die feste Zuversicht bei
deutschen Kriegers . So muß auch die Jugend
deS Reiches sein ! Sie verachtet den Kleinmut !
Sie ist ein Bollwerk des strahlenden Glaubens
an den Sieg . Mit diesem unerschütterlichen
Siegesglauben marschiert fie in eine neues
Jahrzehnt .

"

Die beiden GroßadmiraleVo«
Erich Glubsche«

Dem Seemann ist der Wachwechsel eia
naturgegebenes Geschehnis , das in bestimmten
Zeitabständen in seinen Dienst eingreift. Ein
solcher Wachwechsel vollzieht sich nun auf der
Kommandobrücke der deutschen Kriegsmarine .
Der bisherige Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Großadmiral Erich R a e d e r . hat «eit
18 Jahren an der Spitze der Marine gestanden
und seinen Namen untrennbar mit dem Wer¬
den und der kämpferischen Bewährung der
Kriegsmarine des Großdeutschen Reiches ver¬
knüpft . Nun gibt er die Wache ab , die er so¬
lange in Kriegs und Frieden gehalten hat. Der
Führer hat Großadmiral Raeder zum Abmi -
ralinspekteur der Kriegsmarine ernannt . Der
Mann aber, der als Befehlshaber der Unter¬
seeboote dem deutschen Volke und der ganzen
Welt bekannt geworden ist , der nunmehrige
Großadmiral Karl D ö n i tz , ist zum Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine ernannt worden:

Die beiden Großadmirale verdeutlichen in
der ausgeprägtesten Form den entschlosse¬
nen Willen des deutschen Volkes
zu e i n e r S e e g e I t u n g . wie sie der größ¬
ten Nation Europas gebührt. Dem im Jahre
1878 geborenen Großadmiral Raeder ist es
wie nur selten einem Seeoffizier vergönnt ge¬
wesen, in zwei groben Seekriegen an führen¬
der Stelle wirken zu können. Im ersten Welt¬
kriege war der damalige Korvettenkapitän
Raeder , der vorher ein Mitarbeiter von Tir -
pitz gewesen war . der Chef des Stabes des
Befehlshabers der AufklärungSstreitkräfte. deS
unvergeßlichen KreuzerführerS Admiral Hip¬
per. An seiner Seite stand Raeder in vielen
Kämpfen , vor allem in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak am 31 . Mai 1916 . in der deutsche
Seeleute der englischen Flotte den NimbuS
der Unbesiegbarkeit nahmen.

Nach dem Ende des ersten Weltkrieges ge¬
hörte Raeder, der in den letzten Tagen als
Kommandant des Kreuzers „Cöln" bis nach
dem Waffenstillstand am Feind gestanden hatte,
zu den Männern , die ihre Kraft dem Wieder¬
aufbau einer deutschen Kriegsmarine widme¬
ten . Nachdem er zuletzt als Inspekteur deS
BildungSwesenS die Ausbildung de» Offizier.
Nachwuchses geleitet hotte , trat er am 1. Ok-
tobet 1928 als Chef der Marineleitung an der
Spitze der kleinen Reichsmarine. Trotz der
Hemmnisse dank des Diktates von Versailles
gab er ihr durch den „Schiffsbauersatzplan"
die Grundlage für eine größere Flotte . So
konnte Raeder dem Führer als getreuer Ge¬
folgsmann den festen Kern für die neue
Kriegsmarine des Großdeutschen Reiches , u-
führen, deren erster Oberbefehlshaber im Zei¬
chen der Wchrfreihett er seitdem blieb .

Obwohl sich die Kriegsmarine wegen der lan-
gen Bauzeit von Kriegsschiffen im Jahre 1839
noch im ersten Abschnitt deS Aufbaues befindenmußte, konnte die materiell weit überlegene
englische Flotte ihr niemals die Initiative
entreißen . In der Landung in Norwegen, die
den restlosen Einsatz der Kriegsmarine erfor¬derte. hat sich dieser Angriffsgeist dank Ser zu¬
gleich kühnen und kühlen Planung Raeders

besonders nachhaltig und weittragend auSge -
wirkt. Dieser Angriffsgeist trug mit Uebeicwas-
serstreitkräften wie mit Unterseebooten den
Kampf von der neugewonnenen Atlantikstel-
lung auf bei, freien Ozean, ja auf alle Meere
hinaus . Noch niemals wurde die alte See¬
macht England derart schwer getroffen. E» ist
mitten im Kriege nicht möglich, im eiuzelne»
das Werk und die KampfeSführuug de» Groß¬
admirals Raeder zu schildern . Aber da» deut¬
sche Bolk weiß, wa » e» diesem Manue »« ver-
danken hat.

Wenn der jetzt Vljähxige Großadmiral Dö »
n i tz nunmehr an die Spitze der deutschen
Kriegsmarine getreten ist. so blickt er auf eine
dienstliche Laufbahn zurück, dir ihu mit allen
Bereichen des Seekriege« vertraut gemacht
hat . Er ist nicht nur U -Boot -Kommandant,
sondern auch Torpedoboots - und Kreuzer-
Kommandant und einige Zeit Chef einer See¬
flugstation gewesen. Vor allem aber bringt er

die starken Impulse seines Willens und den
unermüdlichen Angriffsschwung seiner Unter¬
seebootmänner in seine neue Dienststellung
mit. in der er dem Unterseebootkrieg bestimmt
nicht entfremdet wird. WaS Dönitz als einsti¬
ger draufgängerischer U-Boot - Kommandant
de» ersten Weltkriege» und als Lehrmeister
der neuen Unterseebootwaffe seinen Offizieren
und Männern eisern eingeschärft Hai : „An -
greifen, rau . versenken ", das ist zu einem
Schrecken unserer englischen und amerikani¬
sche » Feinde geworden. Die „Rubel-Taktik"
der U-Boote, ihre unerbittlichen Geleit,ugS-
schlachte », ihre wette« Fernunternehmungen
auf den Ozeanen — alle« daS hat die deutschen
Unterseeboote nach dem Eingeständnis der
Fetndmächte zu ihre« Hauptproblem gemacht.

Unsere Feinde können sich darauf verlaffen,
daß die deutsche Kriegsmarine mit allen ihren
Kampfmitteln nicht ruhen wird , bis sie in die¬
sem erdumspannenden Seekrieg in gemein¬
samen Kampf mit unseren Verbündeten die
englisch- amerikanische Seetyrannei gebrochenund das Recht auf ein freies Meer errungen
hat.

Tagesbefehl des Großadmirals Dönitz
DNB . Berlin , 30. Jan . Großadmiral Dö » itz .

der Oberbefehlshaber der KrteaSmartne . rich¬
tete folgenden Tagesbefehl an die Kriegs¬
marine :

„An die Kriegsmarine !
Mit dem heutigen Taae übernehme ich auf

Befehl des Führer » deu Oberbefehl über die
Kriegsmarine .

Der U -Bootwaffe. die ich bisher führen
durfte, danke ich für ihre in jeder Stunde be¬
währte todesmutige Kampfbereitschaft und für
ihre Treue . Ich werde die Führung de »

U - voot - KriegeS anch weiterhin
selbst behalten.

Im gleichen harten soldatischen Geist will ich
die Kriegsmarine führen. Bon jedem einzel¬nen erwarte ich bedingungslosen Gehorsam,
höchsten Mut und Hingabe bis zum letzten
Atemzug . Darin liegt unsere Ehre.

Geschart um unseren Führer werden wir
unsere Waffen nicht aus der Hand legen, bis
Sieg und Frieden errungen find.

Heil unserm Führer !
Dönitz ,

Großadmiral ,
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ."

Großadmiral Raeder au dle Kriegsmarine
* Berli «, 30. Jan . Großadmiral Raeder

richtete folgenden Tagesbefehl an die Krieg»,
marine :

„An die Kriegsmarine !
Der Führer hat meiner Bitte , mich mit Rück-

ficht auf meinen Gesundheitszustand von mei¬
nen « emtern und Pflichten al» Oberbefehls-
Haber der Kriegsmarine und Chef ber Dee -
kriegSleitung zu entbinden, mit Wirkung vom30. Januar 1943 entsprochen . Sr hat gleichzei¬tig den Befehlshaber der Unterseeboote. Ad-miral Dönitz , unter Beförderung zum Groß¬admiral zu meinem Nachfolger bestimmt .

Ich habe in schwerer Zeit die Führung »erKriegsmarine übernommen. Mit meiner gan.
zen Kraft habe ich in den langen Jahren mei¬ner Amtsführung mich bemüht, fie auS den
ersten Anfängen deS Aufbau» zu einem Macht¬instrument zu entwickeln , dessen unser Reichzur Behauptung seiner Interessen und Auf¬gaben in der Welt bedarf. Getragen vom Ber-trauen unseres geliebten Führers und gestütztauf treueste Mitarbeit durch die gesamte

Ankl-A-Lool-Ches der USA. ln London
Londoner Presse wirft der Regierung Bernachlässigung der U-Voot -Gefahr vor

O Stockholm , 30. Jan . Zur .Lmtenfivierungbei Anti - U -Bood-Kampfes" weilt der Anti-
U -Boot- Chef für die amerikanische Armeeluft-
wasfe , Brigadegeneral W. T . Larson , zurZeit in Großbritannien . Er soll angeblichmehr Nachdruck hinter die englisch- amerikani¬
schen Luftangriffe gegen feindliche U-Boote
setzen . Die unter seinem Befehl stehenden Ver¬
bände sollen im Verein mit den Küstenkom -
mandos der britischen Luftwaffe Störungsver¬
suche gegen in der Biscayabucht operierende
deutsche U -Boote begonnen haben . Larson un¬
terstreicht die Schwierigkeiten seiner Aufgabe
durch die Erklärung , die U-Boote seien tm
Vergleich mit dem ersten Weltkrieg sowohlin bezug auf ihre Schlagkraft als auch ihrenAktionsradius erheblich verbessert worden.

In die Reihe der heftigen Kritiker , die der
britischen Regierung Bernachlässigungber Ü - Boot - Gefahr vorwerfen , ist auch
die englische Zeitung „Evening Standard " ein¬
getreten, die über zu große Passivität und zu
geringe Voraussicht ber Regierung klagt . Das
Beaverbrook-Blatt ist ber Ansicht, eS müsse ein
Chef für das Komitee zur U -Äoot-Bekämp-
fung ernannt werben, der sich mit nichts ande¬
rem zu beschäftigen habe. Diese Aufgabe
könne nicht wie bisher in Halbtagsarbeit er¬
ledigt werden. Außerdem müßten die Marine -
Luftwaffe, daS Küsten -Kommando und bri¬
tische Wissenschaftler in dem Komitee vertreten
sein . Gleich de« meisten Londoner Preffe-
orgaueu behauptet die Zeitung. Hitler baue

U-Boote schneller, al» sie zerstört würben , unddie Schiffsproduktion der Alliierten vermögemit den Versenkungen nicht Schritt zu halten.Die „Daily Mail " stellt fest : „Ueber die
Hälfte unserer Flotte müssen wir einsetzen, umdie gegnerischen U -Boote zu bekämpfen ." Alle
Energie und Anstrengungen der Alliierten in
den letzten zwölf Monaten hätten nur dazu ge¬führt , daß man bezüglich ber Schiffstonnagedort stehe , wo man im Januar 1942 begonnen
habe . „Die U-Boot -Gefahr"

, fo fährt da» Blattfort , „sei für England die schlimmste
Gefahr deS Kriege S, . denn nicht nur
müßten Nahrungsmittel unb^wtchtigeS Kriegs -
material durch neue Transporte ersetzt werben,nicht nur Schiffsraum müsse neu hergestelltwerden, sondern die ständigen Versenkungen
und die stetige Heranziehung von über der
Hälfte der Flotte zur U-Boot -Bekämpfung
führten dazu , baß die Antiachsenmächte ihre
ganze Schlagkraft gegen die Achsenmächte nur
schwer würde» anwenden können ."

Auch ProbuktionSmintster Cliver Lyttel -
ton streifte in einer Rede am Freitag in
Birmingham die U-Boot -Gefahr. Bei feiner
Aufforderung zu erhöhten KrtegSleistungen
brachte er zum Ausdruck , eS werde nicht leicht
fein , den Krieg zu gewinnen, und niemand
solle denken , das Kriegsende sei schon in Sicht.Die U -Boot -Gefahr schaffe einen bringenden
Bedarf nicht nur an Handelsschiffen , sondern
auch an Geleitschiffen , Flugzeugen und zahl¬
reiche« technische » Schutzmaßnahmen.

Kriegsmarine ist es mir vergönnt gewesen , in
der größten und schwerste» Zeit unseres Bol -
keS an der Lösung dieser hohen Aufgabe ent¬
scheidend mitzuwirken.

Die Siege und Erfolge, die die Kriegsmarine
im großdeutschen FreiheitSkampf unter meiner
Führung errungen hat, werden in die Ge¬
schichte eingehen. Ich bin stolz, dies sagen zu
können . Sie wurden erzielt durch bedingungs¬
lose Hingabe jedes einzelnen. Oftiztere. Unter ,
offiziere und Mannschaften. Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter haben in edlem Gemein¬
schaftsgefühl und echter Kameradschaft mit¬
einander gewetteifert, ihren Beitrag zu leisten
zur Erringung de» Siege». Für die unzäh¬
ligen Beweise solchen Geistes heute der ganzen
Kriegsmarine meinen Dank zu sagen , ist mir
eine tiefinnere Verpflichtung und ein Bedürf-
nis des Herzens.

So wie mein ganzes Leben der Kriegsmarine
gewidmet war , werde ich ihr in Zukunft auch
weiter dienen und mit ganzem Herzen Anteil
nehmen an ihrem schweren Kampf. Ich weiß ,
daß sie diesen Kampf auch unter ihrem neuen
Oberbefehlshaber mit derselben Härte und
Entschlossenheit , mit demselben unerschütter¬
lichen SiegeSwillen und mit der gleichen Treue
führen wird, wie bisher . Ich weiß, daß jederMann sein Letzte» einsetzen wird, um im Glau¬
ben an Gott und tm Vertrauen auf unseren
Führer den Sieg zu erringen für unser Bolkund Reich.

GS lebe der Führer !
Berlin , den 30. Januar 1943.

Raeder .
Großadmiral ."

Die Srlegsarbell der USV.
in Laden uud im Eisatz

Halten wir uns einmal vor Augen- wieviel
an Arbeitsmehrleistung jetzt von der Bau¬
ersfrau verlangt wird, die meist für den im
Feld stehenden Mann die Wirtschaft 'elbständig
weiterführt , nebenher aber noch die Sorgen für
Haushalt und Familie hat. Wer kümmert sich
während der Hauptarbeitszeit um die Kinder?
Da springt die allsorgenbe Pflegemutter NS -
Volkswohlfahrt ein .
Fast 1000 neue Kindertagesstätten

Während des Krieges wurden im Gau Bade«/
Elsaß nicht weniger als 980 Kindertagesstätten
zu den früher schon bestehenden eröffnet; dar¬
unter befinden sich sogar Neubauten.

Außerdem sind zwei große Säuglings¬
heime , das eine in Freiburg -GüntherStal »
daS andere in Villingen . während des Krieges
eingeweiht worden, deren Einrichtungen nicht
nur in hygienischer Hinsicht, sondern auch in
ber künstlerischen Ausgestaltung mustergültig
sind .

Gleich willkommen in Stadt und Land find
die HauShaltshilfen . Während bei Krieges
wurden mehrere hundert neue hauptamtliche
Haushaltshelferinnen vorzugsweise kinderrei¬
chen Müttern zur Unterstützung im HauShalt
gestellt.

Erscheinen Kinder mit von Natur auS guten
Erbanlagen , deren Eltern aber aus eigenen
Mitteln keine Kur bezahlen können , gesund¬
heitlich gefährdet, wird ihnen wiederum durch
die NSB . die Möglichkeit eines vier - bis fünf¬
wöchigen, wenn nötig auch noch längeren , Auf¬
enthaltes in einem JugenderholungS -
h e im geboten . Auch ihre Zahl hat sich während
de» Krieges noch erhöht. In landschaftlich schö¬
ner Umgebung, meist in Höhenlagen der Vo¬
gesen, sind sieben solcher Heime eröffnet worden.
Dazu kommen zwölf neue Ortserholungsstät¬
ten, in denen gleichfalls für 4 vis 8 Wochen
erholungsbedürftige Kinder tagsüber gesund¬
heitlich überwacht und betreut werden ; abends
kehren sie aber ins Elternhaus zurück.

Zur Ausbildung deS Pflegepersonals wurden
die 1939 schon bestehenden Schulen vervoll¬
kommnet , ferner ein Seminar für Kin¬
dergärtnerinnen und - Pflegerin¬
nen in Straßburg sowie eine Kinderpflegerin-
ncnschule in Umkirch, Kreis Freiburg neu
eröffnet.

Um den schaffenden Frauen unserer Volkes,
die einen Kuraufenthalt am nötigsten haben ,
die Möglichkeit zu gründlicher Ausspannung
zu geben , wurden vor dem Krieg bereits eine
Anzahl schön eingerichteter Müttererholungs -
hcime geschaffen. Tie sind gleichfalls vermehrt
worden, und zwar um eines in Baden-Baden»
eine » in Schönwald bei Triberg jSommer -
berg ) , eines im WaldhauS St . Jakob bei Kon¬
stanz und eines in Zell, Kr. ÄappoltSweiler.
Weftere Heime dieser Art sind geplant in
Bitschwciler, Kr . Tann , Hirsingen, Kr. Altkirch ,
Unterwasser bei Ottenhöfen und Schönau im
Wiesental.
Annähernd 25000 Kinder kamen anfs Land

Trotz der Einschränkungen des Bahnverkehrs
ging die Kinderlandverschickung wäh¬
rend deS Krieges weiter. 12 778 Kinder auS
anderen Gauen haben bei badischen und elsäsfi-
schen Gasteltern liebevolle Aufnahme gefun¬den , während 24 908, davon fast die Hälfte
elsässische , in andere Gaue des Reiches ent¬
sandt wurden. Dafür aber haben wir auch
Tausende von Kindern aus durch den Lust¬terror besonders heimgesuchten Gebieten im
Rahmen der Erweiterten Kinderlandverschik -
kung bet uns monatelang gastlich ausgenom¬
men .

Die Hitlerfreiplatzspende , die vor
dem Krieg verdienten Kämpfern der Bewegung
offrnstand, hat sich während des Krieges auf
die Verwundetenbetreuung umgestellt . InBaden und Elsaß fanden 1043 genesende Sol¬daten Freiplätze.

Wurde im vorigen Krieg die Verwilderungder Heranwachsenden Jugend bttter beklagt , so
hat die NSB . auch Liesen Erscheinungen ihre
Wachsamkeit gewidmet . Ihre Jugendhilfe
stellt Familien , denen der Vater fehlt und die
Mutter durch Berufsarbeit nicht genügend auf
die Kinder achten kann, freiwillige Helfer und
Helferinnen , die nach dem Rechten sehen.Eine weitere Kriegssorge hilft die RGB .lindern , die um die Volksernährung . In
weiser Vorsorge hat fie schon vor dem Kriegihr. Ernährungshilfswerk aufgezogen.
Heute besteht eS in allen größeren Städten .Seit Kriegsbeginn sind dadurch im Gau 16 090
Schweine mit 1896 823 Kg. Gewicht geschlachtet
worden — ein sehr willkommener Zuschuß zuunserer Fleischerzeugung.

Auch die Bahnhofsdienste derNSV .
haben sich in den rückliegenben Jahren gut be¬
währt . Erinnern wir uns nur an den Rück¬
transport der elsässischen Flüchtlinge aus
Südfrankreich, denen auf den Grenzlanübahn -
höfen das erste warme Essen gereicht und die
erste Pflege und gesundheitliche Betreuung
nach der endlosen Fahrt im Güterwagen zu-
teil wurde. ^

So erfreulichauch die bei jeder Sammlung für
WHW . und NSB . gegenüber den Vorjahren
zuragetretende ständige Steigerung der Spen¬
den ist , wollen wir nicht mit selbstzufriedener
Miene bei unseren bisherigen Leistungen ver¬
weilen. Die folgenden Sammlungen sollen
uns im Gegenteil in einem noch ganz anderen
Maß opferbereit finden. Noch mehr opfern
heißtdasGebotderStunbe ! E. D.

«Nogues verhöhnt die Alliierten"
Aufschlussreiche britische Enthüllungen über die nordafrikanischenZustände

o Stockholm. 80. Jan . Bon der Casablanca-
Konferenz erfährt man jetzt durch den Londo -” e j- Korrespondenten der „Afton-Tidningen ",daß sie dort ein politisches Resultat gehabt hat :die »ar- afrikanische Zensur wurde verändert .Bisher war es den zum alliierten Hauptquar¬tier gehörenden und unter amerikanischem Be¬
fehl stehenden Korrespondenten nicht erlaubt ,etwas über die politischen Verhältnisse in
Nordafrika zu schreiben. Heute indessen ver» ,öffentlichen „Daily Expreß" und „News Chro-
nicle" gleichzeitig Berichte über die Verhält¬
nisse in Nordafrika , deren Bekanntwerden nichttm Sinne der Alliierten liegt, weil sie von der
Skrupellosigkeit der plutokrattschen Politik in
Nordafrika zeugt und die rosenrot gefärbten
Berichte der Alliierten Lügen strafen. Im
„Daily Expreß" schreibt Alan Morecad : „Bon

de» 20 Personen , die durch General Girant

verhaftet wurden , find nur zwei wegen Krank¬
heit freigelassen worden. Der Rest befindet sich
in Konzentrationslagern in der
Wüste , isoliert von den britischen und ameri¬
kanischen Streitkräften , deren Landung sie im
November unterstützten. Persönliche Proteste
von Murphy und Mc Milland bei Giraud ha¬
ben überhaupt zu keinem Ergebnis geführt.
Gaulliste» und Vichy-Gegner haben fast keine
Möglichkeit , Arbeit zu bekommen . Der Gou¬
verneur in Marokko, NogueS , spricht sich
offen und höhnisch über die Alli¬
ierten au», und daS GouverneurSgebäude in
Algier ist ein einziges großes Jvtrigenloch .
Der französische Preffekontrolleur Rigaud ver¬
zögerte mit Fleiß die Kommuniques über das
Zusammentreffen de GaulleS mit Girapd und
befahl , daß keine Photographie» von de Gaulle
veröffentlicht Wurden ."
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Die Beschwerde
' Bon Viktor Langhanki

In bet guten alten Zeit , als sich die Bevöl¬
kerung noch immer nicht so recht an da - fau¬
chende Dampfroß gewöhnt hatte, war von » roet
unternehmungslustigen Kaufleuten eine Klein¬
bahn angelegt worden, die zwei von aller groß¬
städtischen Kultur entfernte Provinzstädrchen
miteinander verband. Schnaubend und klin -
aelnd raffelte nun dieses höllische Ungeheuer
trotz aller grauenhaften Prophezeiungen durch
die Gegend. Nach der allgemeinen Ansicht führ¬
ten die blinkenden Schicnensträngc gerade¬
wegs zur Unterwelt in die Arme des Teufels .
Tie ganze Kleinbahn bestand aus der Maschine
und zwei kleinen, postkutschen-ühnlichen Wa¬
gen , auf deren hölzernen Bänken die Insassen
heftig durchgeschüttelt wurden . Damit sich diese
Bahn aber von ähnlichen Konkurrenzunter¬
nehmungen unterschied , war von den hohen
Herren Direktoren „zur wohllöblichen Für¬
sorge eines verkehrlichten Publikums " anae-
ordnet : Stehen während der Fahrt nicht ge¬
stattet.

Hierauf achtete nun der schnauzbärtige
Schaffner in seinem vornehmen Bratenrock
strengstens, und mancher Reisende mußte wut¬
schnaubend den nächsten Zug abwarten.

Fritz Lembke, Generalagent einer großen
Brauerei , hatte hiervon gehört und sich deshalb
schon am Morgen seine Fahrkarte besorgt. ES
regnete ununterbrochen, als Lembke am Nach¬
mittag zur Bahn eilte , froh , in diesem so öden
Nest seine geschäftlichen Angelegenheiten er¬
ledigt zu haben.

Schon qualmte der vorsintflutliche Schorn¬
stein der Maschine , als Lembke beide Wagen
durchschreitend feststellen mußte, daß bereits
alles besetzt war . Er zeigte dem Schaffner seine
Karte und verlangte seinen Platz , worauf ihm
aber jener entgegnete: .„Zuerst bestiegen , zu¬
erst gefahren, denn auch im Wagen kann ge -
sahlt werden!"

Trotz seines Protestes mußte der General¬
agent Lembke aus dem Zug . zumal sich schon
schnurrbartzwirbelnd der Gendarm des OrteS
näherte. So stand er denn nun auf dem naß¬
glänzenden Bahnsteig, indes auf seinem Koffer
trübselig die Regentropfen blinkten und die
Kleinbahn klingelnd in die Ferne entschwand.
Böller Zorn , einen Tag versäumen zu muffen ,
denn heute fuhr kein Zug mehr, setzte Lembke
des Abends nach etlichen Beruhigungsschnäpsen
eine geharnischte Beschwerde an die Verwal¬
tung der Kleinbahn auf. in der er seiner Wut
freien Lauf ließ.

Etliche Monate waren inzwischen vergangen.
Längst hatte Lembke diese Episode vergessen ,
als er eines Tages wieder geschäftlich in jene
Kleinstadt mußte. „Aha . diesmal werde ich
schlauer sein"

, sagte er sich und suchte sich recht¬
zeitig den schönsten Platz im Zuge. '

Zur Abfahrtszeit war der Wagen besetzt ,
nur ein Herr , seinen Fahrschein in der Hand,
suchte vergeblich seinen Platz. Schadenfroh
lächelte Lembke. er amüsierte sich köstlich .

Mit den Worten , „die Fahrscheine bitte" ,
k̂ontrollierte diese der Schaffner und sprach zu
dem verdutzten Lembke : „Sie müffcn ausstei-
gen . Dieser Herr hier hat Ihren Platz.

"

, „Aber bitte"
, rief Lembke erregt , „vor einiger

Zeit erst sagten Sie mir doch selbst : Zuerst be¬
stiegen , zuerst gefahren, denn auch im Wagen
kann gezahlt werden !"

,^Ia "
, lautete die Antwort des Schaffners,

„so war es früher ! Jetzt werden jedoch nur
noch am Schalter numerierte Plätze ausgege-
ben . nachdem sich da so ein saudummer Kerl
beschwert bat !"

Hoher Anspruchs
In einer Stadt wurde einmal ein Drama

von Shaw aufgeführt, bas von beträchtlicher
Länge war . Es erwies sich, baß man baS Stück
unbedingt kürzen müffe, da sonst die Theater¬
besucher, die in den Vorstädten wohnten, die
letzten Züge versäumen würden.

Man drahtete also kurzentschloffen an Shaw :
„Erlaubt Stückkürzung, da andernfalls Be¬

sucher Zug versäumen."
Die Antwort lautete :
„Untersage Kürzung ! Aendert Fahrplan !"

Der Vater
Einer bot dem vierzehnjährigen Jungen der

Hauses Zigaretten an.
„Rauchst du schon , sunaer Herr ?"
„Wenn ich eine kriege , rauche ich eine" , sagte

der Junge .
Der Vater knurrte :
„Wenn du eine rauchst , krieast du eine !"

Das Meteor ! Bon
Wilhelm Schäfer

ES war ein seltsame - Gefährt für einen
Schulrat , mit dem sich Adalbert Stifter eines
Tages auf den Weg nach Steyr machte : hinten
an das Verdeck der Kalesche, darin er mit sei¬
ner Frau Amalia saß, waren zwei Achtzehn-
ender-Geweihe angebunden, die mit ihrem
Hellen Gezack nach allen Seiten über daS
schwarze Leber hinausragten , alS ob sie zu dem
Apfelschimmel gehörten. Von vorn konnte
man meinen, es käme da ein vielgehörntes
Untier angekrochen , und nach hinten sah es wie
eine Riesenspinnc aus . Wo das Gefährt durch¬
kam, gab es Gelächter, und die Buben lärmten
hinterher . *

Daß aber der Dichter so merkwürdig unter¬
wegs war , geschah um eines schönen Barock¬
schrankes willen, der zu Steyr in der Sakristei
stand und den er gegen die beiden Prachtstücke
einzutauschen gedachte: denn der Fürst von

Brüder , nun zaget nicht !
Von Hans Bahra

Brüder , nun zaget nicht ,
Denkt an die toten Soldaten .
Was sie im Leben euch taten ,
Dankt es in harter Pflicht .

Brüder , greift fester das Schwert ,
Noch ist die Schlacht nicht beendet .
Daß sie das Schicksal uns wendet ,
Werdet der Toten wert .

Lambach in Steyr hätte die Achtzehnender gern
für seine Geweihsammlung gehabt , und der
Maler Blumauer , dem sie gehörten, hatte den
Dichter durch ihre Ueberlafsung zu dem Han¬
del verleitet , weil der Fürst Patronatsherr der
Kirche mit dem Barockschrank war .

Frau Amalia aber war nicht gern in daS
Gefährt eingestiegen , und der Spott unter¬
wegs hatte die Schulrätin gereizt. AIS sie sich
in Enns , wo sie zu Mittag effen wollten, vor
dem Gelächter in den Gasthof gerettet hatten,
verweigerte sie die Weitersahrt . Die Erzürnte
nach Steyr zu bringen , mußte Adalbert Stifter
den Wagen vorausfahren lassen, damit sie vor
den letzten Häusern ungeschmäht einsteige «
konnten. Auch in Steyr , als sie endlich da an¬
langten , lieben sie ben Kutscher allein die
Hauptstraße hinauf fahren , indessen sie selber
wie spazierende Bürger auf Nebenwegen in
die Stadt gingen.

Auf der Heimfahrt find wir das Gehörn so¬
wieso los ! tröstete Adalbert Stifter , als sic
nach einer Stunde durch die tropfende Näffe
der sommerlichen Allee gegen das Schloß
schritten : denn während sie tn der Sakristei
den begehrten Schrank noch einmal in Augen¬
schein genommen hatten , war ein Gewitter
über die Stadt hinweggcrauscht.

Sie wäre auch keineswegs wieder in den
Schandkarren eingestiegen , trumpfte Frau
Amalia gegen den Trost : und der verstaubte
Schrank mit den Wurmlöchern habe ihr gar
nicht gefallen .

Vor dem Portal aber wartete der Wagen
immer noch mit seinen aufgebundenc« Acht¬
zehnender-Geweihen: und der Kutscher , als
sie heran kamen , stand mit verlegener Miene
daneben: Der Fürst sei krank , und sie hätten
üie Reise vergeblich gemacht !

Da half es nichts , baß der höfliche Haus¬
meister den Herrn Schulrat mit der Schul¬
rätin hinetnbat , sie noch einmal in dieselbe
Kenntnis zu setzen : Der Fürst war krank , ster¬
benskrank sogar! Der Arzt wiche nicht eine
Minute lang von seinem Bett : an eine Unter¬
redung wie die geplante sei nicht vor Wochen
zu denken !

Wenn ich kein Amt in Linz hätte, könnten
wir so lange in Steyr Wohnung nehmen! ver¬
suchte Adalbert Stifter noch einen Scherz auf
das Mißgeschick, als sie wieder draußen stan -
den : aber Frau Amalia war seinen Scherzen
nicht mehr zugänglich : DaS ganze Land lacht
über uns : zürnte sie und weigerte sich , die
Dpottfahri in dem Gefährt noch einmal anzu¬
treten . Bis Enns gelang e» dem Schulrat
noch , aber da erlahmte auch seine Unterredung .
Solange e» hell war , konnte er die gereizte
Schulrätin nicht wieder auf die Straße
^ *

S/
*
blieb da« Ehepaar Stifter verdrießlicher

Stimmung im Gasthof zu EnnS, biS eS dämm-
rig geworden war . Aber alS sie die Heimkehr
nach Lin» im Schutz der Dunkelheit zu voll¬
enden gedachten, hatte das Mißgeschick sich noch
eine neue Bosheit ausgedacht.

Die Nacht war lau : denn hier unten im
Donauland hatte kein Gewitter Abkühlung ge¬
bracht . Sie konnten darum das Verdeck gegen
die Achtzehncndergeweihe zurücklegen , daß die
Luft sic bestrich. So saßen sie unter den Ster¬
nen : aber Frau Amalia nahm es nicht wahr,
weil sie gleich hiner Enns einschlief. Auch
Adalbert Stifter in seinem Verdruß über den
mißlungenen Handel hätte den Blick nicht er¬
hoben , wenn nicht eine Sternschnuppe hincin-
gefallen wäre . Dann freilich mußte er über
seine Verstimmung lächeln und saß mit aufge¬
hobenem Gesicht in dem Anblick der Sterne
versunken. Woher nehmen die irdischen Miß¬
helligkeiten die Dreistigkeit, sich unter dem
Sternenhimmel wichtig zu machen? dachte er,
und es tat ihm weh , baß er seinen Tag mit
soviel Unrat von Groll und törichtem Tun ge¬
füllt batte.

Das gab eS in seine Sterngedanken hinein
ein Geräusch , wie wenn jemand kreischte: und
als er etwas Drohendes neben sich sah . war
die Plane eines Bauernwagens *von vorn bis
hinten ausgeschnitten . Schuld trikg natürlich
das scharfe Geweih, und Schuld trug der
schläfrige Kutscher , die die ausgreifenden
Schaufeln in der Dunkelheit nicht mitberechnet
hatte, als er dem Wagen ausweichen wollte:
auch fuhr der Bauer ohne Laterne : aber die
Sühne mußte der Schulrat aus seiner grün -
seidenen Börse leisten , die ihres Hartgeldes
entledigt wurde.

Es war ein alter Mann mit einem zahn¬
losen Mund , der seine Krallenhand vor die
Laterne hielt und das Geld hineinzählte. Adal¬
bert Stifter sah die Gier in den Augen und
wie er üie weiß umstoppclten Lippen nicht zu-
brachtc : er war wie von einer bösen Erschei¬
nung erlöst, als das Gesicht endlich aus dem
Lichtkreis der Laterne entwich? Während der
Wagen davonzuraffeln begann, setzte er sich be¬
hutsam wieder auf sein Lederkiffen zurecht, daß
er die schlafende Frau Amalia nicht wecke , und
tat einen seufzenden Blick in den Sternen¬

himmel hinauf , daß der ihn auch von dem
neuen Unrat reinigen möge , als ihm sein
Wunsch von der Wunbernacht über Gebühr
erfüllt wurde.

Anders nicht al» ein Fabeltier zog ein hell
leuchtendes Meteor am Himmel dahin, nicht
fallend wie eine Sternschnuppe, sondern waage-
recht schwebend, Sekunden lang , bis er im
HimmclSraum hinschwanü . Weißglühend war
der Kopf gewesen und rotglühend, waS die
surrenden Flügel hätten sein können . Nie¬
mals in seinem Leben hatte Adalbert Stifter
eine ähnliche Hnnmelscrscheinnng gesehen, und
er staunte ihr lange in den Sternenraum nach ,
che er , beklommen von Glück und Grauen ,
fragte : Hast du cs gesehen ?

Aber Frau Amalia schlief den dicksten Schlaf
ihres Zorns , und der weinschwere Kutscher
hing an den Zügeln des Pferdes , das den
Heimweg zur Krippe ohne ihn fand . Nichts
als das Geraffel der Rüder war in der Wirk¬
lichkeit laut und das Getrappel der fleißigen
Hufe . Nur die Seele Adalbert Stifters saß
wach und staunend im Glück, dahin sie durch
einen widrigen Tag so unerwartet gebracht
worden war . Denn zu Hause , sagte sich der
Dichter und Schulrat mit glückseligen Lippen:
zu Hause hätte ich ahnungslos in meiner
Schreibstube gesessen , während das am Himmel
geschah . Ohne meine törichten HandclSabsich -
ten und die Gekränktheit meiner Frau , ohne
die Krankheit des Fürsten , und den verdrieß¬
lichen Aufenthalt in Enns , ohne daS Mißge¬
schick mit dem zerschlissenen Planwagen wäre
ich um das Wunder gekommen . Alle « hat
seinen Lauf, und die ewige Notwendigkeit läßt
sich nichts dreinreden : wir sind nur Zuschauer
dessen , was um und in uns geschieht! So
Augenblicks war seine Verwirrung , als wäre
er selber im Wagen so feurig am Himmel da-
hingefahren und säße nun wieder unter der
drohenden Schattengestalt seiner Achzehnender -
Geweihe auf der Straße da .

Aber schon kamen die ersten Lichter von Linz,
und es schien dem Schulrat an der Zeit , die
Schulrätin zu wecken .

Vom tapferen Leben SÄ ”* *.*
Alles Urteil über jegliche Erscheinung setzt

einen Maßstab voraus . DaS ist auch so. waS
den Grad der Härte und Schwere unseres Da¬
seins als einzelne und als Volk anbelangt .

Wir hatten einmal einen vierzigjährigen
Frieden , setzten alle- darein , ihn zu erhalten.
Wir waren reich, es ging unS aut , wir lieben
eS uns wohl sein . Doch standen Männer auf.
flammende Rufer , die warnten . WaS wollten
sie? ! Wir waren ja gesegnet die Fülle . Den¬
noch ! In der Gleichgültigkeit und im Be¬
hagen , in der Sicherheit, im Vollgefühle des
Besitzenden versäumten wir zukünftig Not¬
wendiges. Denn das Schicksal denkt nicht im
Rahmen eines Mem'chenalterS , es wägt und
richtet über Generationen hinweg. Wo einer
eine gute Saat ausstreut , mag er selbst ver¬
sinken. sie geht einmal auf. Wir aber. Söhne
und Enkel der lebten Jahrzehnte vergangenen
Jahrhunderts , mußten teuer bezahlen, daß zu
jener Zeit das Gesetz alles Lebens übergangen
wurde : das ist Kampf. Keinen Tag schenkt die
allweise Natur ihren Kreaturen . Immerzu ver¬
langt sie Sich : Mühen . Verteidigung der Le¬
bensrechte . Lebensrechte ? Was geboren ist. er¬
wirbt sie sich , indem es kämpft . Und das ist
gut . Denn wie am Widerstande die Kraft sich
entfaltet , die starken Bäume im Sturme deS
Himmels wachsen, so erst in Bedrängnis wird
der Mensch.

Das Genüßliche verdirbt noch allemal feine
Leute . Die starken Volksstämme formten sich
da . wo sie der Gewalt der Elemente Leben a>b-
ringen mußten . Die Kulturen wuchsen dort ,
wo sie sich im Widerstreit behaupten mußten.
Dii Völker erhielten sich , denen daS Geschick
eine harte Schule gab und nur so lange , alS
diese Schule dauerte . Die Berufe schenke » ihren
Männern Dauer und strömende Gesundheit,
die die verantwortungsvollsten sind . Nicht die
Menschen werden alt , deren Tage in Wohl¬
leben verftießen , sondern die . denen Kargheit
und Beherrschung Gebot ist . Am Wenig sind
noch wenige umgekommen , wohl aber viele am
Zuviel . Das Maß gilt auch für daS innere
Leben . Die echten Werte müssen täglich neu
errungen werden. Was nicht zutiefst erworben
ist, bat schon von Anfang keine Geltung .

Wie Pflugscharen gebt das Schicksal über
baS Leben hin . Die verborgensten Quellen un-
sereS Seins werden beute aufgebrochen , im
Feuer gigantischer Geschebniffe geschieht die

Läuterung . Ein Strom göttlicher Ereignisse
braust durch die Zeit . ES mag sein , daß einige
wie Bruchholz auf die Ufer geworfen werden
und liegenbleiben. WaS kümmert es den
Strom ! Er fließt. Wir sind in eine Schmiede
eingetreten , wo hart die Schläge fallen. WaS
kümmert es den Hammer, er will Form geben !
Wir wissen , daß der Maßstab des bürgerlichen
Zeitalters falsch war . Wir erkennen vielmehr,
daß daS Blut , das in unseren Adern ist , von
urher durch Generation zu Generation an unS
übermittelt . Schwereres ertrug . Eine tausend¬
jährige Sehnsucht der Väter schwemmt es mit
bis in unsere lebendigen Herzen : Das Reich
zu vollenden, der Größe und Freiheit , Raum
unseres SofeinS , unserer schöpferischen Bestim¬
mung Anfang und Ende . Durch bitterste Not
schritten hierfür die Vorfahren . Als die
Sprache der Ewigkeit redet uns ihre Stimme
an . Ihr Kämpfen und Wagen ist in uns ein¬
geschrieben , ihre Mahnung schreit unS auS dem
Blute . UnS ist aufgegeben zu erfüllen , was
sie begannen . ES ist nickt so , daß die Geschichte
mit einem gibt, was der Mensch von ihr ver¬
langt . Viele müssen das Fundament bauen.

So werden die Jungen einmal mit Nägeln
und Zähnen festhalten , was sie in Not und
unermeßlich schwieriger Tat errungen haben.
Der Soldat der ^Front und der Schaffende der
Heimat formen in sich die Zukunft . Und die
Toten werden in ihr leben. Unser Lebenstag
ist schwer : aber nicht schwerer als je . „Daß
ich lebe" , sagt Friedrich der Große , „ist nicht
notwendig, wohl aber, daß ich tätig bin." Und
Bismarck: „Kampf ist überall , ohne Kamps
kein Leben , und wollen wir weiterleben , so
müssen wir auch auf weiter« Kämpfe gefaßt
sein ." Solange wir schaffen und kämpfen , leben
wir . Wir sind vor da- Entweder-Qder gestellt .
Es hat sich zu zeigen . waS stärker ist. daS Ja
Deutschlands als Wortführer Europas gegen¬
über dem neuem völkerbedrohenden Ansturm
aus dem mongolischen Osten . baS Ja der Lent -
schen Seele zum Leben , zur Zucht , zur Erhal¬
tung der errungenen Geistes- und Schönheit »-
werte, zur erhabenen Neuschöpfung , zur »iel-
geprüften Kultur deS Abendlandes oder da »
Nein , das Ungöttliche, daS Teuflische . SaS aus
dem Willen zum Chaos kommt , zerstören will
um zu zerstören und furchtbar über die Län¬
der und Menschen fahre« würde . Wir sind aus¬
gerufen und haben unck entschieden.

Quelle der Widerstandskraft
Schriftenreihe der NSDAP , in einer Auflage

von über drei Millionen

AlS im Januar 1940 die parteiamtliche
Schriftenreihe der NSDAP , mit den ersten
Bänden in Erscheinung trat , wurde ihr von
ihrem Herausgeber , dem Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und
Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred
Rosenberg , die Ausgabe mit auf den Weg
gegeben , den weltanschaulichen , geistigen , poli¬
tischen und wirtschaftlichen Standort des
deutschen Volkes in Geschichte und
Weltgeschehen klar und allgemeinver¬
ständlich zu umreißen und dabei ein besonderes
Augenmerk zu richten auf die großen histori¬
schen Wider!adier deutscher Art und Leistung .
Indem derart ein selbständiges und politisch
sicheres Urteil über die schicksalhafte Notwen¬
digkeit unseres gegenwärtigen Lebenskampfes
und dessen wahre Ursachen ermöglicht wird,
soll dik geistig - seelische Wider¬
standskraft des deutschen Volkes
entscheidend gefestigt und gesteigert werden.

Von vornherein setzte sich die Schriftenreihe
der NSDAP . , herausgegcben im Zentralverlag
der NSDAP . , das Ziel , diese Aufgabe möglichst
umfassend zu erfüllen. In acht Gruppen wurde
die allgemeine Problemstellung thematisch zer¬
gliedert und von den wichtigsten Blickpunkten
her aufgehellt. Die Gruppe l „Deutsche Wehr-
kraft" bringt grundsätzliche Darlegungen in den
Themen „Geistige Kriegsbereitschaft" , „Von
Geist und Seele des Soldaten " und „Vom Sinn
dieses Krieges" . Die Gruppe II „Deutsche Ar¬
beit " zeigt in Geschichte und Gegenwart Lei¬
stung und Einsatzbereitschaft deS deutschen Vol¬
kes auf. Deutsche Art und Haltung , deutsche
Kunst und deutsche Dichtung und die Größe
und europäische Sendung deutscher Geschichte
werden behandelt in der Gruppe III „Volkwer-

. dung und Glaube" , deren Bedeutung auch
äußerlich durch ein geändertes Format der
Bände und durch den Umriß des Bambergcr
Reiters auf dem Umschlagblatt hcrvorgeho-
ben ist .

„Europäische Politik einst und jetzt" ist das
Thema der Gruppe IV . Gruppe V hat in elf
Heften da» Thema „DaS ist England !" zum
Gegenstand , während in einer weiteren Gruppe
daS Erlebnis de» Krieges in plastischen Schil¬
derungen vor Angrn tritt . In Gruppe VII
wird der «Osten Europas " behandelt und in
Gruppe VIII „Kontinent und Uebersee " . Hier
ist vor allem der wichtige und aktuelle Pro¬
blemkreis „Amerika" Gegenstand eingehender
und vielseitiger Einzelnntersuchungen.

Wie sehr die Schriftenreihe der NSDAP ,
einem wirklichen Bedürfnis entspricht , laffen
einige Zahlen erkennen. Bis zum 81 . Dezember
1942 lagen 80 Hefte fertig vor . Drei Bände
waren im Druck und 24 in Vorbereitung . In
den zwei Jahren von 1940 bis zum Dezember
1942 war die Gesamtauflage auf über eine Mil .
lion Bände gestiegen . In dem einen Jahr 1042
erhöhte sich diese Zahl um weitere zwei Mil¬
lionen aus über drei Millionen Bände.

Die Schriftenreihe der NSDAP , erfüllt eine
hoh«, kriegswichtige Aufgabe . Der beste Beweis
hierfür ist , daß der größte Teilder Ge¬
samtauflage an die Front geht ober
in den Lazaretten gelesen wird . Darüber hin¬
aus liegt auch die stärkste Nachfrage
der Heimat vor, ganz abgesehen davon, daß
die' einzelnen Bände in weitestem Umfange als
Schulungsmaterial der Bewegung selbst dienen .

Das 150. Deutsch« Volkskonzerl
Heute, 81 . Januar , wirb von 12.00 bis 14 .00

Uhr im' Rahmey einer öffentlichen Veranstal¬
tung im Berliner Sportpalast vor über 10 000
Verwundeten , Fronturlaubern und Rüstungs¬
arbeitern bas 180 . Deutsche Volkskonzert durch¬
geführt. Diese beliebte Sendung wurde im
Frühjahr 1940 auf Weisung von Reichsminister
Dr . Goebbels geschaffen.

Am 180 . Deutschen Volkskonzert ist ein Or¬
chester von etwa 270 Mitgliedern unter Lei¬
tung von HermS Niel und HannS Stein -
köpf beteiligt. Die Leitung hat wie bisher
Fritz G a n ß .

Da « Deutsch « Opernhau » Berlin bat von dem Dtraß-
burger Lompsnifien Leo Juftinu« Naussmann «in „L l-
sitssische « Tan,spiel " angenommen , da« am
iS . Februar in einem Tanzabend zur Uraufführung
kommen wird .

« an Pros. Wilhelm « etersen, de« Lehrer mtt der
Mannheimer Musikhochschule , von dem vor kurzem in
Dresden „Sinfonische Variationen" «rsolgreich zur Ur-
aufsührung kamen , gelangt tn Mannheim et» O»ar-
tett zur Uraufführung .

Der lltesic Musikmeister de « Heere«, Vberm-usidutokster
Bernhard Karlipp , ist «m Alter von 94 Jähem pe»
storben.
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(1. Fortsetzung)
„Bitte nehmen Sie Platz"

, sagte er und war¬
tete höflich, bis sie sich gesetzt hatte. Di - knappe ,
tiefblaue Uniform stand ihm gut. Ann begeg¬
nete einen Augenblick lang seinem ausweichen¬
den und verlegenen Blick, dann senkte sie die
Augen auf den verwirrend bunten Orient¬
teppich. Ihr Herz schlug hart .

„Tagen Sie mir alles , was ist mit Albreckt
geschehen ?" Eine furchtbare Angst stieg in ihr
auf, die Ahnung einer großen Trauer . Ihre
Hände bebten über der Meffinavlatte deS
Rauchtisches . Der Klana ihrer Glimme ließ
Doven keine Wahl.

Ter junae Offizier sah sie wie träumend an.
Er bewunderte die feine Zeichnuna deS schma¬
len. zarten Gesichts , das aus dem hochgeschlos¬
senen dunklen Seidenkleid aufstiea : seine An¬
ken liebkosten die schmalen Gebilde ihrer
Hände . Dann gab er sich einen Ruck.

„Ich spreche zu Ihnen im Auftrag meiner
Kameraden"

, begann er zögernd, wie um Zeit
zu gewinnen. Ihre Augen blieben gesenkt,
blasse Lider breiteten sich darüber .
„ „Albrecht Bömberg hat sein Schiff verloren",
sagte Doven leise . „Sie wissen vielleicht nicht,
was dies für einen Seeoffizier bedeutet . . .
Er kam vom Landurlaub nicht rechtzeitig zu¬
rück , wir mußten ohne ihn in See gehen — ein
Schiff kann nicht warten . . . Wir fragten
dann durch Funkspruch beim Hafenkapttän an."

Gr Relt Jute . Der Ausdruck tödlicher Ver¬

legenheit stand in seine» noch nnaeformten
Zügen.

Im Iachthafen von Bahia wurde eine Mütze
gefunden . . Er lauschte seiner ciaenen
schwankenden Stimme nach. „Sie bat Bömberg
gehört."

Doven erhob sich steif.
„Die Todesnachricht ist durchaus unbestätigt",

sagte er übermäßig laut . „Sie stützt sich ledig¬
lich auf die Angaben des HafenkavitänS. der —"

Er verstummte, als er endlich aufsab und in
ihre Augen blickte, die aus einem weißen
Maskengesicht brannten .

„Der Hafenkapttän ist ein Mischling "
, sagte

er dann mit hastiger, unbeholfener Stimme .
„Diese Leute sind nicht zuverlässig, oft betrun¬
ken . . . Daher kommt es , daß —"

Ihre zitternde Stimme schnitt seine Worte
ab . „Ich danke Ihnen ", sagte sie abwesend .
Eine ' schwere Müdigkeit nahm von ihr Besitz,
sie schloß die Augen.

Wie still war das Schiff , wenn eS an SaS
Land gefesselt lag ! Die stählernen Wände, die
hier mtt kostbaren - HSlzern verkleidet waren ,
zitterten nicht mehr im Rhythmus bxr gewal¬
tigen Maschinen . Eine riesenhafte, unvorstell¬
bar schwere Eisenmasse lastete auf dem Wasser.
DaS Schiff schlief , es verhielt sich unheimlich
still. Nur ein feines, fernes Singen strömte
auS der Tiefe deS Gebäudes herauf . Ann
lauschte angestrengt darauf .

„WaS ist bas ?" fragte sie abwesend .
Doven räusperte sich verwundert . „DaS sind

die Hilfsmaschinen, die immer tn Betrieb
sind", erklärte er verlegen. „Man braucht doch
immer Sicht, heißeS Wasser , Strom für die
Kühlräume . . ."

Ann erhobt sich plötzlich. Sie stand schlank
und schmal, und sah auf Doven hinunter . In
Wirklichkeit beachtete sie ihn gar nicht .

„Albrecht ist tot", sagte fit mit fremder
Stimme, >in der ein großes Verwundern war .

Dose« «tar mit et»«« schnelle» Schritt

neben ihr . Seine schmale Knabenhand berührte
ihren Arm.

„Sie dürfen doch nicht das Schlimmste an»
nehmcn!" rief er in mitleidigem Zorn . „Tat¬
sache ist doch bis jetzt nur . daß er sein Schiff
versäumt hat — das ist freilich sehr schlimm —,
ich meine, für seine berufliche Zukunft . . ."

Ann lachte plötzlich, es klang wie ein unter¬
drückter Schrei. „Zukunft ? Wer tot ist , hat
keine Zukunft mehr.

"
Sie schüttelte die fremde Hand mit einer lei¬

sen Bewegung ab.
„Ich danke Ihnen ", wiederholte sie. Sie aing

zur Tür . Doven sah ihr erschrocken nach, aber
sie hatte keinen Blick mehr für ihn. ,Fsch finde
allein zurück —" Sie sprach diese Worte gegen
die polierte , sviegelnbe Wandverkleidung . . .

Sie schloß die Tür hinter sich und blieb, im¬
mer noch in einem drückenden Traum besan¬
gen , unschlüssig stehen. Wieder war da die
breitgelagerte Treppe mit ben Teppichen und
den vergoldeten Geländern . Es war die Haupt»
treppe, die zwischen den mittschiffs geleaenen
Gesellschaftsräumen vermittelte . Aber die
Treppe spaltete sich jetzt seltsam ab, Ann kam
durch Gänge, die sie an der Seite des Breit¬
schultrigen nicht betreten hatte. Das Schiff war
totenstill, nur bas dünne Gingen drang auS
den stählernen Kellern herauf.

Endlos dehnten sich die Gänge mit den spie¬
gelnden Kabinentüren . Ann stieg, gleichgültig
gegen das Ziel , eine schmale, eiserne Treppe
hinunter . DaS Summen der Hilfsmaschinen
wurde stärker, auf dem Boden breiteten sich
keine Teppiche mehr. Die Türen waren aus
Eisen, mtt schweren Griffen : quer durch ben
Gang lies ein Schott. Ann stieg durch ben
schweren Eisenrahmen und merkte jetzt erst , daß
sic sich in den Höhlengängen des riesigen Schis¬
ses verirrt 'hatte.

Sie lief durch den von wenigen Lampen matt
erleuchteten Betriebsgang . Recht» und links
lagen die groben Küchen mit ben Riesenflächen
ihrer erkaltete» Herde. Die AuSgabesenster für

die Stewards waren geöffnet , Ann sah hin¬
durch . In der Bäckerei standen leere, weitzbe»
stäubte Tische, in der Bordd' ruckeret schliefen die
schwarzen Pressen und die Tausende der silber-
grauen Lettern.

Sie lehnte sich an die kalte Eisenwand. Ihre
müdegeworöenen Füße standen auf groben
Riffelblechen . Sie hatte Furcht, nackte, kalte
Furcht . Das tiefe Schweigen des schlafenden
Schiffes, das helle Summen , das an den Eisen,
wänden emporkroch , waren ihr unheimlich . Es
war Albrechts einstiges Schiff . Albrecht konnte
nicht mehr sprechen, ein Kamerad hatte e» für
ihn getan.

Sie war die Gefangene deS Schiffes gewor¬
den . Draußen war die helle , leicht ver¬
schleierte Spätsommernacht, draußen schim¬
merten die Lichter der Stadt , ging die fröhliche
Jagd nach abendlichen Zerstreuungen . Ann
schrak auf, und baS trügerische Gewebe der
Träume fiel von ihr ab . Albrecht war tot, er¬
trunken im Iachthafen von Bahia . . .

Plötzlich fiel ein mächtiger Schatten vor ihre
Füße . Der Breitschultrige mit den ruhigen
Augen und der guten, festen Stimme stand vor
ihr . Er faßte Ihre schlaffe Hand mit einem
festen , aber ganz behutsamen Griff.

„Ich bringe Sie an Land"
, erklärte er ge¬

lassen. „Man kann sich in einem Schiff leicht
verirren . Uebrigens ist Unbefugten der
Aufenthalt im Betriebsgang streng verboten."

Ann fühlte mit Dankbarkeit den leisen Hu¬
mor, der auS diesem Nachsatz de» Breitschul¬
trigen herausklang . Es war nicht schwer, zu
diesem riesenhaften Manne Vertrauen zu ha¬
ben . Sicherlich war er ein guter Freund Böm¬
bergs gewesen .

Der Massige schüttelte ben Kopf . „Ich bin
Bootsmann Holgers ", erklärte er langsam.
Es war erstaunlich , wie er - ihre Gedanken
lesen konnte.

„Sie müssen wohl eine endgültig« Nachricht
abwarten"

, meinte er bann abschließend. „Die
Näultsche Abtetlrwg unserer Reederei bear¬

beitet den Fall . Wer weiß — eS wäre ja nicht
die erste Falschmeldung, die überS große Was¬
ser kommt —"

Holgers betrachtete ihr wie in tiefer Be¬
täubung entspanntes Gesicht. Sie hörte ihm
nicht zu , sie blickte vor sich nieder auf spiegel¬
glatte Planken , die wie Lineale nebeneinander
lagen. Stumm ging sie neben dem Massigen
her. Er begleitete sie durch alle Absperrungen
bis zu ihrem Wagen, der im Lichtkreis einer
Laterne wartete , und reichte ihr seine warme,
harte Hand zum Abschied .

„Fahren Sie jetzt aber nur recht vorsichtig !"
warnte er.

Ann nickte gleichgültig . Sie starrte tn das
meergrüne Gaslicht und mußte sich plötzlich
auf ihr Fahrzeug stützen. Eine große Schwäche
kam über sie. während ihre jagenden Gedanken
immer wieder dasselbeBild malten : ein tiefe»,
gläsern durchsichtiges .Wasser , tn dem ein schlaf¬
fer Körper trieb und langsam zum Grunde
sank. ^

Eine Stunde vor Mitternacht lies der Fracht,
dampfer „Seriba " tn den Hamburger Hafen
ein , ein alte » Schiff mit rostigen Flanken und
zerbeulten Außenplatten . Die Reederei sparte
an Farbe . Sie sparte « n Unterhaltungskosten,
Heuern und Prämien . Die „Scriba " war ein
mexikanisches Schiff , vor vielen Jahren in Hol¬
land erbaui , sie war unter chilenischer Flagge
aus Bahia ausgelaufen .

Albrecht Bömberg stand auf dem Brückennock
der „Seriba ". Er schaute, wahrend die Schlep¬
per der Bugsierreederei den Frachter etnbrach -
ten , hinüber zu seinem alten Schiff . Es lag
noch an den Ueberseebrücken , mit sparsamen
Lichtern , die seine Umrisse absteckten. Bömberg
krampste die Fäuste um daS Eisenrohr der
Brückenreling, von der alle Farbe längst ab¬
gesplittert war . Eine dumpfe Wut kam in ihm
hoch, ein ferner Schmerz wehte ihn an.

- <BfwtMey «a HH*

i

\
f



Seite 6 KRAICHGAU UND BRUHRAIN Sonntag , 31 . Januar 1943

BroKsalrr StMimAMten
(Ernennungen .) Beim Finanzamt Bruch¬

sal wurden Steuerinspektor Eckert zum
Obersteuerinspektor . Steuersekretär PH . i m -
mtrmann zum Obersteuersekretär und Emil
Waldi zum Steuerassistenten ernannt . Der
beim Zollamt Bruchsal beamtete Zollinspektor
Leo Stich wurde zum Bezirkszollkommissar
ernannt .

(Heute vormittag Kundgebung
im Bürgerhof .) Zur Zehnjahresfeier der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus findet heute vormittag 11 Uhr eine Kund¬
gebung im Bürgerhofsaal statt . Die Bevölke¬
rung der Kreisstadt ist zu dieser Veranstaltung
herzlich eingelaöen .

(Heute abend singt Emmi Leisner .)Heute abend findet das 3. Meisterkonzert die¬
ses Winters mit der bekannten Konzert -, Lie¬
der - und Oratoriensängerin Emmi Leisnerin der Aula der Hans -Schemm - Schule statt .Die Künstlerin wird von Generalmusikdirektor
Otto Bolkmann am Flügel begleitet .

(Morgen Vroni Mareiter . ) An über
3l> Theatern ist das Bauernschauipiel Vroni
Mareiter . das die Badische Bühne morgenabend in Bruchsal zur Aufführung bringt , überdie Bretter gegangen . Durch die starken sitt¬
lichen Kräfte , durch sein gesundes , frisches
Ethos , den Idealismus der jungen Generationund durch die unpathetische Schlichtheit bat es
überall starke Wirkung auf die Zuschauer aus¬
geübt .

(B u n t w i e d i e Welt . ) Die NSG . „Kraftourch Freuöe " wartÄ wieder mit einemVarietS - Großprogramm von den Mar -
Paulsen -Bühnen . Berlin , auf . das hier ain
Dienstag , den 2. Februar 1913 . zum Einsatzkommt . Rheinlands beliebter Humorist GeorgMiller zieht alle Register seines großenKönnens und wird auch hier durch leinen sieg¬haften Humor die Lacher auf seiner Seite
haben . Eine sehr hübsche Darbietung veriyittelnuns die Zwei R e o l a s , einen Handpring -
und Elastik - Kombinationsakt seltener Güte .Auf Margit Torn , die vom Rundfunk be¬
kannte Bortragskünstlerin , ist man besonders
gespannt , wie auch auf das Gastspiel Jansen
Za co b s . der in seiner Schau „TanzendeWelt in blendender Kostümierung und Deko¬
ration ein Mittelpunkt dieses erlesenen Pro¬
gramms bildet . Weecken und Partner ver¬mitteln uns Tierstimmenimitationen in höch¬ster Vollendung , während die Zwei Lattinis
als exzentrische Equilibristen Bestleistungen aufdem Gebiete moderner Akrobatik bringen .Nennen wir noch Raffael Wolfs Komp ., die
bekannten klassischen Mustkklowns , und die Ka¬
pelle Heinz Oberfeld , die diesem aus¬
erlesenen Klasseprogramm die nötige musika¬
lische Untermalung gibt .

( ,Fraft - urchFreude " imFebruar .)
1 . Februar : Gastspiel der Bad . Bühne : „Vroni
Mareiter "

. 19.89 Uhr , „Bürgerhof ". — 2. Fe¬bruar : Groß - Variets „Bunt wie die Welt ",19 .30 Uhr , ..Bürgerhof " . — 8 . Februar : Lieber -unü Arienabenö von Kammersänger Karl
Schmitt -Walter . 19.30 Uhr . Aula der Hans -
Schemm -Schule . — 7. Februar : „2 Stunden im
Kreise froher Meister " . Beschwingte Musik ,ausgeführt vom Musikverein 1887, Bruchsal .15 Uhr , „Bürgerhof ". — 8. Februar : Friedrich
Grieße liest aus eigenen Werken . 19 .30 Uhr ,Aula der Mozartfchule . — 10. Februar : Vor¬
trag von Prof . Dehoff , Bruchsal . „Claudius ,der große Philosoph des Krieges "

. 19.30 Uhr .Aula der Hans - Schemm -Schule . — 18. Fe¬bruar : Gastspiel der Bad . Bühne : „Die Nacht, n Siebenbürgen , 19.30 Uhr . „Bürgerhof ". —
15. Februar : „Bazzanella "

, die große italienisch¬
deutsche Musikal -Revue . 19 .30 Uhr . „Bürger -
Hof'"

- — 17 . Februar : Lichtbildervortrag vonDr . Fritz Wecker. Heidelberg : „Zum 100. Ge¬
burtstag Carl von Lindes "

. 19.30 Uhr . Aulader Hans -Schemm -Schule .
(Maschinenschreiben und Steno -

graphie .) Das Deutsche Berufserziehungs¬werk . Ortsvereinigung der Deutschen Steno¬
grafenschaft , teilt mit , daß für die in den näch¬sten Tagen beginnende Lehrgemeinschaft Ma -
schrnenschreiben- Anfänger und Fortgeschrittene ,sowie Stenographie — Anfänger und Eilschrift— noch Anmeldungen entgegengenommen wer¬den können . Sie sind sofort an die DAF .-
Kreiswaltung Bruchsal , Hauptabteilung Be -
rufserziehungswerk , Wilderichstraße Nr . 34 . zurichten .

(General - Versammlung .) Auf die
heute mittag 15.00 Uhr im Gasthaus zum Adler
stattfindende Generalversammlung des Män¬
nergesangvereins 1879 Bruchsal machen- wir
aufmerksam . Außer den Sängern und Mitglie¬dern sind auch die Frauen der bei der Wehr -
macht stehenden Kameraden herzlich eingeladen .

Die HJ.-Rundenspiele im Futzball
R. Bruchsal . Als letztes Pflichtfpiel in dieseRunde vor dem Entscheidungsspiel um di

Bannmeisterschaft , empfängt heute Sonntag di
Kirrlacher Jugendmannschaft die Kameradenaus Huttenheim . Für Kirrlach bedeutet dieEem Hindernis mehr zur Erreichung de
Gruppenmeisterschaft in Gruppe II , denn Huttenheim , die sich ja in dieser Pflichtrunde gugeschlagen haben , ist ja kein allzuschwerer Gegner . Beim Vorspiel in Huttenheim konntedie Kirrlacher durch einen 0 : 11 Sieg ihre ein
deutige Ueberlegenheit unter Beweis stelleund beim heutigen Spiele wird Huttenheirdas gleiche Schicksal nicht erspart bleiben
Spielbeginn 143 Uhr .

Am Mnvarzen Brett
1/40 « . Der gesamte Fungsiamm tritt hlSonntag , dem 31 . 3 ° » . . Punkt 9 .30 Uhr . aut I

SobenegaerplaS an . Asugenddieisttpflicht .
^ Der Aungstaminführ «

. Deutsche « Jungvolk t . d. HI . . Fiihn

dienstvtlicht Der Jühnleinsübi

7"" *u •' ' «“ “' in nim Dürgerhos an . Jugenddienstvflicht :
Der Leiter der Dpielgef . 1/40

Was bringt der Rundfunk 7
RetchSvrogramm :

11 .00 — 11 .35 Beethovens S. Sinfonie (Wilhelm Furt .
wSngler ) .

11 .38— 12 .00 Kleine Stücke großer Meister .
12 .00 — 14 .00 Bolkskonzert .
14 .30— 15 .00 Alte und neu « Kinderlieber .
15 .00— 16 .00 UnterbaltunaSkomponisten im Watten .

rock.
16 .00 — 18 .00 . .Feldpost : Rundfunk ' .
18 .00 — 19 .00 Weber , Mozart , Beethoven ( Leitung

Wilhelm Furtwangler ) .
20 .15 — 22 .00 Gruß der deutschen Kunst . 2 . Folge

deS Künstler -ABC .
22 .18 — 24 .00 AuSaewählte Operetten , « nd Tanz¬

musik .

Feierstunde zum 30. Zanuar in Karlsdors
Karlsdorf . Anläßlich der zehnten Wieder¬

kehr des Tages der Machtübernahme veran¬
staltete die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ,
am Vorabend im Gasthaus zur „Krone " eine
Feierstunde , die eine nachhaltenöe Wirkung
erzielte . Bis auf den letzten Play waren die
beiden Räume besetzt , als Propagandaleiter
Pg .. Alois Riffel die Erschienenen begrüßte .
Der Feier angepaßte Gedichte und Lieder um¬
rahmten die Ansprache des Hoheitsträgers .
Warten zusammengestellter Männerchor brach
Ein aus Politischen Leitern , Waltern und Wär¬
tern zusammengestellter Männerchor brachte
unter Leitung von Pg . Geißler Vaterlands -
licder klangvoll zum Vortrag . In seiner An -
spräche umriß Ortsgruppenleiter Pg . Schalk
eingangs in großen Zügen den Werdegang
der Bewegung bis zur Machtübernahme . Auch
damals gab es Rückschläge, die aber da waren ,
um überwunden zu werden . Was der Führer
bei der Machtübernahme antrat , und wie er
dieses Erbe der jüdischen Volksverbrecher be¬
seitigte , müsie immer wieder in die Gehirne
gehämmert werden , da man im Volk allzu rasch
vergesse. Auch heute stehen wir im Kampf
gegen das Weltjudentum . Dieser Kampf gehe
alle an , ob sie einen Lieben an der Front
stehen haben , oder nicht. Gegen Eigenbrödler
müsse , wenn nicht . anders möglich, mit Gewalt
vorgegangen werden . Wir leben im totalen
Krieg und dieser erfordere totale Maßnahmen .
Es gehe um Sein oder Nichtsein unseres Vol¬
kes. Stalingrad sei ein Fanal , dem sich alles
unterzuorönen habe . Wie im vergangenen
Winter seien Rückschläge nicht zu vermeiden .
Die Zeit des Angriffes werde aber wieder
kommen . Das deutsche Volk müsse diesen
dornenvollen Weg gehen , um am Ende dieses
Krieges Sieger zu sein. Reicher Beifall war
der Dank für die Ausführungen des Hoheits -
trägers . Führergruß und die Nationallieder
beschlossen die Feierstunde und kameradschaft¬
liche Unterhaltung griff Platz .

(Vom Tabakgeschäft . ) Im Laufe die¬
ser Woche kamen 560 Zentner Nachtabak und
Blmtchen zur Verwiegung . Damit ist der ge¬
samte Tabak der letzten Ernte abgesetzt, die so¬
wohl in Menge als auch Güte die Bauern und
Käufer befriedigte .

Die Zehnjahrfeier in Forst
6 . Forst . Anläßlich der Zehnjahrfeier der

Machtübernahme durch den Führer fand am
Vorabend des 30. Januar im Saale „zur
Traube " eine Kundgebung statt . In dem reich
mit Fahnen geschmückten Saal fanden sich die
Mitglieder der Partei und deren Organisa¬
tionen sowie die Bevölkerung zahlreich zur
Feierstunde ein . Mit dem gemeinsamen Lied
„Im Baünerland marschieren wir " wurde die
Feier eröffnet . Nun folgten Ausschnitte aus
Führerreden , die durch Sprecher der Hitler¬
jugend vermittelt wurden . Im Mittelpunkt der
Kundgebung stand die Rede des Hoheitsträgers
Bürgermeister Pg . Huber über Kampf und
Sieg unseres Führers bei der Machtergreifung
sprach. Er führte den Kampf um die Seele
des deutschen Volkes . Denn bas Volk hatte sein
seelisches Gleichgewicht verloren und fiel Ver¬
führern zum Opfer , die seine Schwäche auszu¬
nützen wußten , so daß der Zusammenbruch nicht
ausbleiben konnte . Es waren nur wenige deut .
sche Männer , die diesen Verfallserscheinungen
entgegentraten . Allen voraus Adolf Hitler , der
Tag für Tag nur den einen Gedanken hatte ,
das deutsche Volk wieder zu einigen .

So war Adolf Hitler der erste Bannerträger
des neuen Reiches . Es schloffen sich auch bald
die ersten Getreuen unter seine Führung und
es entstand die Partei . Es erwuchs nun für
den Führer und seine Getreuen eine harte
Kampfzeit bis zur Machtergreifung am 30 . Ja¬
nuar 1933. Immer wieder schien das Werk
Adolf Hitlers verraten oder gefährdet , aber im
Angriff führte er es immer wieder zum Sieg .
So kam dann der ersehnte Tag , der 30. Januar
1933, der Tag der ' Machtergreifung , wo Adolf
Hitler zum Reichskanzler berufen wurde . Nun
begann der Aufbau des Reiches , von dem un¬
sere Vorfahren geträuutt hatten , entstand nach
wenigen Ausbaujahren . Eine schönere Zukunft
schien sich anzubahnen . Aber wie vor allem im
Weltkrieg , so waren auch diesmal Kräfte am
Werk , die das Reich Adolf Hitlers dem Unter¬
gang preisgeben möchten. Es ist das internatio¬
nale Judentum , die bolschewistischen Macht¬
haber und ihre kapitalistischen Genossen in
Amerika . Wie der Führer durch Beharrlich¬
keit das neue Reich schuf, so wird er auch den
Kampf in di,fem Krieg siegreich beenden . Pg .
Huber schloß mit der Parole , daß es heute
um Sein oder Nichtsein des Reiches geht . Mit
den beiden Nationalliedern wurde die Feier
geschlossen .

Die Fahrbahn dient dem Fahrzeugverkehr
Der Reichsführer tf und Chef der deutschen

Polizei und die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung geben bekannt :

Die Fahrbahn dient dem Fahr¬
zeugverkehr !

Trotzdem verlassen sich viele Fußgänger beim
Betreten der Fahrbahn mehr oder weniger
darauf , daß die Fahrzeugführer sie rechtzeitig
bemerken und ihre Fahrweise danach einrich¬
ten . Dieses Verhalten ist bei Tage rücksichts¬
los , bei Dunkelheit außerdem äußerst gefähr¬
lich . Der Fußgänger bedenkt dabei nicht, daß
der Fahrzeugführer ihn bei abgedunkelten
Scheinwerfern erst sehr spät und schwer wahr¬
nehmen kann . Er selbst aber kann ' Fahrzeuge
bei einiger Aufmerksamkeit schon aus größerer
Entfernung erkennen . Wenn der Fußgänger
sich diese Tatsache einmal klarmachen und sein
Verhalten stets danach einrichten würde , ließen
sich zahlreiche Verkehrsunfälle mit ihren meist
schweren Folgen vermeiden .

An den Fußgänger ergeht daher nochmals
die dringende Mahnung , bei Dunkelheit im
Straßenverkehr besonders vorsichtig zu sein.
Betretet die Fahrbahn erst, wenn ihr euch
davon überzeugt habt , daß sich kein Fahrzeug
nähert ! Schaut erst nach links und dann nach
rechts !

^ . »es Reichsnährstandes
tr . Odeuheim . Am 26. öS . Mts . sprach Pg .

Stumpf , Mingolsheim -Kislau , im Gast¬
haus zur „Blume " zur hiesigen Bauernschaft
über das Thema : Ertragssteigerung und Er¬
zeugungsschlacht . Rückblickend erinnerte der
Redner an die gewaltigen Erfolge der Wehr¬
macht im vergangenen Jahr , und betonte , d'aß
auch der deutsche Bauer mit dem Pflug einen
Sieg errungen hat . Wenn auch aus dem Osten
viele Züge mit landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen ins Reich kommen , so ist bas nur ein
Ausgleich : Die Hauptaufgabe — die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes zu sichern — hat
der deutsche Bauer übernommen .

Diese Aufgabe kann aber nur befriedigend
gelöst werden , wenn eine Erzeuguugsstcigerung
erreicht wird . Diese kann durch sorgsamste
Bodenbearbeitung . Pflege des Wirtschaftsbün -
gers , Saatgutwechsel und Ausnützung aller
Arbeitskräfte erreicht werden . Bodenbearbei¬
tung und -pflege sind ausschlaggebend für die
Ernte : denn die Bodendüngung kann nicht alle
Schäden beheben . Da Handelsdünger nicht im¬
mer in der gewünschten Menge vorhanden ,
muß das Hauptaugenmerk auf die Pflege des
wirtschaftseigenen Düngers gerichtet sein. Wich¬
tig ist , daß knappe Düngemittel nur dort ver¬
wendet werden , wo ein voller Erfolg gewähr¬
leistet wird . Vor größter Bedeutung ist der
Saatgutwechsel . Eine Kartoffelsorte sollte bei¬
spielsweise nicht länger als 2 bis 3 Jahre ge¬
pflanzt werden . Saatgut ist ausreichend vor¬
handen . Auch der Fruchtfolge ist größte Auf¬
merksamkeit zu schenken .

Eine Ertragssteigerung fetzt voraus , daß
alle Arbeitskräfte ausgenutzt werden . Wenn
auch der eigentliche Fachmann der Landwirt¬
schaft , der Bauer , als Soldat an der Front
steht, muß die Ernte trotzdem gesichert sein.
Die Frau hat hier schon Bedeutendes geleistet ,
und ihre Arbeit hat au höchster Stelle Aner¬
kennung gefunden .

Neben dem Feldbau ist der Gemüsebau ein
wichtiger Faktor in der Erzvugungsschlacht .

Bruchsaler Filmschau
Palast -Theater : „Einmal der liebe Herrgott sein "

. Das rechte Lustspiel verbirgt als Kern im¬
mer ei« Stücklein herbe Wahrheit , es führt
über Schmunzeln und Lachen doch zur Be¬
sinnlichkeit hin . Das ist ein Charakteristikum
des deutschen Filmlustspieles im besonderen ,
da es diesen Weg seit einer Reihe von Jahren
eingefchlagen hat . Die kleinen und auch grö¬
ßeren menschlichen Schwächen verulkt zu sehen,
bedeutet ein nicht geringes Vergnügen , selbst
dann , wenn man sich ein wenig selbst an der
Nase zupfen muß . So ist es auch bei dem eben
angelaufenen Bavaria -Film „Einmal der liebe
Herrgott sein"

, ein Schwank im besten Sinne
des Wortes , der die versteckten Wünsche nach
dem „Höherhinauswollen "

, nach dem Schein ,
ordentlich belächelt .

Auch in einem Hotel , das frisches und be¬
wegtes Leben in Fülle und Vielfältigkeit auf -
uimmt , gibt es tonangebende , kleine „Herr¬
götter "

, die sich verantwortlich fühlen für Wohl
ober Wehe der Gäste deS Hauses . Da sitzt einer
in dem Empfangsraum " deS Hotels in einer
Loge, das ist der Portier , ein Herrscher in sei¬
nem Reich, ein kleiner Herrgott , der alles wis¬
sen, sehen und können muß . Alfo ein durchaus
erstrebenswerter Posten für einen sogenannten
Kommissionär , zu deutsch „Allesbesorger " —
in der Rangfolge des Hotelpersonals etwa eine
Stufe unter dem Portier . Für diesen Alles¬
besorger ist demnach die Portierloge das zu¬
nächst ersehnte Ziel . In diesem Film wird ein
solches Berufsziel erreicht , aber , aber — der
neugebackene Portier mit den Goldblechschlüs-
sein auf dem Rockkragen überschreitet doch stark
feine Befugnisse , wenn er gleichzeitig Schicksal
spielen will für die Hotelgäste , nach seiner ver¬
meintlichen Menschenkenntnis urteilend , die
merkwürdigsten Verwicklungen herausbeschwört
und erfreulicherweise zur rechten ' Zeit und in
einer glücklichen Sekunde vom Blitzstrahl der
Erkenntnis getroffen wird . Der Erkenntnis
nämlich , daß das Herrgottspielen doch nicht so
einfach ist . und das beste Wollen solides Kön¬
nen nicht zu ersetzen vermag . Jedoch , wie es
sich für ein richtiges Lustspiel gehört , findet der
hinausgeworfene Versager - Portier , zur Ver¬
nunft gelangt , auch den Weg zur Lösung aller
Konflikte und damit zum alles befriedigenden
Ende .

Der Lacherfolg dieses belustigenden Film¬
stoffes ist allerdings nur der eigenwilligen Ko¬
mik von Hans Moser zu banken . Er ist als
Karl Gschwandner und Portier des großen
Hotels der urwienerische Gschaftlhuber , mit
einem grundgütigen Herzen , dem in seiner
romantifchen und gefühlsduseligen Art doch
das Wefentliche für einen solchen Beruf , der
abwägend klare Verstand zum Ausgleich fehlt .
Da sehen wir den guten Hans Moser wieder
einmal in einer Rolle , die ihm liegt und die
er mit seiner heiter -komischen Kunst allgemein
gültig ausfüllt . Zum Schluß ist er doch froh ,
von feinem Sehnsuchtstraum auf solch glimpf¬
liche Art losgekommen m sei» »nd rie ftudet

wieder sein Genügen in seinen Pflichten als
Kommissionär .

Eine Reihe von Darstellern lustiger Fil¬
merei haben sich um Hans Moser geschart, um
diese Komödie mitzumachen . Willem Holsboer
macht einen gut gelungenen Florl , Anton Po -
intner einen Hoteldirektor , Lotte Lang die
verliebte Zeitungsstandinhaberin Wally , Irene
von Meyendorff den Schützling Marie Chri¬
stine, Margit Symo eine männerangelnüe
Senhora , Fritz Odemar einen Spitzbuben , und
so noch viele andere , die an den Schicksals¬
fäden zappeln , die der ehrgeijige Portier Karl
gesponnen hatte . Den lustigen Durcheinander
hatten Hans G . Kernmayer und Fritz Koselka
ersonnen und in ein Drehbuch zusammenge¬
faßt , Leo Leux schrieb eine flotte Musik dazu
und Hans H . Zerlett , der bekannte Spielleiter
aus vielen hedeutenden Filmen , fand Gelegen¬
heit , auS Hotelmilieu , der Vielfalt der Gäste¬
typen und dem Schickfal des Portiers eine er¬
heiternde Welt zu zaubern , die jeden Besucher
erfreut und nette Unterhaltung bringt .

Brust Robert Rrsiser .

Aber der Gemüsebau darf nicht zum Nachteil
des Getreidebaues gepflegt werden . Unsere
Hauptnahrung sind Brot und Kartoffeln , da¬
her darf die Anbaufläche für Brotgetreide auf
keinen Fall eine Kürzung erfahren . Kein
Quadratmeter Boden darf ungenützt bleiben .
Auch Oelfrucht - und Milchsteigerung sind an¬
zustreben . Eine Milchsteigerung ist möglich,
wenn eine gute Fütterung als Grundlage
vorhanden und nur Leiftungstiere gehalten
werben . Gerade bei der Milchbewirtfchaftung
erwächst der Frau eine große Aufgabe : Alle
Milch , die weggespart werden kann , muß abge¬
liefert werben . Die Fettlücke muß ^ und kann
geschloffen werden . Auf dem Gebiet der
Schweinezucht muß trotz allen Widerwärtig¬
keiten ein Ausbau des Schweinebestandes er¬
folgen .

Die Erzeugungsschlacht wird gekrönt durch
die Ablieferungsschlacht . Millionen von Men¬
schen leben von dem , was der Bauer abliefert .
Versagt die Ablieferung , so ist die Ernährung
weitester Volkskreise und des Heeres gefährdet .
Da die Nachteile eines verlorenen Krieges alle
treffen , müssen alle ihr Letztes hergeben , um den
Endsieg zu erringen . Der Gedanke , daß wir im
Grenzland Baden im Jahre 1940 bei Ausbruch
des Frankreichkrieges in größter Gefahr schweb¬
ten , durch feindliche weittragende Geschütze
HauS und Hof zu verlieren , sollte uns heute ,wo wir dieser Gefahr enthoben sind . Ansporn
sein , alles zu tun , was zur erfolgreichen Krieg¬
führung notwendig ist. Hinter der Front muß
eine zuversichtliche Heimat stehen. Der Glaube
an den Führer und das Vertrauen zur Wehr¬
macht müssen Ansporn sein zu höchster Pflicht¬
erfüllung .

Englands Hoffnung , daß der Rübenwinter
1917/18 wiederkehre , ging nicht in Erfüllung .Die Erzcugungsschlacht und die 1 .6 Millionen
Quadratkilometer erorberten fruchtbaren Ost¬
gebietes ermöglichten eine Erhöhung der Le¬
bensmittelrationen . So wenig dieser Rüben¬
winter sich wiederholte , ebensowenig wird ein
November 1918 sich wiederholen . War im er¬
sten Weltkrieg die Losung „Durchhalten !", so
heißt sie heute „Sieg des deutschen Pfluges !".

Bürgermeister ' und Ortsbauernführer dank¬
ten dem Redner für die aufklärenden und mit¬
reißenden Worte und gaben der Hoffnung
Ausdruck , ihn vor einem größeren Zuhörer¬
kreis bald wieder zu hören .

Nach Klärung einiger wichtiger alle inter¬
essierenden Fragen , so z . B . über Futtermilch ,
schloß Pg . W i p p l e r die Versammlung mit
dem Gruß an den Führer .

Jagdzeiten verlängert
Der Reichsjägermeister hat die Jagdzeit für

weibliches Rotwild und Rotwildkälber beider¬
lei Geschlechts im Jagdjahr . 1942/43 bis zum
28. Februar verlängert , während sonst die
Schonfrist bereits am 1 . Februar begann . Die
Verlängerung gilt jedoch nicht für das Hoch¬
gebirge und seine Borberge .

Rheinwasserstände vom 30 . Januar
Konstanz 263 ( + —0) , Rheinfelden — , Brei¬

sach 123 (—4) , Kehl 194 (—10) , Stratzburg 187
(—8) , Karlsruhe - Maxau 356 (—5) , Mannheim
231 (—16) , Caub 178 (—2) .

Das Land um Bruchsal
B. Oberöwisheim . (Di e n st st e ll e n a p p el l)

Am Mittwochabend fand im Rathaussaal ein
Dienststellenappell der Ortsgruppe der NS¬
DAP . Oberöwisheim unter Beteiligung der
Politischen Leiter , der Führer und Führerin¬
nen der Gliederungen statt . Ortsgruppenleiter
Pg . Bauer zeichnete ein Bild der gegenwär¬
tigen Situation und ermahnte zur bedingungs¬
losen Einsatzbereitschaft für die kommende Zeit .
Kassenleiter Pg . Gäbe ! mußte sein Amt we¬
gen anderweitiger Tätigkeit zur Verfügung
stellen. Für ihn hat Pg . Reinhold Friedrich
die Geschäfte übernommen . Nach der Bekannt¬
gabe verschiedener Rundschreiben und Bericht¬
erstattung über die Arbeitstagung in Bruchsal
schloß der Ortsgruppenleiter den Dienststellen¬
appell mit dem Gruß an den Führer .

(Neuer Standortführer der HI .)
Pg . Alfred G ö b e l , der bisherige Standort¬
führer in Oberöwisheim . mußte infolge ander¬
weitigen Einsatzes die ihm liebgeworüene Füh¬
rung der Jugend niederlegen . Ortsgruppen -
leiter Pg . Bauer dankte dem Scheidenden für
seine» unermüdlichen Einsatzwillen und die ge¬leistete Erziehungsarbeit . Im Einvernehmen
mit der Bannführuna wurde Pg . Otto F e ß -
l e r zum Nachfolger bestimmt .

8p . Obergrombach . (Heldentod .) Soldat
Johann Lindenfelser , Sohn des verstor¬
benen Landwirts Franz Josef Lindenfelser III ,hat im Kampf gegen den Bolschewismus in
treuer soldatischer Pflichterfüllung den Helden¬
tod « litten .

(Vom Jungvolk .) Das
vom hiesigen Jungvolk hat die

7/406
ühe nicht ge¬

scheut , anläßlich der Zehnjahresfeier der
Machtübernahme einen Elternabend zu veran¬
stalten . Schon feit Wochen wurde unter der
Leitung des Jungvolkführers Franz Wolf
fleißig geübt , Spiele geprobt und der Spiel¬
mannszug entsprechend geschult. Mit Eifer und
Hingabe war die junge Schar bei der Sache und
jetzt ist der Tag gekommen , wo die Jungen sich
vor ihren Eltern bewähren sollen. Heute
Sonntagabend 8 Uhr wird der Elternabend
im Saale zum „Hirsch" stattfinden . Die ganze
Dorfgemeinschaft , besonders aber die Eltern ,
sind hierzu herzlich eingeladen .

U. Neuthard . (Auszeichnung .) Oberge -
freiter Josef W e g m a n n , Sohn des Wagner¬
meisters Josef Wegmann wurde im Osten mit
dem E .K . H ausgezeichnet .8t . Helmsheim . (Der 30 . Ianu ar .) Der
zehnjährigen Wiederkehr des Tages der Macht¬
übernahme gedachte am Vorabend zum 30. Ja¬
nuar die Ortsgruppe der NSDAP , und ihre
Gliederungen in würdiger Weise im „Gasthaus
zum Adler ". Ortsgruppenleiter Pg . Stein
stellte in seiner Ansprache den Anteil der Orts¬
gruppe in der Herbeiführung dieses Tages ge¬
bührend heraus . Er appellierte an alle Partei¬
genossen und Parteigenossinnen , nicht nur in
guten , sondern auch in schweren Tagen sich ein¬
satzbereit hinter den Führer zu stellen , damit
der Sieg unser sein wird . Die Feierstunde
wurde von der Singschar der HI . unter der
Leitung von Pgn . Helmedach würdig um¬
rahmt .

Zch will!
Wille , tatgewordener Wille zwingt das

Schicksal. Der unnachgiebige und stählerne
Wille des Führers hat alle gesunden Kräfte
des Volkes wachgerufen und aus dem Chaos
das nationalsozialistische Deutschland geschaf¬
fen , ein friedliches , aufbauendes , aber zugleich
auch unerhört wehrhaftes Deutschland . Mit
dem gleichen ehernen Willen kämpft heute der
heldenmütige deutsche Soldat zum Schutz des
Reiches in unendlichen Räumen gegen einen
erbarmungslos anrennenden Feind , der die
Welt in einen Krieg nie gesehenen Ausmaßes
gestürzt ' hat , um unser Volk zu vernichten .

Dieser harte , tatgewordene Wille wird auch
von dir gefordert , Volksgenosse in der Hei¬
mat , ein Wille , der sich nicht in Redensarten
erschöpft, sondern sich zu jeder Stunde und
bei jeder Gelegenheit aufs neue bewährt .
Denn der Bernichtungswille des Feindes
richtet sich ja nicht nur gegen unsere Soldaten
als die Waffenträger der Nation , er richtet
sich gegen jeden einzelnen von uns , gegen
dich, gegen mich und geg^n hundert Millionen
deutsche Männer , Frau -n und Kinder , gegen
alles , was deutsch ist.

Das weißt du beute deutlicher als je , lieber
Volksgenosse , und deshalb siehst du auch die
Notwendigkeit des ganzen Einsatzes
aller , aber auch aller Kräfte ein .
Vielleicht legt da einer seine Stirne in Falten
und meint . Wollen und Können sei zweierlei .
Er wolle ja gern mehr , viel mehr kür den
Krieg und den Sieg tun , aber er könne nicht,
er käme einfach nicht dazu .

Denke an die Front und du begreifst : Wol¬
len und Können sind nicht zweier¬
lei . Wenn du wirklich den festen Willen
hast, dich auch hier in der Heimat , weit vom
Schuß , fern vom blutigen Chaos des Kriegs¬
geschehens, jener Kämpfer würdig zu er¬
weisen , die in den Männern von Stalingrad
über das Maß allen Heldentums hinausge¬
wachsen sind , dann darf es für dich kein Nicht¬
können geben , dann mußt auch du alles bei¬
seite stellen , was dir hemmend im Wege steht,
und durch Anspannung aller körperlichen und
geistigen Kräfte mithelfen , daß die Front der
Feinde zerschmettert wird .

Wenn jeder von uns mit allen Kräften , mit
aller Leidenschaft und Hingabe , mit aller Be¬
reitschaft zum Opfer dem Heldentum der Front
nacheisert , wenn jeder sich einreiht in die
kampfentschloffene Phalanx aller deutschen
Männer und Frauen , die ihr Wollen und
Können in der tiefen Liebe zum eigenen Volk ,
im erbitterten Haß gegen die Feinde zusam¬
menschweißt , dann hat unser Volk den Ruf deS
Schickfals verstanden , wird es der Front wahr¬
haft Helfer sein und den Sieg gegen alle
Widerstände und gegen jede Uebermacht er¬
ringen .

Umschau am Sberrliein
Schutzimpfung zur Bekämpfung

des feuchenhaften Verkalbens
Zur Bekämpfung des feuchenhaften Verkal -

bens ( sog . Bang - Jnfektton des Rindes ) ist eine
neue viehseuchenpolizeiliche Anordnung ergan¬
gen , die im Reichsgesetzblatt Nr . 132/42 ver¬
kündet wurde und am 1. Januar 1943 in Kraft
getreten ist . Durch diese Anordnung wird für
daS gesamte Reichsgebiet zum Schutz gegen das
seuchenhafte Verkalben die Impfung mit leben¬
den Erregern der Bang -Jnfektion in stark ver¬
seuchten oder besonders gefährdeten Gebieten
zugelaffen . Als stark verseucht gelten diejeni¬
gen Bestände , in denen während der letzten
sechs Monate Berkalbe -Fälle infolge einer
Abortus -Bang -Jnfektion vorgekommen sind
und zur Zeit der Untersuchung 25 v .H. der
Kühe oder mehr eine positive Blutreaktion auf
Abortus Bang aufweisen . Nur Jungrindar im
Alter bis höchstens 12 Monaten dürfen jedoch
mit lebenden Erregern der Bang -Jnfektion ge¬
impft werden .

In der Anordnung werden außerdem Be¬
stimmungen über die Absonderung von Rin¬
dern in Jmpfbeständen , die Anzeichen einer
Fehl - oder Frühgeburt erkennen lassen , weiter
über die Unterbringung von Rindern aus
Jmpfbeständen auf Sammelweiden , sodann
über die Behandlung und Abgabe von Milch
aus Jmpfbeständen und über die Abgabe der
Rinder einschließlich Kälber aus Jmpfbeständen
zur Schlachtung getroffen . Die Tierhalter sind
gehalten , die Kosten für die Blutentnahme und
die Rlutuntersuchung sowie für die Impfung
und den Impfstoff zu übernehmen . Zdk.

Bad Rappenau . (108 Jahre alt !) Hier
lebt bei ihrer Tochter , der verwitweten Frau
Sender , Frau Josefine A b e n st e i n Witwe ,
die am 30. Januar den 103. Geburtstag feiern
konnte . Die ehrwürdige Greisin erfreut sich
noch verhältnismäßig guter Gesundheit . Sie
ist die älteste Einwohnerin unserer Stadt .

Gutach . (Beim Spiel verunglückt .)
Der 10jährige Walter Ruh spielte mit ande¬
ren Kindern und kam dabei zu Fall . Durch
den unglücklichen Sturz zog er sich erhebliche
innere Verletzungen zu . die aber zunächst nicht
in Erscheinung traten . Der Knabe ging noch
zur Schule . Als sich am folgenden Tage Be¬
schwerden einstellten , ergab sich, daß daS Kind
nicht mehr zu retten war .

Wann wird verdunkelt ?
gtt der Woche vom 81. Januar bis 8. Februar

e« folgende Berdnukelungszeiteu :
Beginn : 18.39 Uhr »
Ende : 7.89 Uhr .

W ! und Knofl « ’» KeHenorgen .

Die 1 ■garte « peratwr . ,
Sehl, hier die Kaitoftelknebeo
MQdean kohlen Keller heben »
3—0 Ced , 6m «et tedtf.
Sonaf « gdt 'i 6sm beiden iMkÜ
I» Het—mp fcdU m » Uhuheiftenwi ttJ
Fangen bald *le en xe tarnen . fl tJ
Audi lauft mancher legedreund I |
lind wird aller ander » Feind. U—-
Dann bt 'szu «pBt. nein Freund, » klagen :
Womit tülThh mir letzt den Megan !

Kartoffeln
kühl
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J/eue iidtLonatiQjf . im ölufi&au
Die Lage vor den

Nachdem - er Reichssportführer seine Zu -
l immung erteilt hat , in den nächsten Monaten

Fußball -Länderspiele gegen die Slowakei .
'

.
Ken Bulgarien . Spanien und Rumänien

».
"Äutragcn , hat das Fachamt Fußball des

^ RL . jetzt einen Vorbereitungslehrgang
Mker der Leitung von Reichstrainer Herbcr -

" » gesetzt. -Nach Klärung der Abkömmlich -
bzw . Beurlaubung wird eine Mitteilung
die an diesem Lehrgang teilnehmenden

>">eler erfolgen , doch kann bereits gesagt
i^ rden, daß in diesem Jahre für die Länber -

^
>eie voraussichtlich in größerem Maße neue

herangezogen werden dürften . Wenn -
°" ich äjx Aufstellung der Nkationalmannschaft
,,

“r dann eine Aenöerung erfährt , wenn diese
»vermeidbar ist. läßt sich doch unter den gc -

fl t? en Verhältnissen keine Stanöard -Mann -

Mft wie in der Vorkriegszeit aufstellen . So
Weu auch an den in Länderspielen des

^
>"hres 1042 insgesamt 29 Nationalspieler teil *

°b»oinmen , während 1941 für 9 Länderspiele so-
““t 85 Nationalspieler herangezogen werden
Uvten . In den 16 Länderspielen 1989—1940

sogar 47 Nationalspieler die deutschen

Farben vertreten . Da einzelne Nationalspieler
^ verschiedenen Jahren beteiligt waren , ergibt

n? die Feststellung , daß an den 85 Kriegs -

-" »derspielen seit 1939 bis Ende 1942 inSge »
65 Nationalspieler teilgenommen haben .

. Diese Zahlen zeigen die Schwierigkeiten , mit
"knen bei der Vorbereitung der Länderspiele

^ tönen ist. Allerdings konnte ein bestimmter
Mannschaftöstamm im allgemeinen gehal -

werden . Am Jahresende haben im letzten

Fußball -Länderspielen
Länderspiel gegen die Slowäkei folgende Spie¬
ler die Nationalelf gebildet :

Jahn ( Berlin ) ,' Janes (Hamburg ) , Miller

Hamburg ) ,- Kupfer ( Schweinfurt ) , Rohde ( Ham -

burg ) , Sing ( Stuttgart ) : Aöamkewiez (Ham¬
burg ) , Decker iWien ) , Willimowski (München ) ,
Walter (Kaiserslautern ) , Klingler ( Daxlanden ) .

Diese Spielerauswahl wird geschlvssen nicht
mehr zur Verfügung stehen . Reichstrainer
Herbergcr hat nun die Aufgabe , die Lücken
neu auszufüllen , bzw . eine Auswechslung und

Verstärkung auf einzelnen Posten zu über¬

prüfen Das ist kein leichtes Unterfangen ,
aber glücklicherweise fehlt es auch in diesem
Jahre nicht an dem Durchbruch von neuen
Kräften , wie auch bereits erprobte National¬

spieler erneut für eine Berücksichtigung in Be¬

tracht kommen . Es ist noch verfrüht , Namen

zu nennen , doch sei darauf verwiesen , daß

Reichstrainer Herberger in der letzten Zeit

einige größere Spiele überprüft hat und daß

vor den Länderspielen auch noch der Städte¬

kampf Berlin — München im Februar wert¬
volle Anhaltspunkte zu geben vermag , weil

gerade Berlin und München in der Lage er¬

scheinen , der Nationalmannschaft neue Kräfte

zuzuführen . Trotz der nicht zu unterschätzen¬
den Schwierigkeiten kann doch der Hoffnung
Ausdruck gegeben werden , daß auch 1943 eine

starke Nationalmannschaft verfügbar sein wird .

Lehrgänge des NSRL . In Baden

Nachdem in fast allen Sportkreisen Badens

die Vorbereitungs - Turnstunden zur Ablegung

des Versehrten -SportabzeichenS eingeführt
worden sind , hat man für den Monat Februar
zahlreiche Lehrgänge vorgesehen , und zwar :

Ausbildung der Vereinsübungsleiter Leicht¬

athletik (Klein ) in Karlsruhe am 1 . und 6. Fe¬

bruar, ' Arbeitstagung der Kreissachwarte Rad¬
sport (Bauer ) in Freiburg am 6. und 7 .

' Fe¬
bruar, ' Vereinsübungslciter Turnen lAlbiez )
Rheinfelden am 7. Februar, ' Leistungsschule
Turnerinnen (Haeringer ) in Offenbura am 6 .

'

und 7. Februar, ' Kampfrichter - Ausbildung
Turnen (Schweizer ) in Freiburg am 13. und
14 . Februar, ' Leistungsschule Turner (Kraut )
in Freiburg am 13. und 14. Februar : KF .-Be -

sprechung des Kreises Karlsruhe ( Schnörr ) in
Karlsruhe : Ausbildung der Uebungsleiter
Schwerathletik (Wiedmaicr ) in Freiburg am
13 . und 14 . Februar : Arbeitstagung der Kreis -

fachwartinncn Schwimmen (Ortner ) ln Heidel¬
berg am 14 . Februar : Arbeitstagung der Kreis¬
fachwarte Boxen (Rahrbach ) in Heidelberg am
13 . und 14 . FebLuar : Ausbildung von Ucbungs -

leitern Schwerathletik (Wiedmaier ) in Bruch¬
sal am 20. und 21 . Februar : Vereinsfühker -

tagyng lGroth ) in Müllheim am 27. und 28.
Februar : NSRL . - Gauschule (Waßmannsdorfs )
in Mannheim am 27. und 28. Februar : Aus¬
bildung von Lehrkräften im Turnen sWunder -

lich) in Villingen 27. und 28. Februar . sch .

Länderkampf Deutschland —Italien im Rad¬
sport . Tie Lünderkämpfe des deutschen Radspor¬
tes sollen am 30 . Juni mit der Begegnung ge¬
gen Italien eingeleitet werden . Berufsfahrer
und Amateure stellen sich in Hannover den
Italienern zum Kampf . Noch im Herbst wird
der Rückkampf in Mailand stattfinden .

Jpaht in JC&uza
1860 München und BsR . Mannheim treffen

sich am 28 . Februar in München in einem Fuß¬
ball - Freundschaftsspiel . Gerade diese Begeg¬
nung dürfte im deutschen Fußball lebhaftes
Interesse auslösen .

Ruderer und Kannsportler führen in diesem
Jahre den „Tag des deutschen Rudersports " ge¬
meinsam am 11 . .April durch. Mittelpunkt der
üblichen Feierstunde wird wahrscheinlich Essen
sein .

Radsportmeisterschastcu 1948. Das Fachamt
Radsport im NSRL . hat die wichtigsten Mei¬
sterschaftstermine für das Jahr 1943 festgelegt .
Die Amateure werden ihre Titelkämpfe im

Bahnfahren am 13 . Juni in Dortmund aus¬

tragen . Der Berussverband des deutschen Rad¬

sports hat die deutsche Stehermeisterschaft für
den 4. Juli nach Erfurt angesetzt . Acht Tage

zuvor , am 27. Juni , finden in Frankurft a . M .

zwei Vorläufe über je 100 Kilometer statt . Der

Erste und Zweite eines jeden Vorlaufes sowie

ein oder zwei weitere Fahrer nach Wahl des

Verbandssührers sind dann für den Endlauf
über 100 Kilometer in Erfurt zugelassen .

Oslo plant große Sportbaute » . Die Förde¬

rung des norwegischen Sports durch Schaffung
großzügiger Anlagen bezeichnete der Oberbür¬

germeister Oslos , Jensen , als eine der wich¬

tigsten Aufgaben der norwegischen Hauptstadt
An der Spitze der diesbezüglichen Pläne steht
die Errichtung eines Groß - Stadions . Ferner¬
hin ist der Bau einer großen Sporthalle ge¬
plant . Oslo plant diese Bauten in der Hoff¬

nung , auch dermaleinst Olympiastadt zu
werden .

Im Pariser Wagramsaal holte sich Francis
Nutz die französische Schwergewichtsmeister¬
schaft wieder , die ihm seinerzeit aberkannt
wurde . Nutz schlug den Titelverteidiger Jots
Rocol derart zusammen , daß der Ringrichter
den Kampf in der 8. Runde abbrach.

Erich Zeller gegen fünf Bewerber
Der deutsche Kunstlaufmeister Erich Zeller

(Berlin ) hat seinen Titel am 6. und 7. Februar
in Men gegen fünf Bewerber zu verteidigen .
Es sind dies sein Vorgänger Horst Faber

(München ) , Eds Rada ( Wien ) , Walter Hofer
( Nürnberg ) , Franz Loichinger ( München ) und

Helmut ) May (Wien ) . Der an gleicher Stätte

zur Durchführung gelangende Reichsfieger -

wektbcwerb der Junioren hat insgesamt nicht

weniger als 18 Unterschriften erhalten .

Um Spaniens Flieger -Nachwnchs
Einen großen Aufschwung hat der spanische

Scgelslug - Betricb im vergangenen Jahre ge¬
nommen . Der Generaldirektor der ipanischen

Luftfahrt , Oberstleutnant de B o n o , konnte

zum Abschluß des vergangenen JahreS in der

Segelflngschule Huesca einen glänzenden Re¬

chenschaftsbericht über die Arbeit am Flieger -

Nachwuchs Spaniens geben . 1042 wurden nicht

weniger als 20 332 Flüge in insgesamt 1604

Flugstunden ausgeführt . Drei spanische Flug¬

lehrer stellten im Laufe des Jahres außerdem

noch zwei nationale Danerrekorde und eine

neue Streckcnbestlcistung auf .

Familien - Anzeigen

glückliche Geburt unseres 2. Kin -
eine » strammen Jungen , Gerhard

* J° lf. zeigen hocherfreut an : Elisabeth
geb . HuH. z. Z . Privatklinik Dr . i

jpfh . Schmidt , Otto Abel , Oberfeldmstr . j
l'p2l . 1. 43. Unser erstes Kind , tln \

£*terle , i »t angekommen . In dankbarer ,
Freude : Angela Kuntz geb . Alt ; Franz 1

^
*^yz »_ Feldw ^ u. QA . , Durmershe im . 1

. KarlheinlTValentiii . Unser laogersehn - !

Junge ist angokommen . In dankb. j
kreude ; Emma Heck geb . Kieseker ; '

h 3 * Privatklinik Prol . Linzenmeier, !
^ •flsruhe . Valentin Heck. Schreiner - 1

jfeiatcr , Rotenfels .

Statt Karten ! ihre Verlobung geben be¬
kannt : Dr . rer . pol . Ruth Werner ,
wissensch . Assistentin an der Univer *.

Heidelberg , Freiburg i. B. , Stechert -

weg 18, Heidelberg , Dr . jar . Siegfried
Börsig , z . Z . b . d . Wehrm . , Ackern
i. B -, Januar 1943.

Wir haben uns verlobt : Klara Grundel .
Bruchaal . Kugelweg 12. Helmut Rük-

kert , z . Z . im Felde . 31. 1. 1943.

Wir haben uw verlobt : Hedwig Schulz ,
Sandweier , Hugo Schulz , Leutn . i . ein .
Oren .-Rgt . Im Januar 1943.

Wir haben uns verlobt : Elisabeth Maier ,
Renchen . Max Börner , stud . rer . nat . ,
Qffcnburg/Straflburg , Januar 1943

Verlobung geben bekannt : Gertrud
Juck , Khe.-Beiertheim , Breitestr . 48 ,
c rich Nickel , Khe .-Beiertheim , Breite -

fcüfcj13 , 31 . Januar 1- 43 .
Wir - -

Al » Vermahlte grüßen : Karl Ball , Frank -

furt a. M . , Anny Ball geb . VoMc, Khe . ,
Werderstr . 95 . Kirchl . Trauung : Lieb -

frauenkirche , Augnrtenstr . , 12.30 Uhr .
2 . Februar 1943.

Ah

Ir grüßen als Verlobte : Waltraud Bar -

| *r» Karlsruhe , Gottes »uerstr . 33 , Ernst

^ dulz , Gefr . in einem Jäger -Rgt .» z .
^ in Karlsruhe .

Verlobte grüßen : stud . m-ed . Elfriede
f Htz, Khe .-Durlach , Dürrbacbstr . 12,
• htd. mach . Reinhold Arheidt , Leutn .

}*; Komp .-Führer , i. Osten , z . Z. i .
Urlaub , Grötzingen , Plinzotreße 1,
31- Januar 1943. _ _

"
jf haben uns verlobt : Erna Wendling ,
Pheinbiacbofsheim , Fritz Heidt , Gefr .

einem Oeb .-Jlg .-Rgt . , z . Z. i. Osten ,
b^ tesheim , 24. Januar 1943.

Ihre Kriegstrauiung geben bekannt : Otto

Laut , Bed Erna, Alexander -str . 4 , Anny
Laux geb . EUendt , Offenburg , Franz -

Volk -Str . 39. 30 . Januar 1943.

Statt Karten : Für die uns anllßHch uns .

Vermahlung zuteil gewordenen Glück¬
wünsche u. Geschenke danke» herzl . :

Uffz . Wilhelm Katz , Elsbeth Katz geb .
Müller . Khe .-Rüppurr » Heckenweg 59,
Januar 1943 .

Für die uns anllßl . uns . Vermählung so

zahlr . übermittelt . Geschenke u . Glück¬
wünsche sag . wir allen Verwandten u .

• Bekannten auch im Namen una. Eltern
herzl . Dank . Erwin Breckle n. Frau
Luise geb . Kremer , Bruchsal .

Trotz festen Glauben » an ein

| frohe« Wiedersehen traf uns

I hart u. schwer die unf . Nach *

j Hcht, daß mein über alles geliebter
| John, unser sonnige « Bruderherz und

aeber Schwager und Onkel

Otto Tagtlasactil
! p «lr . in einem Sturmpionierbatl ., In -

j “aber de« EK . 2 und Pionierstirrnv .
I *bz .. Sein junges Leben im blüh .
I Alter von 21 Jahren im Osten f. seine
! 8<Hebte Heimat dahingab . Er liegt
I fd einem Heldenfriedhof im Osten .

I Ettlingen , Badenertorstr .» 29 . Jan. 43 .

j In unsagbarem Weh : Der Vater
! Gustav Tagliasachi ; Geschwister :

l Gustav Tagliasachi , z . Zt . (. Osten ;
Fried ] Buhler geb . Tagliasachi ;
August Buhler , z. Zt . in Afrika ;
Erika Tagliasachi : Fritz Heck , z.
Zt . jm Osten ; Emma Tagliasachi
und Kinder , Schwäb . Gmünd ; Dina

I Schumacher , die seinem Herzen
nahestand , u. Familie , Grötzingen ,
und Anverwandte .

« Statt eines bald , frohen Wieder¬
sehe « erhielten wir die un¬
faßbare Nachricht , daß uns .

I Ueb. Sohn , Bruder , Schwager , Ookel
und Neffe

Wilhelm Qamer
Obergefr . m einem Gren .-Rgt . , Inh.

EK . 2 u. and . Ausz ., am 12. 12.
I?42 im Alter von 231/* Jahren bai
rinem StroBtruppuntemehmefi den Hel-
dentod für »eine geliebte Heimat ge -
Hinden bat. Er ruht auf einem
Heldenfriedhol im Osten .
Blankenloch , 31. 1. 43 .

In tiefer Trauer : Max Frdr . Qamer
nnd Frau Roaa geb . Grimm ; Uffz .
Walter Oamer , z . Zt . i . Osten , u .
Frau Erna geb . Raupp ; Max Gamer ,
Gefr . Helmut Gamer , z . Zt . im

L Osten , nebst allen Anverwandten .

Schmerzgebeugt teilen wir Ver-
WBä wandten , Freunden u . Bekann -
TE * ten mit , daß mein iimigstge -

liebter , Iferzensguter Mann , unser gt .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬

ger , Onkel und Neffe

Gerhard Mülhaupt
Oberleütn . u . Batl .-Führer ln einem
Panzerabwehrbatl . , Inh. de» EK . 1 « .
2 sowie and . Ausz . , am 16. 1. 1943

bei den schweren Kämpfen im Osten
im 28 . Lebensjahr treu »einem Fatv
nenekl , an der spitze seine » Batl .
den Heldentod fand.
B.-Baden , Balzenbergstr . 1, Lörrach ,
Luisenstr . 23 , 29 . Januar 1943.

In tiefem Schmerz : Maria 'Mül¬

haupt geb . Braunagel . Wwe .; die
Eltern : Josef Mülhaupt n . Frau
Anna geb . Herrmann ; Rudolf Brau¬

naget und Frau Magdalene geb .
Braunagel ; Hugo Mülhaupt , z Z .
i . Laz . , u. Frau geb . Walk ; Hed¬

wig Mülhsupt ; Rudolf Brsunagel ,
z . Z . 1- Osten , u, Frau Hilda geb .
Taubert ; Robert Braunsgel , z . Z .
b . d . Wehrm . , u. alle Anverw .

Seelenamt : 1. Febr ., 8 .30 Uhr in der
Stiftskirche .

Im miitl . Frontabschnitt fand
IM b. einem Stoßtruppunteroehmen

kurz vor »ein . Urlaub unser

JJpl* u . Sonnenschein , Abiturient d.
Gymnasium » Bruchsal 1942,

Werner Erich Frey
y 28. 3. 23 1 im 9. 1. 43,

u. O .-A. i . ei . Oren .-Rji . ,
Heldentod . Auf einem Helden -

»riedhof fand er seine letzte Ruhe-

Jtätte, wo ihm sein Bruder Bernhard

jf * letzte Geleit gab .
Fronau . Gaggenau , Ettlingen , Halle ,
31* 1. 1943.

Frau Maria Frey Wwe .; Fam . Bern¬
hard Frey , i . Zt . i . Osten ; Erwin
Frey . 2. zt . i . Westen ; Fam. Erich
Iben ; Fam. Rudolf Labuhn ; Käthe

. rrey .
^ *)en denen , die an unserem schwer .

Anteil nahmen, danken wir von
f *nzem Herzen .

Unerwartet und schwer traf uns
schmerzliche Nachricht , daß

Mein 1b., imvergeßl . Mann . uns .
tf11*** . treusorgender Vater , Sohn ,
“ Hader, Schwager , Onkel u. Neffe

Wilhelm Manßhardt
Gefreiter in einer Baukolonne , Im

p <wen Donbogen in hartem Abwehr -
^ ^ pf und tapferster Pffichterfüllung

25 . Dez . im Alter von nahezu
Jahren sein Leben gab für seine

«*Hebte Heimat u . im festen Glauben
den Fortbestand unsere « Volkes .

28. Januar 1943.

J» stiller Trauer : Fra« Mina
Manßhardt geb . Fuchs und Kinder
Kos» und Lisa ; Sophie Barbara
Manßhardt geb . Mertz , Mutter ;
Familie Manßhardt ; Familie Jakob
Karl Fuchs .

Auch wir trauern mit den Angeh. um
treuen Arbeitskameraden , dem

. ^ rtets ein ehr. Gedenken bewah-
re« werden . .

Betriebaf . u . Gefolgsch . der Finna
G«br . Preatel , Sand- n. Kieswerke
Auenheim.

T̂ yeriotteadleart 14. Febc . » Uhr
Auenbelm .

« Statt eines frohen Wieder »®-
hem traf upe die schmerzl . ,
kaum faßbare Nachricht , daß

mein treubeeorgter , herzensguter u.

unvergeßl . Mann , unser lb . Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn u . Neffe

Karl Mpler
Uffe . in einem Infanterie -Rgt . bei
den schweres Kämpfen im Osten
sein junges Leben für seine geliebte
Heimat am 4. 1. 43 dahingab . Er
ruht io fremder Erde auf einem
Heldenfriedhof .
Sasbachwalden , Birloenhöhe 188.

In tiefem Schmerz : Frau Magda
Maier geb . Leibold ; die Schwe¬
stern : Anna Maier ; Katharina Ha¬
ber geb . Maier , Kappelrodeck ;;
die Schwiegereltern : Fr. Otto
Leibold , Markelfingen (Bodensee ) .
Sowie alle Anverwandten .

Unerwartet traf uns die un *

Kj | faßbare schwere Nachricht ,
daß nach Gotte » hl . Willen

unser lb .» herzensguter » unvergeßl .
Sohn . Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Bräutigam ( 1593

Albert Lang
Obergefr . in einem Panzerjig .-Rgt . ,
Inh. der Ostmed . , am 11. Januar im
Alter von 32 Jahren bei den schw .
Kämpfen im Osten den Heldentod
für Führer , Volk u. Vaterland er¬
litten hat.
Bühlertal , 29 . Januar 1943.

In unsagb . tiefem Schmerz : Albert
Lang u. Frau Therese geb . Strik-

ker ; Willi Zorngiebel , Uffz . m e.
Flak -Rgt . , und Frau Gretel geb .
Lang nebst Kind ; Pan ] Lang , Ge¬
freiter . z . Z . in einem Res .-Laz . ;
Charlotte Lang , z . Z. im Arbeits¬
dienst : Frau Anton Stricker Wwe .;
Ria Lehrer , Regensburg , Braut , u .
Anverwandte .

Seelenämter : Montag , Dienstag und
Mittwoch , jeweils 7.15 Uhr .

Mein über alles geliebter , fro -
her Lebenskamerad , uns . hoff-
nungsvoller Sohn , mein ein¬

ziger Bruder , Schwiegersohn » Schwa¬
ger und Onkel ( 1587

Emil Eichor
Obergefr .. Inhab . des Verw .-Abz . ,
Westwall -Ehrenz . u. Osfmed . , starb
in den harten Kämpfen bei Welikije -
Luki am 4 . Jan. im Alter von 35

Jahren den Heldentod . Er gab »ein
Leben für seine geliebte Heimat und
für Deutschlands Zukunft .
Bühl -Bd ., Sandweier , 29 . Jan . 1943.

In tiefem Schmerz : Amalie Eicher

gib . Rauch; Alois Eicher u. Frau
hristine geb . Rau; Oskar Eicher

und Familie ; Frau Berta Rauch
Witwe ; Ofw . Max Rauch z . Z . i .
Osten ; Obergefr . Otto Rauer , z .
Z. im OatenjL u. Frau Olga geb .
Rauch und

•n, u. r ;
Kinder ,

JL Hart und unfaßbar traf uns
BHl heute die schmerzl . Nachricht ,

daß mein über alles geliebter
Gatte , der treusorgende Vater seiner

geliebten Kinder , unser lb . Bruder .

Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Karl Hasel
Uffz . in einem Grenad .-Rgt . , Inh .
des EK . 2, Inf.-Sturmabz . Ostmed .
u . Verwund .-Abz ., am 5. 1. bei den
schweren Kämpfen im Osten im
blühenden Alter von 29 J. für sein
Vaterland den Heldentod erlitt , hat .
Varnhalt , Neuweier , 29 . Januar 1943 .

In unsagb . Schmerz : Frau Maria
Hasel geb . Bilger u. Kinder Rita
u. Karlheinz ; Geschwister , Schwie¬
gereltern u. alle Angehörigen .

Mit den Angeh . betrauern auch wir
den Heldentod ein . guten Kamera¬
den , dem wir zu allen Zeiten ein
ehrend . Andenken bewahren werden .

Betriebsführer u . Gefolgschaft des

SMgew. Franz Liebicb , Neuweier .

JKL » Im festen Glauben an ein ge»

im sundes . baldiges Wiedersehen
d® 9 traf unerwartet u . hart die un¬

faßbare Nachricht ein , daß mein ge¬
liebter Mann , der gute Vater »einer
beiden Kinder , un*er lieber Sohn ,

Schwager , Onkel und Neffe

Otto Dresel
UKz . , fm Alter von 31 I. bei den
schweren Kämpfen im Osten sein

Leben gab .
Varnhalt » 29 . Januar 1943.

In tiefer Trauer : Anna Dresel

geb . Frietsch u. Kinder Annemarie
u . Günther ; Eltern : Wendelin Dre¬
sel u. Geschwister ; die Schwie¬
germutter : Rosa Frietsch Witwe ,
WdHach , und alle Verwandten .

« Unerwartet u. schwer traf uns
die traurige Nachricht , daß
unser lb . , guter , unvergeßl .

Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und

Bräutigam (4114

Hermann Merz
Obergefr .» Inh . des EK . 2 u . de*
Panzersturmabz . , am 6. 1. 43 bei

den schweren Kämpfen im Osten
sein Leben für seine lb . Heimat im

Alter von 27 Jahren hingab .
Ulm i . Baden , 28. Januar 1943.

In tiefem Leid : Ludwig Seelinger
u . Frau Berta geb . Merz ; Jo*ef

Fischer u. Frau Anna geb . Merz ;
Karl Merz und Frau EUse geb .

Ehinger ; Chriatel Oeiselbrecht u .
Frau Hedwig geb . Merz : Willy
Merz . z . Z . i . Osten : Käthe Merz ;

Regina Koch (Braut) u . alle AUr¬
verwandten .

• Unerwartethart u. unfaßbar er¬
reichte uns die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß mein über

altes gel . unvergeßl . Gatte , mein

hoffnungsvoll , fleißiger Sphn , unser

herzentg . Bruder . Schwiegersohn u.

Schwager
Franz Früh

Obergefr . i. einem Oren .-Rgt . , am
11. 1. bei den schweren Abwehr¬

kämpfen südostw . des Iltnensees in
vorbildl . Pflichterfüllung i. Alter von
29 Jahren den Soldatentod fand .
Schwarzach . 29 . Januar 1943.

In unsagbar tiefem Schmerz : Frau
Luise Früh geb . Essig . Der Vater :
Max Früh . Di« Geschwister : Max
Früh , Oberzahhn . . z . Zt . in Aalen ;
Frieda Früh ; Maria Früh . Die
Schwiegereltern : Otto Eis g u. Frau .
Der Schwager : Karl Ewig , Be¬
schlagne , z . Z . im Osten , u . Frau .

JT | Statt eines frohen Wiedersehen »
B3B erhielten wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser lb . , un¬

vergeßlicher Sohn , unser guter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Walter Bohnert
Obergefr . in ein . Pionierbatl . , Inh .
des EK . 2 und des Stunnabz ., im

blühenden Alter von 23 Jahren im

Osten am 25 . Dez . 1942 für den Füh¬
rer u. seine geliebte Heimat den
Heldentod erlitten hat .
Offenburg , 28 . Januar 1943.

In tiefem Schmerz : Leopold Boh¬
nert und Fra« Sofie geb . Meier ;
Karl Fritsch , z . Z . im Felde , und
Familie ; Familie Georg Heidt ;
Friedrich Bohnert z . Z . im Felde ,
u. Familie ; Familie August Schilli ,
Freiburg i . Brsg . ; Karl Bohnert ,
Obergefr ., z . Z . im Felde ; Schwe¬
ster Oottburga (Ordensschw .) , u.
Braut Leni Burgmeier . Schüssen -
ried bei Ravensburg .

Seelenamt : Montag , 1. Febr ., %9 U .
in der Dreifaltigkeitskirche .

Wir danken allen für die vielen Be¬
weise liebevoll . Anteilnahme an dem
schweren Vertust , der uns durch
den Heldentod um . lb . unvergeßl .
Sohnes u. Bruders Erich betroffen
hat . Da es uns nicht möglich ist . für
die so überreichen Beweise einzeln
zu danken , sprechen wir hiermit uns .

tiefgefühlten Dank aus .
Familie Jakob Zorn .

Karlsruhe , Hardtstr . 15. Januar 1943 .

Statt Karten . Für die zahlr . Beweise
herzl . Teilnahme anläßl . des Helden¬
todes meines geliebt . Mannes , uns .
unvergeßl . Sohnes sagen wir allen

freunden u. Bek . ums. herzl . Dank .
Familie Wilhelm Rail « . Angehör .

Karlsruhe , 27. Januar 1943.
Oeorg -Friedricb -Str . 2.

JfL . Als begeisterter Flieger fand

PB ® im Einsatz im Osten den Hel -
dentod mein Uber alles gelieb¬

ter Gatte , der glückliche Vater seines
kleinen Jungen uns . geliebt . , braver
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel
Berlhold LeBle

Oberfeldwebel und Flugzeugführer ,
Inh. des EK . 2. u. 1. Kl ., der Front -

Bugsp . in Oold , u. and. Ausz .
Dresden , Karlsruhe -Rintheim .

In stolzer Trauer : Edeltraut LeBle
geb . Faust und Söhnchen ; Sophie
LeBle geb . Meinzer , Witwe ; Eu¬

gen LeBle ; Oskar Rausch , zur Zeit
Wehrmacht , und Lina geb .“' Leßle
u . Tochter ; Ernst Butter , z . Zt . W. .
u . Frieda geb . Leßle u . Kinder ;
Alfred Leßle , z . Zt . im Osten ;
Theodor Leßle , z . Zt . im Osten ,
und Liesl geb . Roller ; Wilhelm
Martin , z. Zt . im Osten , und

Hilde geb . Leßle u. Tochter ; Max

Faust u. Ida geb . Küchler ; Isolde
Faust .

Statt Karten ! Der Herr über Leben
u . Tod hat heute früh meinen Gatten ,
Vater , Großvater und Onkel

Gustav Lansche
Schneidermeister , Tnhab. des EK . II ,
Bad . Verdienst -Medaille in Silber ,
Treudtenstmed . in Silber , Frontkämp¬
ferkreuz u . Verwundetenabzeichen m
Bronze , der , ,Alte Qarde “ -Med . in
Silber d . Stahlhelm B.D .F. von 1925,
im Alter von nahezu 65 Jahren zu
sich gerufen . . 4.

Fau E. Lansche ; Herrn. Lansche
z . Z . Urlaub , und Frau ; Frieda
Lansche ; Ella Lansche ; Gertrud
Steinhäuser geb . Lansche ; Geb¬
hard Steinhäuser , z . Z . Im F'elde ;
Enkelkinder Waltraud,

' Wiltrud u.
Elisabeth .

Schmerzerfüllt machen wir die trau¬

rige Mitteilung , daß meine treusor¬

gende Gattin , unsere lb . gute Mutter

Emma Wekerle
geb . Halle am 30 . 1. in der Morgen¬
frühe nach langem , schmerzvollem ,
mit größter Geduld ertrag . Leiden

u. wohlvorbereitet im 55. Lebensj .
in die Ewigkeit abberufen wurde .

Dettensee b . Horb a . N ., Karlsruhe ,
Mengen ( Wttbg .) .

In tiefer Trauer : Alfred Wekerle ;
Alfred Wekerle jr . , stud . rer . pol . ;
Robert Wekerle , Uffz . d . Luftw .;
Marga Wekerle sow . alte Angeh .

Beisetzung : 1. 2. 1943, in Dettensee .

Für die überaus zahlr . Beweise
aufr . Anteilnahme an dem uns so
schwer betr . Verlust , den wir durch
den Heldentod uns . herzinnigstgeliebt .
Söhne , meiner herzenagut . Brüder ,
uns . lieb . Enkel . Netten u . Vettern
Norbert Hodapp , Gebirgspionier ,
Bernhard Hodapp , Gefr . in einer

Winterspezialtruppe , erlitten haben ,
sagen wir . allen herzl . Dank . Bes .
Dank der Firma Weiaert Loser &
Sohn , Maschinenfabrik u. Oberin¬

genieur J. G. Steinwartz , sowie all

denen , die am Trauergotteadienit
teilnahmen .

In unsagbarem Schmerz :
Familie Albert Hodapp -Sonntag .

Karlsruhe/Rhein , 28 . Januar 1943.

RUppurrer Straße 21 .

Wir danken herzlich für die erwie¬
sene Teilnahme und die schönen

Blumenspenden . (25836

Dr . Käte Foehr geb . Klostermann ;
Anne Klostermann .

Karlsruhe , 28. Januar 1943.

Statt Karten . Für die herzl . Anteil¬
nahme . für die Kranz- u. Blumen¬

spenden , sowie für die trostr . Worte
des H. Pfr . Schulz anläßlich des

Heimganges unserer lb . Mutter und
Großmutter Ursula Jrion geb . Büh¬
ner sagen wir unsern herzl . Dank .

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Familie Theodor Kerrea .

Karlsruhe , 28 . Januar 1943.

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weine herzl . Teilnahme , die schönen
Kranz- u , Bhimenspenden u. Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte bei dem
schmerzl . Verlust meiner lb . Frau ,
unserer herzensguten Mutter Emma
Bruder geb . Kraus Sagen wir auf
diesem Wege unseren herzl . Dank .

In tiefem Leid :
Josef Bruder und Kinder .

Karlsruhe , Bunteste . U , 27 . 1. 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgänge meiner lb .
Frau , Mutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin , Tante , Schwester und
Großmutter Frau Frieda Kaiser , geb .
Dollinger , dankt im Namen aller
Hinterbliebenen

Jakob Kaiser » Zugführer .
Karlsruhe , Scherrstr . 4 , 28. 1. 43 .

Für die zahlr . Beweise herzl . An¬
teilnahme an dem Heimgang uns .
lb . Vaters Adolf Lum^ p, Aftlamm -

wirt , sagen wir allen ]enen , die ihn
zur letzten Ruhe begleiteten , sowie
für die , schönen Kranzspenden ein
herzl . Vergelts Gott . Bes . Dank der
Brauerei Schrempp -Printe Karlsruhe
für die Kranzspende .

Die trauernden Hinterbliebenai .

Ettlingenweier . 26 . Januar 1943,

Für die herzl . Anteilnahme b . Heim¬
gange mein . lb . Frau Sofie Genier ,
sowie für die schönen Kranzspenden
und allen , die ihr das letzte Ge¬
leit gaben , meinen herzl . Dank .

Konrad Genfer und Angehörige .
Karlsruhe , 28 . Januar 1943.

Statt Karten ! Für die überaus große
u . herzl . Anteilnahme , für die schö¬
nen Blumen - u. Kranzspenden beim
Tode meins lb . Mannes , uns . guten
Vaters Alphons Siebold , Orthopäde ,
sagen wir auf diesem Wege unsern
tiefgefühlten Dank . Besond . Dank der
Innung der Orth . Mech . u- Banda¬
gisten , der Vereinig , ehern. Real-

gyrnn. u . dem städt . Kinderkranken¬
haus für die Kranzniederlegung so¬
wie den Schwestern des Neuen St .
Vincentiush . für ihre liebev . Pflege .

In tiefer Trauer : Frau Josephine
Siebold und Angehörige .

Karlsruhe , 29 . Januar 1943.

Für die aufrichtige u . liebev . Teil¬
nahme an dem schweren Leid , das
tuis durch den allzufrühen Tod un».
lb . , unvergeßl . Sohnes u . Bruders
Walter Martin betroffen hat , sagen
wir ein herzl . Vergelts Gott .

Fannie Leo Martin .
Karlsruhe , Lehmannstr . 3, 28 . 1. 43 .

Statt Karten . Zum Heldentode mein .
geliebt , unvergeßl . Gatten u. Vaters ,
Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders ,
Schwagers u. Onkels Gefr . Gustav
Knittel sind uns Beweise herzl . An¬
teilnahme in so überaus groß . Maß^
zugegangen , daß es nur auf diesem

Wege möglich ist , allen uns . in-

ifigst . Dame auszusprechen . Besond .
Dank dem' Vertreter dei" Wehrtnacht
u. <J. Ehrengeleit , der Partei ; NS .-

KK . , DRK . , den Vereinen , Herrn
Kirchenrat Huß , f. d . schön . Kranz -

u. Blumenspenden u. all denen , die
imaerm lb . Verstorbenen das letzte
Geleit gaben . (25862

In tiefer Trauer : Frau Hertha
Knittel u. Kinder sow . alle Ang .

Ettlingen , 26 . Januar 1943.

Heimgekehrt vom Grabe unseres lb .
Sohnes . Bruders , Schwagers u . Bräu¬

tigams Gefr . Adolf Huber sagen wir
allen , die ihm das letzte Geleit ga¬
ben , herzl . Dank . Besond . Dank dem

Ehrenzug der Wehrmacht , der Par¬
tei . dem Wehrmacht -Pfr ., der Feuer¬
wehr , dem Minnerchor , der Krie¬

gerkameradschaft u . allen , die ihm

die letzte Ehre erwiesen .
In tiefem Leid : Adolf Huber nnd
Frau und Angehörige .

Wolfartsweier , 26. Januar 1943.

Für die große Anteilnahme an dem
schweren Verlust , den wir durch den
Heldentod uns . unvergeßl . Sohnes ,
Bruders , Vetters und Neffen Kriega -
freiwill . Werner Schwaderlapp , UHz .
u. K .O .A . bei einer Luftwaneneinh .,
erlitten hab. , sag . wir herzl . Dank .

Carl Schwaderlapp n . Frau Liesbeth

. geb . Stuhlmüller und Angehörige .
Bruchul , Januar 1943.

Statt Karten . Für die uns in so
überreich . Maße zugegang . Beweise
aufricht . Teilnahme anllßl . des Hel¬
dentodes meines innigstgel . Manne« ,
uns . lb . Vaters , Sohnes , Bruders ,
Schwiegersohnes , Schwager « und
Onkels Gefr . Emil Teurer sagen wir
hierdurch allen , die uns Trost brach¬
ten in uns . so schweren Leid , un-

sagen wir herzlichen Dank .
Für alte Angehörigen :
Frau Wilma Teurer .

B.-Baden . Jagdhausstr . 12, 27 . 1. 43.

Allen , die mir beim Heldentod mein .

geliebten Mannes , uns . Lb. Sohnes ,
ruders , Schwiegersohnes u. Schwa¬

gers , des Gerichtereferendar * Gefr .
Rolf Hunn Anteilnahme erwiesen ,
sagen wir lerzlichen Dank .

Im Namen der HVterbliebenen :
Frau Anneli Hunn.

B -Baden , 27 . Januar 1943.
Schwarzwaldstr . 16.

Für die uns in »o überreich . Maße
erwies . Anteilnahme beim Heimgang
meines lb . Mannes u. guten Vaters
Oswald Binder , Reichsb .-Obcrsekr .»
insbes . für die trostr . Worte u. ehr .
Nachrufe am Grabe , sow . die schö¬
nen Kranz - u . Blumenspenden sagen
wir unseren innigen Dank .

In stillem Leid :
Frau Paula Binder u . Angehörige .

Baden -Oos , 27. Januar 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme bei dem schweren Ver¬
luste meines lb . Manne», unseres
guten Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters Joseph Pfefferte , Schnei -

dermetst ., sprechen wir bierm .t uns .
besten Dank aus . Be«. Dank dem

Kriegerbund , dem Gesangverein ,
sowie der Schneider -Innung Bühl .
Ein herzl . Vergelts Gott für die

schönen Kranz - u. Blumenspenden »
dem Herrn Pfarrer Berberich . den
Krankenschwestern für ihre liebev .

Pflege , sowie all denen , die dem
lb . verstört », die letzte Ehre beim

Begräbnis erwiesen haben .
Im Namen der trauernden Hinter¬
blieben . : Frau Katharina Pfefferte
geb . Lutz und Kinder ,

ßtelnbaeh , 29. Jaoftar 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise aufr . Anteilnahme , die Kranz -

u. Blumenspenden anläßl . des ra¬
schen Ablebens « ns . lb . Vaters , des

Metzgermeister Georg JMckle, sa,g.
wir recht herzl . Dame. Be« . Dank
Herrn Stadtpf . Krapf für die trostr .
Worte , den ehr . Nachruf der Flei¬
scher -Innung durch Herrn Kreishand¬
werksmeister Winkler , der Direktion
u. Gefolgschaft des Städt . Schlacht *

hofes , dem NS .-Marinebund . sowie
allen , die den lb . - Verstorb . zur letz¬
ten Ruhestätte begleiteten .

Im Namen der Hinterbliebe nen :
Oskar Jäckle , Metzgermeister .

Ottenburg , 29 . Januar 1943»

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme beim Heimgang uns . lb . gut .
Mutter , Großmutter u. Schwieger¬
mutter Marie Hahn, für die schönen
Kranz- u. Blumenspenden , sowie die

Begleitung zur letzten Ruhestätte

sagen wir unsern herzl . Dank .

In tiefer Trauer : Familie Hermann

Lang , Kehl , und Angehörige .

Immobilien Verloren

Wohn - u. Geschäftshaus , möglichst
mit Einfahrt , go -gen bar gesucht .
A «g Schmitt , Immob ., Karlsruhe ,
Hirschrtf , 45, R« f 2117 .

Zu varmlatan
Zimmer , einfach rrvöbl., mit Heizung

an Franz od . Fräulein sof . ru verm .
An geb . u , 36402 Führe r-Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., an sol . Herrn 2«

v erm . Khe ,, Henrervstr . 17, HL , I.

Zimmer , leer , 3 Treppen , ab 1. M.
ru verm . Erfragen Khe ., Stadt -

giarlen 1, 1S—16 Uhr , b . MOnror .

S Zimmer , Wohn - und Schlafzimmer ,
möbl ., ru vermieten . Angeb . unter
38434 an den Führer -Vertag Khe .

Ein- ed . Zweifamilienhaus , neuzelt .,
mögt . m . grß . Gerten in Karls¬

ruhe od . Vorort gesucht . Geboten
wird ein schön . Zweifamilienhaus
(erb . 1930, r>eutfel1 (., auf d . Lande
b . BruChsai . Zu erfragen Khe .

_ Ruf 7544. (38548)

Haut , kleines , zu kaufen od . pacht .

gesucht . Mod . 4 Z.-Vlllenwohrtung
m . Bad In Ravtetl geboten . Ang .
u . 28484 an den Führer -Verlag Khe

Handtasche , braun , Led ., Hauptpost
verloren am 30 . 1., nachm . Inhalt
lebensm .-Karten , Geld , FUHtialter .

Gegen hohe Bel . bitte abgeben
Hübschste . 26, !., Karlsruhe .

Hotel gegen Barzahlung ru kaufen

gesucht . Erbitte Angebote , welche

streng vertrau ! , behandelt werden ,
an Hermann Braun , Immobilien ,
Karlsruhe , U-htendstr . 27, Ruf 7089.

Gasthaus In mittelb .s Amtssfadt mit
Realrecht ohne Biervertrag bei
20 000 Anzahlung zu verkaufen .
Otto Dinger , .Immobilien . Karls -

ruhe . Kronenstr . 16, Ruf 3650 .

Stofftöschchen , kleine », mfi 40 UM
und wichtigen Verslcherungsmar -

ken uew . verloren . Geg . gute Be

lobnung abzugeben . Karlsruhe ,
Schwerste . 34, IV. Unke .

Damenpelx im Rheingoldldno oder
auf dem Weg durch Hardt - und
Rheinstr . verloren . Ab zugeb . geg .
gute Be L_ Khe ., Gei betete . 7, II , lk ».

D.-Krawöttchen , dklbl .. ml* Granat¬
brosche u . Anhänger , Samst . zw .
12—1 Uhr Karl -WHhelfn -Str ., Halte¬
stelle Parkstr ., verloren . Aozugeb .

geg . Bel ., da Andenken an mein .
Mann , kn Gemeinschaftswerk K.-

_ W[lhelnvSte . 22 (Laden ) , Khe .

Lederhandschuh , iinker , grau , am

Dienstag , 26 . 1., b . d . Ludwig -

Wilhelm -Kaserne verloren . Abzug .
Res .-Lazarett , Geschäft « ., Rastatt .

Acker od . Wlot # z . k . ges . Gemark .
Bulach . Angebote unter 38332 an
den Fiihrer -Verlag Karlsruhe .

4V> Ar Weint ». Fleckend , z . verp .,
evt . n . d . Kriege zu verk . Zu erfr .
Sinzheim b . Bühl , Hirschstr . 6 .

Finanz - Anzeigen

Mietgesuche
Zimmer , möbf ., von berufstöt . Frhu -

lein auf sof , oder später mit Be¬

dienung und Kost gesucht . Ange¬
bote urvt . 38502 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., freund !., v . berufst .
Dame für Marz , April oder später

gesucht . Zuschriften unter 38175 an
den FUhrer -Verlag _ Karl sruhe .

Zimmer , möbl ., von Herrn ges . Ost -

sledt bevorzugt . Angeb . unt . 38593

an den Führer -Verlag Karteruhe .

Beteiligung mit neuen Maschinen
für spanabhebende und spanlose
Verformung elnschl . vorhandener
Gefolgschaft , sowie Fabrikgebäude
mit Gleisanschluß an bedeutend ,
süddeutschen Unternehmen mit
k rlegsen tsc hei den der Produktion

gesucht «, EHersgeb . von raschent -

ychlossenen . Interessenten
' unter

„ Vertraulich " 2ÄI07 an den Führer -

Verlag Karlsruhe .
Hypothekendarlehen sehr günstig

durch Mun -dl -e & Co ., Hyp .-Verm .
Stgt .-S ., Tübinger Str . 1, Ruf 29151/52 .

Vermischtes
Chaiselongue , gut erh ., gesucht ,

gegen Anfertigung guter Damon -

und Kindergarderobe . Angebote
unter 38561 an Führer -Verlag Khe .

Nehm » noch olnlgo Kunden In
Kleidern u . Wäsche ausbessern
sowie Aenderungen an . Näheres :
Karlsruh e , Wi ihe bnstr . 72, II . Iki .

Aufstellung von Indabrechnungon
jegl . Art , mit Vor - und Nachrech¬
nungen der Massenermittlungen
mit Maschinenschrift gefertigt ,
werden übernommen . Angeb . unt .
38564 qo Führer -Verlag Karlsruhe ,

tteeharbeH . , kriegswicht ., fein mech .
(Spitzhöh . 40, Wagenläng . 200 mm )
übernimmt Uhrmacher . Angebote
unter 38584 an Führer -Verlag Khe .

Tiermarkt

Zimmer , möbl .. Nähe Ad -*Hitler -PI.,
gesucht . Angebote unter 38615 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ein« und Mehr -Bettxlmmer , mehrere ,
auf sofort gesucht . Angeb . unter
26065 an der ? Führer -Verlag Khe .

Einzel « u. Doppelzimmer , möbl ., für
'Kapellenmitglleder Monate Febr ./

März gesucht . Angebote an Kaffee
Mus eum , Karlsruh e . _ (25732)

t —2 leere Zimmer
"

mit Küche oder

Küchenbenützung od . schön möbl .
Zimmer mH Chaiselongue u . KUch .-

Ben . von berufst . Frau auf 1. 3.
od . 1. 4. zu mieten gesucht . Ang .
unter 38616 an den FUhrer -V. Khe .

Heiraten
Auch Sie können sich glücklich vor -

heiraten . Einheiraten durch Frau
B. Laib , Offenburg , Glaserste . 5 .

Nettes , Junges Mädchen , 25 Jahre ,
170 groß , tüchtig im Haushalt , wü .
Briefwechsel mH Herrn zw . spät .
Heirat . Zuschriften unter 38217 an
den Führer -Verlag Karte ruhe .

Möchten Sie bis Ostern einen Heb .
Lebenskamereden kennen lernen ,
dann melden Sie sich baldigst
zum Schwarzwatdrlrkol an . Adorvatl .
Beitrag 5.— # >f , ohne jede Nach¬

zahlung . Bild mit Rückporto an
Landhaus Freyje , Hirsau , Fernruf
Calw 535. (56249)

2 Zimmer , möbl . , m . Kochgelegenh .
od . leere 3 Zimmerwohn . m . KtlcKe
v . Soldatenfrau mit 2 Kindern (8 u .
5 .Jahre ) aus tuftgefährd . Gebiet

ges . Ang . u . 58304 Führ .-Verl . Khe

2 Zimmer , teer , ges . Reparatur wird
nflt übernommen . Angebote unter
38572 an den Führer -Verlag Khe .

Helm sucht Frau . jg . berufst . , m . 1J.
lb . Mädchen bei netten !b . Leu¬
ten . Nur In Karlsruhe . Angeb . unt .
38602 an den Führer -Verlag Khe .

Konsulatsbeamtor sucht ab sofort
möbl . best . Zimmer , od . klein ,
möbl . Quartier , wenn mögl . Im

Westen . Angebote an Scala , Ital .
Gene ralkon sulat , Khe ., We ndfs tr .19

1—2 Zimmerwohn ., möbl ., m . Küche
v . Jg . Frau m . 1Jähr . Heb . Mädch .,
untertags i . Kindergart ., ges . Nur
ln Karlsruhe . Ang . unt . 38603 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

1—2 Zimmerwohnung , schöne , auf
Mal gesucht . Frau Kress . Khe .,

_ Ka^ se rs tra ße _J86 . (38612)
3 Zimmer -Wohnung von jungem Ehe¬

paar mit 2 Kind , so bald als mögl .
zu mlet . gesucht . Preis b . zu 60 .M .

Angeb . u . 38445 Führe r-Verl . Khe .

Ehepaar (Arzt ) sucht rum 1. Febr .

od . spät . 2- 3 Z .-Wohng . od . 2 - 3

leere oder teilmöbl . Räume In

Bruchsal od . Umgeb . Züschr . unt .
BR 676 an den Puhrer -V. Bruchsal .

3 Z.-Wohn ., größ ., od . 4—5 Zlm .-W .

auf dem Lande gesucht . Geboten
Karlsruhe . 3 Zlmmerw . mit Mans .
Gauss , Khe ., Scheffelstraße 46.

Raum , kl .. Im Erdgeschoß zum Mö¬
belunterstelien , mögl . Südweitsl .,

gesucht . Angeb . unter 38592 an

den Führer -Verla -q Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohn . mit Wohnküche geg .

3 Z.-Wohn . zu tao «cb « n g « « jcht .
Hubar , Krlogwtr . 74, KarItruhe

Ootucht in Knrliruhe tchln « 2 Z.-

Wohn . mit Zontralhzg , Geb . In Ra -

• tett 2 Z. mit Bad u . Heiz . u . Gart .
Pr ell 70 Waldei r . 50 . Karlsr .

4
~

zimmerwohnung , febtine , m . eirv

r rieht . Bad »ot . gebucht. Biete:
Zlm .-Wohn . , große , mit Badez .

u . Etwgenbelz . Angebote urvt . 38552
an den Führer -Vertag Karlirotve .

Oeboten In MUnchen -Bogenhausen
eine mod . 6‘/t Zimmer » , mit Ga¬

rage und klagen beiz . In Zweitem .-

Hau », mH . Miete 225.— M + Hei¬

zung od . m« d . 3" , Zimmerwohn .
am Bavariaring , mit . Miete 130 XU ,
zuztlgl . Heizung . Oeiucht : 5—7 Z.-

Wohnung In nur gut . Lege Baden -

Badena . Angabola unter 25J03 an
den FOhrer -vertag Karlen * »* ,

Mann , jung , »ucht Briefwechsel mH

Jg . hllbtch . Dame , 18- 20 Jahre ,
zweck » »pht . Heirat . Zuschriften u .
58225 an den Führer -Verlag Khe

ÖlUckllche Heiraten , Land u . Stadt ,
Einheiraten utw . Frau H. v . Red¬
witz . Karltruhe , Bltmarckitr . 55.

Unterricht
Doutschos Frauonwork , MUrterschule

Karlsruhe , Kriegsstr . 37, b . Kartt -

tor , Ruf 6581 . In der Mütferschule
beglrmen folgende Mütterschu¬

lungskurse : Säuglingspflege : Be¬

ginn Montag , 8. z ., 19.30 Uhr , Tage
Mo . u . Do ., Säuglingspflege : B* -

Slhn Dienstag, 9 . 2 .. 15 Uhr, Tage
i . u . Fr ., Häusliche Krankenpflege :

Beginn Dl-eostag , 2. 2., 19.30 Uhr ,
Tage Dl. u . Fr ., Kochen : Beginn
Morvtag , 8. 2., 19.30 Uhr , Tage Mo .

u . Mi . Näh - NachmlHag «- u . Abend¬

kurse finden ab 29. 3. wieder statt .
Dauer sämtlicher Kurse 10—12 Dop -

petetirnd . Gebühr Je Kurs 5.— ‘Jm ,
bei Kochkorsen zusätzlich Je Koch -

abend — .30 M - für Kochgut . Die

Kochkurse finden in der Schiller -

schule , KapeHenstf . 1, statt . An¬

meldungen und Auskunft in der

Müttenschu le ._ (25972)

Deutsches Frauenwerk — Abteilung
Velks «Hauswlrtschaft . Am Mittw .,
3. Febr . 1943, nachm . 15 Uhr , beg .
in der Nähschule , Kaiserste . 168

(bei d . Kammerllchtsp .) ein neuer
Pantoffelkors . Der Kurspreis für

3 Nachm , beträgt 1.50 Anmel¬

dung !n der Krelefrauenschaftslt .,
Hans -Thoma - Ste . 19, Ruf 6751 . _

Handelsschule Offenburg . Abend «

fachkurse . Die Lehranstalt führt in

den kommenden Monaten Februar ,
März , April Abendfachkurse In

Buchführung fite Fortgeschrittene
(Durchschreibesystem ) , deutscher
Kurzschrift u . Maschinenschreiben
durch . Anmeld , bis Mittwoch . 5.

Februar 1943, auf dem Sekretariat
der Lehranstalt von 8—12.30 und

15—18 Uhr . Der Direktor . (5034)

Deutsch . Bewährter Fernunterricht .
- Freie Auskunft . Dr . Jaenicke ,

_ Rostock 161 C . _ _ _
Latein . Wer erfeiH Unterricht für

Schüler der 5 . Kl . Oberschule ?

Zuschr . u . 26109 Führer -Verl . Khe .

Englisch . Wer erte -Itt Schüler dar 1.

Kl. Oberschule Nachhilfe ? Ang . u .

38566 an den Führer -Verlag Khe .

Tanzschule GroBkopf » Khe ., Herren -

straße 33 . Beginn neuer Kurse .

Tanzschule Braunagel * Karlsruhe »

Nowackanlage 13, Ruf 5859. 2. Febr .

Beg . Anfängerkurs . Übernehme auch

Kurse auswärts . (24509)

Tanzkurt beginnt am 7. u . 8. Febr .

Anmeld , erbltt . rachfrreitfg . Tanz¬

acteule Eteele , Khe . Soflenste . 35

Sftepstunden . (28718)

Ab beute »teht . in friichwr Trans¬

port hochtragender Nutz - u . Zug -

Kalblnnen zum Verkauf . Walter ,
zur Linde , Mieters beim bei Lahr .
Nehme auch ScbiacbSvleh entgeg . .

FahrkUhe u . Kalblnnan , friech . Trans¬
port , steht ab Montag zu verk .
August Hartmahn . Weingarten ,
Brvchsalar Strafte 1» .

Nutzvieh . Grofter Transport Im Gaal -

haus zum Löwen In Oberldrch ein -

gatroffen , Hdgei , Vlehkaufmaon .

Nutz - und Fahrkuh , gute . 55 Wochen

trBcbtlg . zu verkaufen . Zu erfrag .
Führar -Vertrlebastelle Sinzheim , A.
Bühl , Hirschstr . 4, Hinterhaus .

Nutz - und Fahrkuh , gute , unter t die
Wahl , zu verkaufen . Scherzhelm ,
Haus Nr . 51 . _

Nutz - und Fahrkuh , lg ., gute , zu
v erk . Steinmauern , Undenalr , 2.

Nutzkuh (5 KBIber ) , 20 Wochen Irlich -

tig . zu verk . Blenkenhoete -Bücteig ,
Robert -Wagnor -Str . 8 .

‘Kjctvig ,
(38320)

Fahrkuh , jüngere (Sattwlkute ) , fehler «

frei , zu kaufen gesucht . Angebote
u . L 25726 an Führer -Verlag Khe .

Wälderkuh » Erstlg .» zu Verkäufen .

Gaggeneu , P e glerstr . 70 . (71)

Kuh» größte ., 30 Wochen , zu verk .
Weitersweier , Heus 35 . (2947)

Kalbin , hochtr ., nahe am Ziel , zu vk .
Hau « 40. Hohnhurst . (2944)

Kalbin , eingefahren , 3—4 Wochen

trächtig , zu verk . Ötighelm/Rasfatt ,
Wilhelm stea Oe Nr . 6. (25955)

Kalbin , 38 Wochen trächtig , leicht

eiogefahren , zu . vk . Waldprechts¬
weier Nr . 15 .

Zuchtrind , Simment ., 16 Monate alt ,
von sehr guter Abst ., zu verkauf .
Linkenh -elm , Frledrlchs -tr . 25.

Mtlchzlege , gute , zu rvk . Offenburg ,
Gymnasiumstraße 4.

Milchschafe zu kf . ges . Erholungs -

helm Heidelberg -Schlierbach .

Hofhund , scharf , wachsam , kinder « u .

gefiügalfromm , zu kauf . ges . Khe .«

Bulach , Lifrzenhardstr . 55 .

2 Spitzer , ra-ssenreine , w ., Langhaar ,
3 M. alt , schöne Tiere , 1 Hündin ,
1 Rüde , in g . Hände zu vk . >oharm
Meier , Mefsch , A . Rastatt , Tannen -

bergeteaße 6 . (25791)

Truthenne zum Brüten zu verkaufen .
Jak ob Kai ser , Khe .. Scherrstr . 4, II .

Truthenne od . Brutepp . ges . Layh , .
Neur eut b . Khe ., Heuptstr , 305 .

M H- Gr . gedeckt , sowie 6

Xmgrammler zu verk . Ebenso 0,2

Angora mH Je 6 Jungen und 2,2

von 6 Moneten , alle tätowiert , ln

der Absf . E. P. Winkel « , Karlsr .«

Durlach , Blumentorsteaße 28 .

Ce . 15 Hasen , trächtig , und 3 Ramm¬

ler zu verk . Anzu +ehen Samstag u .
Sonntag . Hochstetten , Adolf -Hitler ?
Straße Nr . 123. (38372)

Heien , 1.0. H. Gr .-Siiber , Offenb .
10. 1. 43, 28 Pkt ., zu verk . Werner
Elser , Berghausen . Oöhlingerstr . 11.

2 Zuchtrammler , 1 Schwarztoh , 1 Fr.

gr . Silber , tätow . zu verk . Ett ' n«

gen , Ronrerweg 4, I. St . rechts .

1 t!

< Zucht -Angoruhuaun zu vk . Kutterer ,
OaxlflfKten , Rappenwftrtutrafiu 48.

Kanarlunhuck « u. Flugkäflg Mit 4 J.
Kanartenbdhften , 4 J. Zuchtwwlbcban
u . B Wccbsn alt . achtel Dacnt -

hdrvdcban zu verkauf . WfKi Röster ,
Kha ., Harrantfr . 55, Stb, ,

WaltenslUichmknnchan , junges , bleu ,

gegen ebensolches zu tauschen

ges . Khe ., Heydnplets 1, II. Stock .



t
/

Amtlich m
Bekanntmachungen

Annaumw von civiianwärtern lur ü * n
gehobenen Olon »t bei dar Lundes-
vors .«Anstalt Baden . In den näch¬
sten Monaten werden bei der Lan¬
desversicherungsanstalt Baden .Karlsruhe , KeiseraNee 8. für den
geh ob . Dienst mehrere Verwal -
tungsinspektor -Anwärter bzw . An¬
wärterinnen angenommen . Die Ein¬
steilungsbedingungen sind die glei¬
chen , wie sie vom Md) , für die
bad innere Verwaltung verlangt
werden . Der Vorbereitungsdienst
dauert ln der Regel 3 Jahre . Wäh¬
rend dieser Zeit wird ein Unter -
naltszuschuß nach den bestehend
Bestimmungen gewährt . Nähere
Auskunft erteilt die Präsidialste !!©
Abt A der Landesversicherungsan
sta !t Baden . Bewerbungsgesuch ©
sind bis 15. Z. 1943 bei der urrterz .
Dienststelle einrureichen . Der Leiter
der Landesversicherungsanstalt Ba¬
den Dr . Götz .

Offenburg . Anordnung Ober Vermie¬
tung freiwerdender Wohnungen .
Aut die Bekanntm . des Herrn Land¬
rats d . Kreises Offbg . v . 7. 1. 43,
veröffentt . im ,,Führer " am 12. 1.

Mitarbeiter , tüchtiger , für die Post¬
stelle eines aufstrebenden Indu¬
striebetriebes in der Ostmark ges .
Bewerb , mit Angabe des Kennw .
, ,Poststelle 320" an Ala , Anzeigen -
Ges ., Unz/Donau .

gewandte , mit guter Radlo -Bastelmaterfal f , Batteriegerät
) iTd. auf sof . od . später , sowie versch . Röhren zu*. 40 Mt

1943, Folge 12, außerdem angeschla
gen an der Rathaostafel , nenme 'ch '

B^u (flj, rQrj Techniker . Betonpoliere , tfrik in größer . Ort im
'

Landkreis

Kontoristin,
AMgemeinbi
gesucht . (Durchgeh . Arbeitszeit, ! zu verkaufen . Neu reut/Bd ., Wllh.-
Werksverpfleg .) . Kathreiner G . mj Loeperstraße 6. (38194)
b . H„ Karlsruhe -Rhein baten . Ga . h . rd , 211., 2* M , 1 kl . Ga »heiz -

Angestellte ^ ) , kaufmänn., von Fa-
Bezug . In Vollzug dieser Bestlm
mungen hat die Stadt Offenburg
eine Wohnungsstelie eingerichtet
(Rathaus , Z . 9, 2. St . , Sprechstunden
15—17 Uhr) . Nach § 6 d . Verordnung
sind ail-e freiwerd . Wohnungen , die
unter d . Anordnung des H. Landrats
fallen , bei Freiwerden innerhalb , - . „einer Frist von einer Woche bei der * Schachtmeister für Baggerbetrieb
Wohnungsstelie der Stadt Offen¬

ofen 12 Ml zu verkauf . Rüppurr ,
Heckenweg 70. (38186)

Zimmerpoliere , Schachtmeister , Bruchsal "
gesucht , je 1 für Buch -

Baggermelster , Lokführer, Elsen- haltung und Korrespondenz (auch
bieger , Schlosser , Schmiede , Lohn «! Steno ) in Vertrauensstellung . 2—3
rechner , Stenotypistinnen zum bol - | Zlm .-Wohn. verfügbar . Angebote _ _digen Eintr . für bes . Westgebiete u . B 25541 »n Führer -Verlag Khe. ;,,
? ?«% h, -. , ^ n99b '

» L
mit

0
, r? t>eS

u!,
' ! i n ' J Büfoanfäng »rinnen z . sof . Eintritttritt K. 8727 an Ata Berlin W . S5. - - -

Bruchsal gesucht , je 1 für Buch- Gasherd mit Tisch 12 Mi , ovai .Tlsch-
chen 8 Ml , 2 ältere Bettstellen je
5 Ml zu verkaufen . Amallen -
straße 13, III ., Karts ruhe .

Lohnsteuer für Hauspersonal . Die
Haushalts verstände sind verpflich¬
tet . bei der Zahlung von Löhnen
u . dgl . an Ihr Hauspersonal die
Lohnsteuer , die auf die Löhne u
dgl . entfällt , einzubehalten und an
die Kasse des Finanzamts abzufüh¬
ren . Die Einzelheiten über die Be¬
rechnung der Lohnsteuer und über
die Abführung an die Kasse des
Finanzamts ergeben sich aus dem
„ Amtl . Merkblatt für den Steuer¬
abzug bei Hausgehilfinnen " . Ein
Haushaltsvorstand , der ein solches
Merkblatt noch nicht oder nicht
mehr besitzt , wendet sich sofort
mit der Bitte um ÜÜbersendung
eines solchen Merkblattes an das
für seinen Wohnsitz zuständige
Finanzamt . Die Finanzämter : Karls¬
ruhe -Stadt , Achern , Baden -Baden ,
Breiten , Bruchsal , Bühl . Ettlingen ,
Karlsruhe -Durtach . Lahr. Oberkirch .
Offenburg , Kehl, Rastatt , Sinsheim ,
Wolfach und Hornberg . (?6034

Karlsruhe. Die Sprechstunden des
Ernährung *- und Wirtschaftsamtes
des Landkr . Ka-rtirifhe werden mit
Wirkung ab 1. Febr . wie folgt fest¬
gesetzt : Montag bis Freitag jew .
£ —12 Uhr, Samstag jew . 8—11 Uhr.
Nachm , sind die Diensträume ge¬
schlossen . Karlsruhe , 26. Jan . 1943.
Der Landrat . (26013)

bürg auf vorgeschrfeb . Vordruck
anzumelden . Vordrucke sind währ ,
den oben angegeb . Sprechstunden
bei der Wohnungsstell « erhältlich .
Wer vorsätzlich od . fahrlässig die
vorgeschrieb . Meldung nicht oder
nicht rechtzeitig erstattet , wird mit
Geldstraße bis RM. 150.— oder mit
Haft bestraft . Bei der Wohnungs -
steile können auch möbf . Zimmer ,
die ' zur Vermietung frei sind , ange¬meldet werden . Auch wird eine
Wohmrngsvormerkllste geführt .
Ueberhaupt können alle mit Woh-
nunqMraqen zusammenhängenden
Angelegenheiten bei d . Wohnungs¬
stele besprochen werden . Offen¬
burg , 27. Januar 1943. Der Ober¬
bürgermeister (5014)

Öffenburg . Winterspritzung d . Obst «
bäume , Bestellung von Düngemlt «|teln u. Saatkartoffeln durch die Gar«
tenbesjtzer . Mit d . Winterspritzung \
der städt . Obstbäume wird dem -

gesucht . Angeb . an Badischer Ge
meinde - Versicherungsverband ,Karlsruhe , Wendlstraße 19.u . Kippe , 8 Dampflokomotivführer .

4 DieseNokomotivführer , 4 Dampf- Verkäuferinnen , evtl , auch halbtags ,scbienenbaggerführer . 2 nrv», vier
Da mpf schlenervbagg e rlöffe Iz teber .
2 Schmiede . 4 Schlösser , 6 Vor¬
arbeiter für Gleis Unterhaltung ,
1 Lanzbulidoggfahrer , 1 LKW-Fab-
rer , 21/» t , für eine vordrlngl . Bau¬
stelle in Ostoberschlesien ab
sofort gesucht . Ferner suchen wir
für Kanalisationsarbeiten : 2 im Ka¬
nalbau erfahrene Schachtmeister ,
4 Vorarbeiter , 4 Rohrleger , 4 Ver¬
bauen Bewerbungen unter 25818
an den Führer -Verlag Karlsruhe

tung
ses für sofort ocC später gesucht .
Union , Vereinigte Kaufstätten Gm
bH ., Karlsruhe . (25796)

Lehrfräulein, Büroanfängerln , kaufm.
zu Ostern ges . Bandschriftl . Bew.
mit Zeugn .-Abschriften erbeten an
Bechern & Post , Zentralheizungen ,
Karlsruhe , Treitschkestr . 1.

Fräulein od . Junge Frau ganz - oder
halbtäg . für d . Warenlager sofort
ges . Hofapotheke , Karlsruhe , Kal -

3fl ., ne uw ., ml-t Tisch 50Ml , 1 Mahag .-Tlsch , eckig 80 Ml ,dekoret . Doppeltisch 60 Ml , Her¬
renschreibtischgarn . 30 Mt , Bronze
(frideriz . Soldat ) 50 Mt zu verkf .
Kaiserstr . 80, III . Khe ., ab 9 Uhr .

Kohlenherd , weiß ., 60 Ml Gasherd ,4fl .. mit Backofen 70 Ml , Dauer¬
brenner , 3k . & Ruh, neuw ., 75 Ml ,Wa-nduhr 20 Ml , pol . Tisch , oval .5 JIH zu verk . Anzus . Montag u .
Mittwoch von 10—12 u . von 15—17
Uhr bei Dr . Frick, Rastatt , Karistr .6 ,

H.-Schnürstlefel , 41, schm ., gegen
solche 42 weiter zu tauschen . Ang .
u . 38317 an den Führer -Verlag Khe

Pumps, sehr eieg ., weinrot , Größe
35Vj—36. neu gebot . Suche eleg .
Pumps , Größe 37. Angebote unter
38430 an den Führer -Verlag Khe.

Kinderstiefel , Gr . 39 u . 25 geboten .
Ca . 1 Ztr. Heu u . Stroh gesucht .
Ang . u , 38356 . an Führer -Verlag Khe.

Kleiderschrank , ält ., gut erh ., Izu
kaufen od . geg . Lichtbilderapparat
mit ca . 100 Glasbildern zu tausch ,
ges . Ang . u . 25841 an FUhr .-V. Khe.

Küchenschrank, s . gut erh ., geboten .
Suche neuw . Bettumrandung . An-
geb . u . L 25735 an Führ .-Verl . Khe.

Kochherd für Koks - u . Gasfeuerung ,150X85 cm , für Gaststätte od . Ge
folgschaftsküche geeignet , 175 Ml .Standort Pforzheim , zu verkaufen
Ang . u . 25821 an Führer -Verlag Khe.

Westetnsatz . Für Großbaustelle in _ (i5751 ) Spargelhäulelpflog , gut erhallen ,
Südwestfrankreich mit Erd-, Beton - Kindergärtnerin ru 3J. Mädchen sof . wegen Aufgabe der Kultur zu ver -
urtd Eisenbetonarbeiten werden _ ges . Caf6 Museum , Karlsruhe . ' - kaufen . | Preis 45 Utfrt. Gärtnerei
sofort erfahrene Schachtmeister , ;Kinderlräulein (Schwetterr autH . ! Ebfl9f ' Gernsbach .
Poliere, . Zimmerleute , Betonfach - ' - -- -- . . . . . ges . Bensching . Khe ., Waldstr . 39.arbetier , Maurer , Baggen u . Lok - ;r - - rr ~r - :- —— - -
tüher , Maschinisten wd sonstige p®, ,on . |,| ®b ®. rwerl ., die Freude
Baufacharbeiter dringend gesucht
Freie Unterkunft und Verpflegung
wird gewährt . Sofortige ßewer -

am kochen u . leichter Krankenpfl
hat , gesucht . Angebote mit Geh .-
Ansprüchen unter 25802 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Futtprschneidmaschlne , gut em „ zu
verk . bei Max Armbruster , Urioffen ,Station Appenweier , Kreis Kehl,
Mühlweg 25. (25901)

nächst , wenn die Witterung günstig « düngen mit Unterlagen unter D 143 ^
r-verreg nansrune ,-

ist , begonnen . Soweit mög 'ichi an Ann.-Exp . Carl Gabler GmbH ., Arbeiterinnen werden eingestellt ,
werden von der Stadt auch die ! Frankfurt a . M ., Steinweg 9. Bonbon -Spez .-Fabrik , Adolf Speck ,

Karlsruhe. Bekanntmachung . Mit Ge¬
nehmigung des Versieherungs -amts

Kaufgesuche
DuniänpälzmanU ^ schön ^ tückTs ?

Steinobstbäume von Privaten geg . Werkzeugmacher (ür Schnittbau . I_ 9 ®9 r - 1887. *ba -. Humbotdtsfr . 77, 1 e/orichU ^
^̂

m^
^

FteizofSn
U
<» »uchTErstattung der Kosten gespritzt . ) Werkzeugdrehen , Einrichter , Schlos - Servierfräulein (Saaltochter ) , Büfett - Ana u 3M08 an Führer -V^rtan xk®

‘
Eingezäunte Gärten s>ind offen zu ser für Maschinenbau , einige frXiriAU Unui :- =- -
halten , Wintergemüse , Salate usw . I Blechner , Lackierer , Schlosser ,müssen vom Besitzer abgedeckt 1 Schreiner , Schweißer . Polsterer ,werden . Außerdem sind die Grund - j Näherinnen , Maschinenarbelter ,stücke mit Namen und Wohnung Hilfsarbeiter u . HMfsarbeiterlnnen
des Besitzers in haltbarer Schrift sowie junges Mädchen als techn .
kenntlich zu machen . Fine Haftung Zeichnerin gesucht . Zuschriften
für etwaige Beschädigung der Un - unter G 25547 an Führer -Verl . Khe.
ta ' kuttujen übernimmt dl« Stadt Mechaniker . 551 Postacheckamtnicht . Dt« Baumbesitzer werden

fräuloln ge ». Hotel Europäischen j _ _ _ . , _ ~ . ..Hof, Karlsruhe H.-Ueberganosmantel , Größe 50, für- 17 Jährigen gesucht . Angeboteunter 38449 an Führer -Verlag Khe .

avfgeford ., ihre Steinobstbäume
unter Angabe der Zahl der Bäume
und Lage des Grundstücks (Lager -
buohnummer und Gewann ) anru -
metden . Die Gartenbesitzer müssen
jetzt schon Ihren Bedarf an Kunst¬
dünger u. Saatkartoffeln bestellen .
Bel der Bestellung - ist anzugeben
die Lage des Grundstücks (Lager¬

schaft gesucht . Kost und Wohnungfrei . Nähe Baden -Baden . Frau aus
luftgefährdetem Gebiet bevorzugt .
Zuschr . u . 25819 Führer -Verlag Khe.

Karl » ruhe (Baden ) steMt sofort ein : i Mädchen für Zlmmer . T Mädchen/CalninaAh >.A> er \ lllr k. . . . . . . .- . . . .

gesund und zuverlässig , ohne
rang , zur Mithilfe Im Haushalt ri,

~
, ,— * "

,4 Kindern u . kleiner Landwirt- Oberg -Mantel , mlttl. Flg ., dunkel .

Mecharvlker (Feinmechaniker ) für
die Instandsetzung von Buchungs -,
Addier - und Schreibmaschinen . Bei
Bewährung nach Jahren Aussicht
auf ' Übernahme in das Beamten -
verhäHrvi» (Telegraphenwerkführer ,
Werkmeister ) . Meldungen Personal¬
stelle Postscheckamt .

als Kochhilfe oder Kochlehrtoch¬
ter , 1 Mädchen als Bedienung und
Mithilfe Im Haushalt u . Zimmer ,1 Küchenmädchen zum 1. oder 15.
März gesucht . Fritz Heß , Gasthof
und . Pension Schiff, Schönmünzach ,
Ruf 12. (25549)

f buchnummer . Gewann ) Größe , >̂ l«- ^ blnkocft . mögl . gelern .er Kondit .^ für Gutshaushall sof . ges .viel Düngemittel und Saatkartoffeln 1 bblköchin . 1 Kaffeeköchin , 1 Ge - , Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis - _ _
benötigt werden , getrennt nach #c " !rr.*pü u; J .üchen '

| abschrlften u . Lohnansprüchen an Kemmunlonanzug f. 8- u . 12jÖhr . ges .früh . u . späten , sowie die Kopfzahl madchen , 2 Saaltöchter 2 Zimmer - , Staatsdomäne Scheibenhardt b . | ebenfalls Magniflkat . Angebote u
amiNe . Die Anme 'duoaen so - i Mädchen , von Parkhotel Mayen - ' - • - - 1 -

Arbeitgebern , denen die Beiträge
nach Lohnstufen berechnet werden ,
u . von den freiw . Mitg Medern in
zweimorvatl . Abständen . Die An -
forcier , der Beiträge beim Arbeit¬
geber findet für Januar u . Februar
demnach erst im Laufe des Monats
März » für März u . April im Monat
Mal usf. durch Liebersendung der
Beifragsrechnung statt . Eine na-
menti . Aufführung der Versicherten
In der Rechnung erfolgt nicht mehr .
Die durch Dauerauftrag von einem
Bankkonto abzubuchenden Beiträge
werden ebenso angefordert . Die
freiw . Mitglieder zahlen die Bei¬
träge künftig für jew . zwei Monate
zus . u . zwar Im Febr ., April , Juni ,
August , Okf . u . Dez . an den für
ihre Buchst , nach der Beitragskarte
festges . Zahltagen . Die Berücksich¬
tigung Irgendwelcher Wünsche auf
ab weich . Regelung Ist nicht mögt .
Ich bitte daher von schriftl . oder
teief . Anträgen dieser Art abzuseh .
Für die Betriebe , die die Beiträge
mit Nachwelsungen nach dem wlrkl .
Arbeitsverdienst abführen , ändert
sjch m der Art der Beitrag se nt rieh -
tung nichts . Karfsruhe , 28. Jan . 1943.
Der Leiter der Al !g . Ortskranken -
kesse des Stadt - * u . Landkreises
Karlsruhe . In Vertretung : M a i e r.

Konffrmandenanzug , kl . Figur, ges .
Ang . u . 38330 an Führer -Verl . Khe .

sowie H.-Hearfilzbut Nr . 55/56 , und
H.-Armbanduhr ges . Angeb . unter
38326 an den Führer -Verlag Khe .

D.«Mantel , gut erh ., Gr . 44. gesucht .
L 25737 an Führer -V. Khe.

Knabenmantel f. 12 J. gesucht . Ang .
u . 38545 an den Führer -Verlag Khe.

Klnd .-Mäntelchen , leichtes , rot , für
3jähr . aus gut . Hause ges . Ang . u .
38306 an den Führer -Verlag Khe

Herrenanzug , gut erh ., mlttl. Größe ,
ges . Ang , u .L 25755 Führer -V. Khe.

(38311)
' 25830 an den Führer -Verlag Khe .der Familie . Die Anme 'dungen vo- i madchen , von Parkhotel Mayen «! Karlsruhe .

M» > . U' - nfon -A„ zu g füMOJ . h, .
DUngemlUel - ued S. atkertoffelbe - g« . ,

* !£ • «>■llTÜ ^ ! ^ ll ” .n?P rl .
“ ; l Oä ÄÄ - VS !

rüg sind zu machen von 9—12 und
,15—17 Uhr im früheren städt . Lese¬
zimmer am Fischmarkt , u . zwar am
Dienstag , 2. Febr ., Buchst . A—F,Mittwoch , 3 . Febr ., Buchst . G— K.
Donnerstag , 4. Febr ., Buchst . L— R.
Freitag , 5. Febr ., Buchst . 8—-Z .

Ich bitte , diese Zeiten einzuhalten .
Spät . Meldungen körm . nicht mehr
berücksichtigt werden . Anmeldung ,
werden nur von Erwachs , ange¬nommen . Die Siedler und Kriegs¬
kleingärtner brauchen Ihren Bedarf
an Düngemitteln und Saatkadof -
feln jetzt nicht anzumelden , weil
diese durch den S'iedlerbund , bzw .
die Partei beliefert werden .
Offenburg , 27 . Januar 1- 43. Der
Oberbürgermeister . (5031)

gesucht . Angeb . mit Preis u . 25855
3.

" - übilchT
'
Un+eHegeel

'
paTkhölei ! OM LaivgemarcKplatr - Apotheke . L an Führer -Vertrieb »»telle _ N« Klo£ .

Mayenberg , Herrenalb .
^Wohnung Kantsfr . 8, Khe ., Ruf 4650 . Kommunion -Anzug für 10jahr . Jungen

Oswald Zobel . (24543 Pflichtjahrmädchen , sauber , in Haus - l gesucht . Angeb . m . Preis u . 75853“ * hall , f. April gesucht , Oststadt An «! an Führer -Vertriebs * leite Neudorf ,
geb u . 38291 an Führ.-Verl Khe.Bierverleg sucht Bierführer u . Haus¬

meister In Dauerstellung . Frau

W. Tisch m . 4 Stühlen zu verk . oder
geg . Linoleum ru tauschen . Ang .
u . 38312 an den Führer -Verlag Khe.

Teppich , 3X4 m, gesucht . Geboten :
eleg . neue Da menk leider . 44/46 .
Ang . u . 38547 an Führer -Verlag Khe.

Bod .-Läufer , Velour , 8 m , neu . geg .
Silberfuchs zu tauschen ges . Ang .
u . 38251 an den Führer -Verlag Khe.

CENTRAL-PALAST Im Löwenrachen .
Sonntag , 15.30 Uhr u . abends 19.30
Uhr die beiden letzten VorsteM.
unseres Klasse -Progr . mH Harriot ,
Bobby u . Eugenie , Jeanette sowie
weit . 7 Glanznummern . Besuchen
Sie nach der Vorsteilg . auch die
, ,Kakadu " -Bar mit Dieie , geöffnet
bis 1 Uhr.

Bäder- u. Kurverwaltung B.-Baden .
Kurhaus - Gartensaal . 6 .Febr .. 19.30
Vortrag Prof . F. Grünrnger , We-in-
heim a . B. „ Die unbek . Sinfonie A .
Bruckners" , zugl . E«inf. z . 6. Sinf.
In A-dur (Aufführ , am 11. Febr .),Anschi . Adagio aus d . Streich¬
quintett In A-dur , ausgeführt von
Mitgliedern des Sinfonie - u Kur -
orchest . Bintr . 1 u . 2 Ml , Mitg !. d .
GdM . u . der Brucknergem . 50 •/»,der NS .-KuIturgem . sowie W« hrm.
u . Ptatzmieter der Zykluskonzerte
25 •/• Erm . — Kurhaus , Klemer Büh¬
nenseal . 7. Febr ., 11 Uhr. E. Ehlert
spricht aus dem Werk W. Schäfer .
Eintr . 1 u . 2 Ml , Mitgl . d . Kultur¬
rings 20 V« Erm . E'intrittsk . zu alt .
Veranstalt , an der Kurhaus Kasse .

.«Baden . Maxim. 21.30 Uhr : Künstler-
Konzert.

H.-Armbanduhr, neu , Pr. 50 Ml , und
einige Farbfilme gegen Kleinbild¬
kamera (Retina od . ähn -I.) zu
sehen gesucht . Ang . unt . ra 43621 K . d,F . ~ Veranstaltunaenan den Führer -Verlag Rastatt —'- -

Ausstellung*

raum der
StüdtWerk *

Beratung»
stella des
Deutschen
Frauenwerks

Schaukochen
Ml.. S. 2. : „ Rund um die Klöße j
Mi., 17. 2. : „Gebackenes urw
Gekochtes aus der Kartoffel*.
Beginn jeweils 15 Uhr Im Vor*
tragsraum , Kaiserstr . 101. Kost¬
proben ! Teller u . Löffel mitbring -

=5*

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
i Monat Februars

[ Rudi Hadert di Valdint [
5 der Meister der Geige m. sein , j
5 Künstlern und der Sängerin ?

: M .Hadert di Valdint , Altistin \

Klavier, gut erhalt . , geg . neuwertige Karlsruhe, Volksbildungswerk : Mon-
Nähmaschine zu tauschen . Angeb .
u . 38362 an Führer -Verlag Khe .

2 Röhren -Radlo gegen Haargarn -Bö -
dentepp4ch zu tauschen gesucht .
Angeb , u . 38590 Führer -Verlag Khe.

Akkordeon Hohner, chrom ., neu ,
geg . mod . Schreibm . zu tausch ,
ges . Ang . u . 38346 an Führ.-V. Khe.

Kindersportwagen , gut erh ., modern ,
geboten . Gesucht : Damenfahrrad
mit gut . Bereifung . Ang . unt . 38355
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gut erh ., groß , runder
Tisch . Waschkommode od . älteres
Sofa ' zu tauschen gegen gut erh .
Herrenanzug mlttl . Flg . Angeb . u .
38365 an den Führer -Verlag Khe.

Email -Badewanne ,
Z.-Teppich , 3X4 m^ oder Lä
tauschen gegen Aufzahlung . Ang .
u , 38209 an den Führer -Verlag Khe.

gut erh ., gegen‘ Buifer

Wer tauscht Mist gegen 8—10 Ztr.Stroh ? Zu erfragen bei Fr. Elsele ,Blankenloch , Kirchstc . 12.

Theater

tag 1. Febr ., Prof . Hohlfeid : „ Das
Werden des Großdeutschen Rei¬
chet " . 19.15 Uhr Lehrerblldungs -
anst ., Bismarckstraße 10. Karten

»RM . 1.—, auf Hörerk . 0.60, Wehrm.
u . Stud . 0 .50 b . KdF . , Wahdstr . 40a .

Karlsruhe. Festhalle . Mont . 15. Febr
'

18.30 Uhr „ Festliches Variete " , ein
Programm hochw . Leistung , erster
Kräfte der besten deutschen und
ausländ . Bühnen . Siehe Plakat -
anschiag . Eintr . von RM. 1.— bis
RM . 4 .—. KcfF.-VorverkaufssteHe
Waldstraße 40a .

kann evtl . Im Filmtheater mittätig PfHchtJahrrnädchen für sofort od . 1.
sein . Zuverlässigkeit u . Arfaeits - I 4 .ges .Schrrv{dt,Khe .,Kal*erallee72 ,HI ,
Wille Bedingung , da Vertrauens -
stellung . Volkstheater Calw .

Hausverwalter (Hausmeister ) von In¬
dustriebetrieb in der Ostmark ge¬
sucht . Beweroer muß in der Lage
sein , ein größeres Personal zu
beaufsichtigen . Es handelt sich um
einen selbständigen Posten , der
Umsicht und Erfahrung erfordert .
Angebote mit den üblichen Unter

Ettlingen . Die 46. Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für oie Zeit vom
8 . Febr . bis 7. März einschließlich
erfolgt in der Zunfts-tube - Schloß -
gegen Vorlage des roten Haus -
halt -seuswefses am :
Montag , 1. Febr . , 8—12, Buchstaben
A - L, Nr. 1—1865
Montag , 1. Febr ., ' /«6, Buchst .
M — 1 , Nr . 1866- 3600 .
Die Ausgabezeit Ist genau einru -
halten . Die Karten sind beim Emp¬
fang sofort nachzuzählen . An Kin¬
der unt . 14 J . werden keine Le¬
bensmittelkarten ausgehändigt .
Die Bestellscheine der neu aus -
gegeb . Lebensmittelkarten elnschl .
der Bestei Isch . 46 der Reichseier -
karte und der Reichskarte für Mar¬
melade (wahlw . Zucker ) sind In
der Woche v . 1. bis 6. 2. 43 von
den Bezugsberechtigten bei den
Verteilern abzugeben .
Die Verteiler müssen die entge -
geogen . Bestei Isch . in der Woche
v . 8. bis 13. 2. 1943 zur Ausstellg .
der Bezugscheine auf der Abrech -
nungsst . ab Metern . Bei spät . Einrei¬
chung werden die Bestellscheine
nur mH V«. V» oder % der Gesamt¬
menge im Verhältnis der abge -
taütenen Wochen bewertet .
Es wird darauf hingewiesen , daß
unberechtigter Kartenempfang od .
Verwendung bestraft wird .
Ettlingen , 30. 1. 43. Der Bürgermstf ,

Gernsbach . Ausgabe der Lebens
mittelkarten für die Zeit vom 8 .
Februar bis 7. März in der Stadt
Gernsbach wie folgt :
A — K Mittw ., 3 . Febr ., 8- 12 Uhr,
L — Z Mittw ., 3. Febr ., 14—17.30 U.
Die Ausgabe befindet sich für alle
Bezugsberechtigten im Rathaus
( Igeibachstr . 11. 2. St ., Zimmer 13) .
Die vorgeschr . Zeiten sind unbed
einzuhalten . Es wird gebeten , die
Karten beim Empfang sofort nach¬
zuprüfen , da später Reklamationen
nicht mehr berücksichtigt werden
können . Eine Ausgabe an >ugendl .
unter 16 J ., oder für In Gernsbach
wohnh . Personen , die nicht poliz .
gemeldet sind , erfolgt nicht .
Bezugscheine werden an diesem
Tag nicht ausgegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die
Bezugscheinst ehe für Spinnstoffe u .
Schuhwaren nur Montags 9—12 Uhr
und Donnerstags 14— 18 Uhr geöff¬
net Ht . Dienstag , 2. Febr ., bleibt
die KartensteHe geschlossen . Die
Bezugscheine der Lebensmittelkar¬
ten sowie Eierkarten sind unbe¬

legen unter „ Hausverwalter 316"
_ —- .. . an Ale , Anzeigen - Ges ., Linz/Donau .
Tl° r , ». u<l>e " b« | träfl «- Die M. nn , zvveNäs .

'
für Legerverwalter -U . te Uber öle Tiereeuchentoelträge un<J Hau»meitierarbeit von Fabrik

an größ . Of» im Landkr . Bruchsal
gesucht . 2-*-3 Zimmerwohn , ver¬
fügbar . Angebote unter B 25541 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

ler seuchenbeiträgefür das Rechnungsjahr 1942 Hegt v .
Montag , 1. Febr . 1943 an während
einer Woche auf dem Rathaus , 1.
Stock , Zim . 9, öffentl . auf . Während
dieser Zeit können Einsprüche geg .

Stundenfrau, jüngere , für Hausfrau
Täglich einige Stunden gesucht .
Zuschr . u . 38238 Führer -Verlag Khe.

Reinmachefrau gesucht . Vorzustellen
vormittags 9—11 Uhr. Deutscher
Bauerndienst , AMgetn. Vers .-A .G .,Karlsruhe , Fritz-Todt -Str . 12.

Putzfrau Freitag nachm, für einige
Stunden gesucht . Angebote unter
38254 an den Führer -Verlag Khe.

Putzfrau, zweite , für einige Stunden
Samstag nachm , gesucht . Firma H.
Burdewlck , Korn .-Ges ., Karlsruhe ,
Karlstraße 34. (38244)

Putzfrau für 2 Büroräume wöchentl .
2mal gesucht . Vorzustellen von
8—2 und 3—6 Uhr bei Fa . P.
Krücken , Khe ., Graf -Rhena -Str . 13.die zu entricht BeHrög« vorqeb > l *hHI " 9 mH guter HendscbrWt und

werben . Spätere Einwend , finden ;
’5 ' c

.
K.t* r A^ wj ' mgsgabe zu bald

keine ßerück »icWigung . Die Seilt . Eintritt gewicht . Bezirked .rektion I.
werd . erlxrtj . Wr p7erde , Majiltiere ,

1 ” » ' ™ 0
^ -. ^

9 ' Rötttflens raße 2a. El. ktIO-Dlpl .-| ng „ ml ) guter theoret

Jägerkteiduna , Gr . 48, zu kauf. ges .
Ang . u . 38327 an Führer -Vertog Khe.

Kleid , Gr . 46, sowie ein Paar Dam.-Hafbschuhe , Gr . 37, gut erh . ges .
Angebote mH Preis unter 2885*4 an
die Führer -Vertriebst . Neudorf .

Brautkleid , Gr . 42/44 , evtl . m . Unter
klefd , neuw ., u . weiße Strümpfe
ges . Ang . u . 58318 Führer -Verl . Khe

Damen-Cape , ganz in Gummi, auch
leicht beschädigt , gesucht . Ang . u .
38427 an den Führer -Verlag Khe.

Eßzimmer, neuw ., ges . Ang . m. Be¬
sch r . u . Preisangabe unter 38301
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Küche gesucht , evtl , auch nur Küch.-
büfett , gut erhalt . Zuschr . unter
26834 an den Führer -Vertag Khe.

Kleldertchrank , gebr . oder neu , ges .
A%g . u. 38341 an Führer -Verl . Khe.

Stellen - Oesuche

Esel , Rinder , Schwein # u . Bienen - Lehrling , kaufm ., Welcher Lust und
Völker . Offenburg , 29. Januar 1943.
Der Oberbürgermeister .

Kehl. Das Varzelchnls der land - und
forstw . Betriebsunternehmer für d .
Jahr 1942 Hegt vom 1. 2. 194J an
während 2 Wochen im Rathaus ,
Z. 11, auf . Innerhalb dieser Frist
u . einer weit . Frist von 1 Monat
können Einsprachen geg . die Ver¬
anlagungen schriftl . oder mündl .
von den Beteiligten bei dem Bür¬
germeister erhoben werden .
Der Bürgermeister . (4115)

Interesse hat , diesen Beruf zu er¬
lernen , auf sofort od . später ges .
Anton Rempp , Kraftfahrzeugzube -
hör -Großhancfhung , Karlsruhe , Got -
tesauerst -raße 6. (25509)

Lehrling mit gutem Schulzeugnis
auf Ostern gesucht . Drog . Tscher -
nlng , Karlsruhe , Amalien Straße 19.

Drogistenlehrling (Mädchen ) , für
Ostern 1943 gesucht . Schwarzwald -
Drogerie , Khe., SchlNerstraße 53.

Lahr. Ausgabe d . Gemüsekonserven .
Die bestellten Gemüse -Konserven _ _ _
k^ riÄte^

'
ebge ^ ^ wê en l «* » ' . ,,» ? Eto . AtvzeW Leveller ,

Lehrling, orthop . mach ., sowie jg .
Laufbursche sof . gesucht . Kunst -
gltederbau G . m . b . H., Karlsruhe ,
Karlstraße 20.

Lahr, 28. 1. 43. Der Öberbürgermstr . j

Stellen - Angebote i
Ingenieur , akademisch gebildet , der

in der Statik sowohl als auch im
Maschinenbau gute Kenntnisse be -
sitzt , wird zur Unterstützung des
Oberingenieurs von bekannter
süddeutscher Maschinenfabrik z .
baldigen Eintritt gesucht . Bei gu¬ten Leistungen Ist die Stellun
sehr entwicklungsfähig , Eintritt so
möglichst am 1. April 1943 erfolgen .
Angebote werden unter V 24548
an d . Führer -Verl . Khe . vermittelt .

Statistiker für neu zu ereichendes
. Sachgebiet nach Frankfurt a . Main

gesucht . Kennte . In Betriebsbuch¬
haltung , Abrechnung u . Nachkai -
kulation erforderlich . Bei Eignung
gute Aufstiegsmöglichkeiten . Bew .,die frei sind , bzw . Abwanderunqs -
genehmlgung em ., wollen Ihre Un¬
terlagen unt . Kennwort „ Industrie
Fa . 688" einreichen an Ernst Lemm
6 Cie ., Werbungsmittler , Frankfurt
a . M., Schlllerstr . 30—40 .

Baukaufleute , Lohnbuchhalter(innen ) ,Kontoristen ( inoen ) , Bürohilfskräfte
für Norden , Westen u . Reichsgeb
ges . Schrift !. Bew . unt . Hbg . 3193
an A.P .Z ., Hamburg , Gänsemarkt 44

Kauflauta, mehrere technische , sucht
führende Spezialfirma in Werk¬
zeugmaschinen und Werkzeugen
In Frankfurt/M . zur Verwendung
Im Einkauf , Abnahme , Terminver¬
folgung sowie für Saohbeerbeitung
in Verbindung mit Korrespondenz .

. .. . . . . „ Bewerbungen mit den üblichenbln 9 «Jn Per « riten Woche In den Unterlagen »owie Getval1*an »prUGeschäften abzugeben . Gernsbach ,
27. Jan . 1943. Der Bürgermeister .

Bühl . Die Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten für die 46. Versorgungs¬
periode vom 8. 2. 43 bis 7. 3. 43
erfolgt für die Bevölkerung »der
Stadt Bühl : Mittwoch , 3. Februsr ,
im Rathaussaal In Bühl , 8—12 und
14—16 Uhr ; für die Bevölkerung
des Stadtteils Kappelwindeck am
Freitag , S. Februar , im Schulhaus
Kappelwindeck , 8—12 u . 14—16 Uhr .
An den Tagen der Kartenausgabe ,
also am Mittwoch , den 3. 2. 43.
und Freitag , 5 . 2. 43, Ist der Ge¬
schäftsraum der Kartenstelle auf
dem Rathaus Zimmer 5 geschloss
2ie Aussteifung von Oelbarech -
tigurvgsicheinen , Mahlkarten und
Schlachtgenehmigung , erfolgt wie¬
der am Mittwoch , tu . Febr .. vorm .
Wer sich unberechtigt Lebensmit¬
telkarten aneignet oder In Emp¬
fang nimmt , wird gemäß Kriegs -
Wirtschaftsverordnung bestraft .
Bühl, 29. 1. 43. Der Bürgermeister

Bühl . Vertilgung der Obstbeumschäd -
llnge . Da die noch angelegten
Klebgürtel ein . guten Unterschlupf
für die Obstbaumschädlinge bieten
und die Bekämpfungsmaßnahmen
sehr erschweren , Ist es dringend
erfordert .. die Klebgürtel vor der
Spritzung ab zu nehmen und durch
Verbrennen zu vertilgen . Auf den
meisten Grundstücken vermisse Ich
noch die Eigentümerbezeichnung .
Dies muß sofort geschehen .
Bühl, 29. 1. 43. Der Bürgermeister .

eben unter F. A. 690 „ Kennwort
Verkauf ' an Ernst Lemm & Cte .,
We rbungs m l-ttter , Fra n kfu rt/M a In ,SchiMerstra ße _ 30_40. __ (25523)

Fachmann. Für den Einkauf von Büro -
masohlnen , Büroeinrichtung , Büro¬
bedarf und Drucksachen sucht
bedeut . Industrieunternehmen ein .
Hiebt . Fachmann z . möglichst bal¬
digen Eintritt . Angebote mit den
üblichen Unterlagen unter „ Fach¬
mann 317" befördert Ata , Anzeig .-
Ges ., Llnz/Donau .

Bauleiter , Bauführer , Eisenbeton -Po¬
liere , Eisenbieger , Eisenffechte ' f .
Norden u Westen ges . Schriftl .Bewerb unt . Hbg 3191 an A P Z.,
Hamburg , Gänsemarkt 44

Inkassoagentur von größ . Versiche¬
rungsgesellschaft zu vergeh . Kau¬
tion od . Bürgschaft muß gestellt
werden . Angebote unt . M. H. 4058
an Ata Anzelgen -Gesellschaft m .b .
H., Mannheim .

Bexlrkslelter , geschäftsgewandte
Kraft, für die Organisation der
früheren „ Alten Stuttgarter " für
mittelbadischen Bezirk gesucht .
Aufgabe : Führung der vorhande¬
nen Vertreter zu erfolgreich . Wer¬
bung . Gewinnung und Schulung
neuer Vertreter . Bezüge : Gehalt ,
Reisespesen , Abschlußprovision u .
Beteiligung am Gesamtgeschäft .
Anwartschaft auf Altersversorgung .
Angebote mit Bild an Allianz , Le¬
bensversicherung *-A.G ., Direktion
Stuttgart , Silberburgttr . 174.

gesucht mit Kost u . Wohnung für :
Blechner u . Installateur , Schreiner
(Bau- u . Möbelschreiner ) , Schlos¬
ser , Friseur , Drechsler , Mechaniker ,
Kesselschmied , Korbmacher , Metz¬
ger , Schuhmacher . Jugendheim -
stätte der NSV ., Weinga rten , Bad.

2 Mechanikerlehrlinge gesucht . Fritz
Dillschneider , Mechanikermeister ,Karlsruhe , Lessingstr . 47.

Lehrlinge , bzw . Anlernlinge , sowie
jüngere Schneiderinnen für unsere
große Anderungswerkstätte zum
Eintritt im Laufe des Frühjahrs ge¬
sucht . Bewerbungen an Modehaus
Geschwister Vetter , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 145.

Schlosser -, Dreher-, ElekftromecM*
nikerlehrlinge und Techn. Zelch -
nerlehrllng für Ostern 1943 ges .
Bewerb , unt . Beifügung v. Scnui-
zeugoisabschriften unter W 24798
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

u . prakt . Fachausbild . auf dem Ge¬
biet der Elektro -maschlnen , etoktr .
Fernübertragung . Regler usw .,
sucht Wirkungskreis In lelt . Tätig¬
keit In auf +tr . Werk . 15 Berufsjahre
Zuletzt Entwicklengs - u . Versuchs -
lelter für Kleinmotoren u . Autozu¬
behör . Dipl .-Ing . Binder , Bühl/Bd.,

—Hebelstta ß e^Industrie -Kaufmann , lang ] ., erfolgr .
Betriebsführer in Metallwarenfabrik ,
49 J ., firm auf allen kfm. Gebieten ,
Bilanz , Betriebswirtschaft , Orga -
nisat ., Gefolgsch .-Führg ., Verkaufs -
organis ., techn . u. Mat .-Kennte
sucht pass . Vertrauensselig ., auch
Betel !, an kl . Betrieb angen . An¬
gebote unter As . 687 an „ Ala"
Stuttgart , Friedrichstraße 20.

Mann, jg . , stadtkund ., sucht Stelle
als Bürobote . Angebote unt . 38309
an den Führer -Vertag Karlsruhe ,

Schüler der H. Handelsschule sucht
auf Ostern 1943 kaufmännische
Lehrstelle . Angebote unter 38323
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , jg ., mit langj . Praxis als Buch¬
halters u . Sekretärin , sucht Aus-
hi-lfsposten z . Erledigung v . Buch¬
haltung , Schriftwechsel od . sonst .
Büroarbeiten , tage - od . sfundenw .
nach Vereinbarung . Angeb . unter
38529 an den Führer -Verlag Khe.

Kontoristin mH gut . Kennte , in $>te -
nographle u . Maschlnerwchr ., s . z .
1. 5. Anst . I. ein . Kindersanatorium
Im Schwarzwald . Ang . unt . 25811
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , junge , sucht Halbtagsstelle Im
Labor . Ang . u . 38324 Führ.-V. Khe.

Sekretärin für kaufm. Direktor eines
größeren Industriewerkes im Do -
nau -Alpengau gesucht . Für die
Stellung kommen nur Damen ln
Frage , die nach ihrer Vorbildung
u. beruflichen Praxis Gewähr für
die einwandfreie Erledigung aller
Sekretartatsarbeiten bieten . Ein¬
wandfreie Beherrschung von Kurz -
»chrlft und SchY« itoma. chin 9 ist Osmen -Mentel , tariert , Gr . 42 50 JIH

Frau, junge , sucht Beschäftigung , ev .
leichte Büroarbeit . Ang . unt . 38325
an den Führer -Verlag Khe.

Servlerfräuleln , flott , sucht Stelle In
gutem Lokal . Angeb . unt . RA 4361
an den Führer -Verlag Rastatt .

Paidlbettchen , mögl . mit Trocken-
eintage u . Kinderbadewanne , guterhalt . , aus gutem Hause gesucht .
Angeb , u . 1 25771 Führer -Verl . Khe.

Gemälde , vorz . ältere Karlsruher
Schule von Privat gesucht , Ang . u .
383535 an den Führer -Verlag Khe.

Aktenmappe , gut erh ., gesucht für
Krlegslnval . Ang . mit Preis unter
38593 an den Führer -Verlag Khe.

Knirps gesucht . Angebote unt . 38431
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneider -Bügeleisen , gut erh ., ges .
Angeb . u . 38-299 Führer -Verl . Khe.

Kohlenbügelelsen , gut erh ., gesucht .
Angebote unter 2463 an den
Führer -Verlag Bühl/Baden .

2 Puppenwagen , mod ., gut erhalt .,
u . 1 ' Klndersportwagen gesucht .
Ang . u . 38314 an Führer -Vertag Khe.

Puppenwagen , mod ., Zielfernrohr
gesucht . Ang . unter 38391 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier zu kaufen od . mieten ge¬
sucht . Angebote unter 38403 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Grammophon mit Platten ges . Ausf.
Ang , u , 25817 an Führer -Verlag Khe,

Schallplatten , alte , kauft Musikhaus
Schlalle , Khe ., Xelyerstr . 96

Radlo -RÖhre Renz 1823 d gysuxht . Ad.Keimer , Rotenfels , Murgtal , Adoif -
Wttler-Straße 95.

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
31 . Jan ., 10.30—13.15 Uhr Geschl .Vorst , f. d . NSDAP . „ Der Waffen¬
schmied ". Kom . Op . von Lortring.
Nachm . 15.00—18.00 Uhr Geschloss .
Vorst , m . d . NSDAP. „ Vaterland " ,Drama v . E. Strauß . Kl. Theater .
31. Jan ., 15.00—17.30 Uhr Geschl .
Vorstell für die NSDAP . „ Das Land
des Lächelns^ . Optte . v . L«här .

Theater der Stadt Straßburg.
31. Jan ., 10.45 Uhr „ Wiener Blut" ,
Ende 12.15 Uhr. Geschl . Vorsteilg . !
18.30 Uhr „ Das Kätchen von HeH -
bronn", Ende geg . 22 Uhr . Geschl .
Vorstell . 19.30 Uhr im Sängerhaus :
Volkskonzert der NSDAP .
2/Febr ., 18.30 : „ Ich brauche Dich"
Ende geg . 21 Uhr. Stamms . A . 11.
3. Febr . , 16 U. : „ Peterchens Mond -
fahrt", Ende 17.30 Uhr . KdF.. Vorst.
18.30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht " ,
Ende 21 Uhr, Stamms . C 11.
4. Febr. : 18 U.: „Zar u . Zimmer¬
mann" , Ende 21 U. Stamms. E 11.
5. Febr ., 18 Uhr : „ Zar u . Zimmer¬
mann", Ende 21 U. Vorst, f . d . HJ.
6. Febr ., 14 U. : „ Peterchens Mond¬
fahrt" , Ende 16.30 Uhr . Um 18.50
Uhr : „ Wiener Blut" , Ende 21 Uhr.
7. Febr ., 11 Uhr In der Landesmu -
rikschole : 5. Morgen koruert . 14 U. :
„Wiener Blut" , Ende 16.30 Uhr .
Kd-F.-Gruppe 2 A. Um 16.30 Uhr:
„ Ich brauche Dich" , Ende 21 Uhr .
Vorverkauf In Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

Die DAF., NSG. KdF.", Deutsches
Volksbildungswerk Gernsbach .
5. Kammermusikabend Dienstag , 2
Febr . 1943, 19Vi Uhr im Löwensaal
Gernsbach . Mitwirk . : W . Bloesch .Pforzheim , Klavier ; Konzertmeister
Ochsenkiel , Khe ., 1. Violine ; F.
Hoesch , Gernsbach , 2. Violine ;
Kammermusiker F.Hertel,Khe .,Cello ;
Kammermusiker K. Weis Ing er , Khe .,Viola . Vortragsfolge : 1. Beethoven :
Streichquartett op . 16/5 ; 2. C .
Franck : Sonate f. Cello u . Klavier ;
3. Brahms : Klavier -Trio C dur . Ein¬
tritt nach Belieben . Mindestsatz
50 _Pfg .Jn die WHW .-Büchse .

Ottenburg . GroßvaHetA: „Bunt wie
die Welt" . Donnerstag , 4 . Febr.,
Städte alle . Beg . 19 Uhr. Eintr . kn
Vorverk . von 1—4 Mt in der KdF .-
Vorverkaufst . Zigarrenhaus Busam
ab Montag , 1. Februar .

Vereinsanzeigen

Filmtheater

Der Karlsruher Turnverein 1846 be¬
reitet sich auf das Winterpro¬
gramm vor . Das Winterprogramm
des Reichssportführers stellt große
Aufgaben und fordert den ganzen
Einsatz der Turner und Sportler .
Der KTV. 46, als ältester Turn¬
verein der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe . hat seinen Betrieb im vol¬
len Umfang wieder ausgenommen .
Die Uebungsstätten und -zelten
sind folgende : Frltx-Kröber -Schule :
Sonntag , 10—12 Uhr, Turner u . Ju-
qendturner . Die Uebungszeiten der
Turneri -nhen u . der Gymnastikabtl .
werden noch ^ekanntgegeben , so¬
wie das Turnen der Kinder u . der
Frtuen i . d . Helmholtz -Oberrealsch .
Konzerthaus — Osteingang : Mon¬
tag u . Freitag , 19—21 Uhr, Turner
u . Jugendturner , Mittwoch , 19—21
Uhr, Fechter u . Fechterinnen . Fest¬
halle : Dienstag , 19—20.30 Uhr , Ge-
meinschaftst -raining der Leichtathl .
u . d . Spieler . Dieser umfangr . Be¬
trieb wird von geprüften und er¬
fahrenen Turnlehrern und Turn¬
lehrerinnen . Turn- u . Sportwarten
geleitet , die die Gewähr einer
systemat . Körperschule bieten Sdl .

GLORIA — PALI — RESI. Wegen der ,
Parteiveranst . heute kein Rart .-Vkf . l Gesundheitswesen

Voranzeige ! Lachen, Freude MeeMt, !prB | , w| . d. r . „ (genommen , Dr. »an' «? 5 Ter™V
:m.™ sprechet wochentig . von

ft *" S- S>/> Uhr, Mittwoch » u . Sam» tag »VHctor de Kowa , Edith Om , Georg m)r von $_ 10 ^ «tre ., Krieg» -Thomalra , Grethe Welaer . Dem- »tr .U0(<arl »torl . Ruf 3133. Priv . 1548,nächst im Ufa-Theater . ' ■■■' 1■ -- '-
Nur noch bis Montag : „ DI# gol¬

den # Stadt " . Für heute Sonntag
findet kein Kartenverkauf statt .

OoMchäftiichm
Empfehlungen

ATLANTIK zeigt : „Mordsache Cend " .
Ein hochdramatisches Filmwerk .
Jugdl . nicht zug . Wochensch . 2.45,
5.ti0, 7.15. So . P 30, 4.45, 7.15 Uhr.

RHEINGOLD , Am kommenden Mi . u .
Do . jew . 13.45 Uhr Märchenvorsteil .
„Schneewittchen und die sieben
Zwerge " . Im Beiprogramm „Die
Zauberkiste " . Vorverkauf an der
Kasse ._ NurrL_ P lä tze .

RHEINGOLD . Heute 10.30, 2.00, 4.30,
7.00 „ Meine Freundin Josefine " .
Sondervorstellung , für die NSDAP .

Pfefferte , Inh . H. Gropp . Marinaden
Stockfisch -Verkauf. Khe., Erbprin¬
zenstraße 23, Montag , 1. Febr ., nur
von 9—1 Uhr auf d . Nr. 3501—4100 .

Holzbetlstellen
in d .verschiedenen
Grflßen , elfenbeln
lackiert oder eiche
gebeizt , dazu pass .

Patentröste
Auflegematratzen

Federbetten

ln unteren Spezialgeschäften
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

Verdunkelungs -
Rollos

In alten Größen u . Preislagen .
Reichhaltige Auswahl .

rcjMir/cri »amtliche
Oummtschuhe

Berufsschuhwerk -(Sohlen u . Ab¬
sätze , Oberteil , auch sehr be¬
schädigte ) . Lieferzeit 4—6 Woch .
Annahme nur Montag und Donnerstag bei :

Willi BUrH , Karlsrune
Zirkel 9 (Ecke Kronenstraße).

» örolrtKrümmung!
Einzigartig . System !
Verlangen Sie meine
überzeugenden Er¬
folgsberichte kosten¬
los auf 8 Tagei

F . Menzel
Berlin SW 1112

Klelnbeeremtraße 21.

Stihl-Motorsägen

Strickreparaturen aller Art werden
angenomm . Irmgard Stumpf , Khe .,- “ 8 17.

-Amalienstraße (25902)
Fertig# Umstandskleider Immer zu

tragen , oh . z . ändern , ges . gesch .
Nur Bezugschein erforderlich . Ver¬
kauf nur Donnerstag . A . Raupp ,Karlsruhe , Karlstr . 138. Haltestelle
Reichs Straß e ._ _ (22031)

Seit Jahren Erfindung DRP . Schuhe
längen u . weiten . Schuhbesohlan¬
stalt F. Selter , Khe ., Blumenstr . 14

Kleinbildkamera Leica, Contax oder
R'Ollelftex gesucht . Angebote unt .
25840 an den Führer -Verlag Khe.

Kinderwagen , gut erhall ., gesucht .
Ang . u . 25823 an Führer -Verl . Khe.

Korbkinderwagen , gut erh ., sof . od
bis Anf. Mai gesucht . Angeb . ünt .
OF 5011 an Führer -Geschäftsstelle
Offenburg .

Klndersßortwagen , gut erhalt ., ges .
Ang . u . 38342 an Führer -Verlag Khe.

Schreibmaschine (auch Kofferschreib -
machte ©), gut erh ., ges . Ang . unt .
25815 an den Führer -Verlag Khe.

Verkäufe i

Vorbedingung . Angebote mit den
üblichen Unterlagen und Angabe
des Kennwortes „ Sekretärin 318"
befördert Ala , Anzeigen -Ges .,
Linz ' Donau .

Sekretärin , perf , in Steno u. Ma-
schlnenschreib ., ges . Vorzustelteh
vormittags : GeoIogisches Institut .
Techn . Hochschule , Karlsruhe .

Stenosekretärin . Wir suchen zum
baldigen Antritt für unser Büro
gewandte Stenosekretärin . Gute
Aufstiegsmöglichkeiten ' geboten .
Bewerbungen an Atala - G .m .b .H.,
Berlin W . 50, Regensburger Sir . 5a .

Dame, jüngere , intellig ., mit rasch.
Auffassungsgabe für Vertrauens¬
posten als Kassiererin in erstem
Filmtheater gesucht . Angeb . mit
Lebenslauf , Lichtbild : Referenzen
unter 25852 an Führer -Verlag Khe.

Stenotypistin . Für die Persona -labtlg .
eines bedeutenden Werkes in den
Donau -Alpengauen wird vertrau¬
enswürdige Stenotypistin oder
Kontoristin , die Diktate flott auf¬
nehmen und wiedergeben kann ,
gesucht . Bei Bewährung ist Auf¬
stiegsmöglichkeit zur Sachbearbei¬
terin gegeben . Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
„ Personal -Abteilung 319" an Ata,
Anzeigen -Ges „ Linz/Donau . _

Stenotypistin . Für den Fernschreiber
wird von Industriewerk in der
Ostmark perfekte Stenotypistin
gesucht . Bewerb , mit den üblich .
Unterlagen unter „ Stenotypistin
321" an Ala . Anzeigen -Gesellsch .,
Linz ' Donau .

Stenotypistin . Wir suchen für unser
Büro jüng . Stenotypistin od . An¬
fängerin rum bald . Antritt . Gute
Aufstiegsmöglichkeiten geboten
Bewerb , an Atata -Ges . m .b .H., Ber¬
lin W. 50, Regentburger Straße 5a.

zu verk . Anzusehen Montag zw.
2—6 Uhr b . Braun , Karlsruhe ,
Beifor tstraße 7._ (38503)

Frauen-Überg .-Mantel , schw ., 42/44 ,
neuwertig , 50 Ml . Daxlanden ,
Hammweg 11, II . Stock ,_ -

Gehrockanzug , schw . , 60 Ml , Cut m .
Weste u . Frack m . Weste je 50 Ml
zu verkaufen . 9—18 Uhr. Karlsruhe ,Vlrchows -braße 2, II . (38350)

2 K.-Kleldch ., gestr . Handarb ., Gr .1,
je 12 JIH sowie K.-Wäsche zu vk .
Ang . u . 5852Q an Führer -Verl . Khe.

Kletterweste , Gr . 40, noch gut erh .,
15 JIH zu verkaufen . Näh . unter
38286 an den Führer -Verlag Khe.

Ladeneinrichtung eines Manufaktur -,Konfektions - u . Kurzwarengeschäfts
zum Schätzungswert in Schönau inj
Wiesental zu verkaufen . Angebote
unter 26870 am Führer -Verlag Kartsr .

Chaiselonguedecke 20 Ml , Kinderw.«
Steppdecke , Daunen , heu , rosa ,
15 Ml , Papier -AbrollgesteM , 50 cm ,
15 Mt zu verk . Angeb . unt . 25839
an den Führer -Vertag Karlsruhe .

Gelgemälde . H. v . Volkmann, Fr.
Kallmorgen , Ad. Luntz u . a . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen Khe ., Mainzer -
Straße 18, 4—6 Uhr. Ruf 2627.

Leder-Aktenitiappe 12 JIH, Schirm für
ält . Dame 15 JIH zu verk . Ang . u.
58398 an den Führer -Vertag Khe.

Bruchband rechts 8 Ml , 2 Korsetts
Gr . 42/44 15 JIH , Damenhüte , schw .,
je 5 Mt , Regen - und Sonnen¬
schirme je 5 Ml , weiße Unter¬
röcke und -Hosen 2—5 JIH , Pelz¬
garnitur 35 Ml , religiöse Bilder
mH Rahmen 10 JIH , Plüschgarnitur
150 JIH, alles für ältere Damen zu
verk . ab 10 Uhr. Haus ser , Khe.-
Belertheim , Breite Straße 60 .

D.-Red, gebr ., bereift , 40 JVH zu vk.
Schmith , Khe .. Hardtair . 12.

Gas- od . Kohle-Badooten m . Bade¬
wanne , evtl , auch Badewanne all .,mit all . Armaturen , gebr . , aber g .erh ., sof . gesucht . Angebote unter
58389 an den Führer -Verlag Khe.

Ko’hlenherd , schwarz , Waschtopf »
gebr . Bettwäsche gesucht . Ange -
bote u . L 2574? at> Führer -Verl . Khe.

Wirlschaftsherd u. gr . Gasherd ges
Ang . u , 38358 an Führer -Verl . Khe.

SCHAUBURG . „7 Jahre Glück" 10.30,
2.X , 4.30, 7.00 Uhr Söndervorstel - 1
lungen für die NSDA -P . |

DÜTiach . Skala . Heut« 10.30, 2.00 , 4 M. ,
ln j!,

,,., *ob ?I? ® '° ® ‘«
.
‘i ®™! '" ™

7.15 Uhr „Unter heißem Himmel" . ~ " ‘
Soridervorst ellung , för die NSDAP .

Durlach. Skate . Uebermorg . Di . 13.46
Uhr Märchenvoutel 'lung „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge " .
Im Beipr . „ Die Zauberkiste " . Vor¬
verkauf an der Kasse . Num. Plätze .

Einzug Ihrer Außenstände . Berthold
Groß , als Inkassobüro zugelassen
Handelsauskunf tei,Karlsruhe,Kaiser -
Straße 237. Fernsprecher 1432.

Durlach. Kammerllchtsptete . Wo . 5 u .
7.30 Uhr, So . 2, 4 .50 u . 7 Uhr : Der
Film der Nation . Emil Jan -nlngs In :
„ Dl# Entlassung" ._

Durlech . M. T. Geschl . Vorstellungen :
10.30, 2.00 . 4.30 und 7.30 Uhr.

Rastatt . Schloss -Lichtspiete . Heute
14.30, 17 u . 19.30 U. geschl . Vorst ,
der NSDAP. „ Der Edelweißkönig " .
Jugdl , zugel , Wochensch . a . Schl .

B.-Baden . Aurella -llchtsplele . 14 und
19.30 Uhr : „ Fronttheater " .

B.-Baden . Film-Palast . 14 u. 19.30 Uhr
„Das große Spiel " . .

Wringmaschine , gut erhalten, , ges ■
Angebote unter BR. 668 an den ,
Führer -Verlag Bruchsal ,_

*

B.-Baden . Kino des Westen ! . 15.30,
17.30 u. 19.30 : „ Polte rabe nd"

Bühl . Lichtspielhaus . „Dar Hampel¬

leuchtfarbe für Luftschutzräume, Be¬
fehlsstellen , Treppen , Straßen ,
Gehwege , Signierungen jeder Art,
Hinweisschilder usw . Farbenhaus
lulpold , Karlsruhe, Körrverstr . 38.
Fernruf 3316 (23082)

Zum Haartrocknen Heißluftdusche od
angewärmte Frottiertücher ! Zugluft
vermelden ! Zur Kopfwäsche das
ntcht -alkaliscne „ Schwarzkopf -
Schaumpon ".

Auskünfte über Verm ., Lebensw ., Ruf,Chacakter , Vorleben , Familie usw .
an all . Plätzen . Auskunftei Eckers¬
berg , Frankfurt a . M., Sellerstr . 16,
gegründet 1890. (25335)

•.Panzerlif '-Luftschutxtüren in stahl -,
spar . Ausf . Feuerhemm ., feuerbost .
u . trümmers . Feuerschutztüren und
Dachboden -platt . Werksvertr . Dllzer ,KheL-300, Amaltenstr . 7, Ruf 5614 .

Konzerte
Gartenfaß u . etwa 50 Ztr. Gartendung

?esucht . Angebote mit Preis unt .
8354 an den Führer -Vertag Khe .

Lager- und Transporffätser gesucht .
Ang . u . 25850 an Führer -Verlag Khe.

Hobelbänke , einige gebr . u. gut
erh ., gesucht . Angebote unt . 25619
an den FUhrej-VeHag Karlsruhe .

Hobelbank u. 2rädr . Handwagen , g .
erh ., von Schreiner ges . Ang . unt .
38295 an den Führer -Verlag Khe.

Tausch
H.-Wintermantel , neuwert .. 120 Ml ,

mlttl . Gr ., gegen groß . WoII - od .
Linoleum -Zlmmertepplch zu tausch .

_ ges , Ang . u , 38509 Führ .-Verl . Khe.
D.-Regenmantel , neuw ., m. rot . Oel-

haufkap ., Gr . 42 geg . ebens . D -
Sportsch ., Gr . 38, fern . 1 P. braune
D.-Spangenschuhe m . hoh . Abs .,
Gr . 39 geg . H.-Hahbschuhe , Gr . 43
zu tausch , gesucht . Angebote unt .
38419 an Führer -Vertag Karlsruhe .

Smoking , neuw ., mlttl . Gr . 160M .
H.-Lackschuhe , Gr . 41 15 JIH zu ver¬
kauf . od . Tausch geg . Bodentepp .,
2X3 m . od . moderne Wohnzimmer -
anrlchte . Angebote unter 36371 an
den Führer -Vertag Karlsruhe .

Karlsruhe. Samstag , 6. Febr., 17 Uhr ,
Festhalle , Lieder - u . Arien -Abend
Kammersäng . Jul . Patzak (Sta-atsop .
München ) . Am Flügel : Dr . Franz
Hailasch . Eintr . 1—AM in der Vor¬
verkaufs ^ ., Waldstr . 40a . Karten -
vorbestcllg , sehr zu empfehlen .

Wilhelm Kempff spielt Samstag , 13.
Februar , 16.15 Uhr Im Kanlsr. Fried¬
richshof , im 5. Meister -Konzert :
Schumann Fantasie C-dur Op . 17,Kinderszenen Op . 16, Chopin : So¬
nate h-moll Op . 59 . Karten von 2.20
(Stud .) bis 5.50 bei Kurt Neufel dt ,Wald Straße 81 und H. M tu rer .

Kammersänger Frltx Harlan vom
Deutschen Theater Im Haag und
Amsterdam singt Samstag , 20. Fe¬
bruar , 18.15 Uhr im Karlsr . Fried¬
richshof Schuberts „ Winterreise " .
Am Flügel : Kapellmeister Walter
Hindelang . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 5.— bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 51 und H. Maurer .

Veranstaltungen

Herrenanzug , gut erh ., mlttl. Figur,
gesucht . Geboten : neuw . Plüsch ,
zlmmertepplch oder Kokosläufer .
Angeb . an Haueneberstein bei
Baden . Haus Nr. 38. (38380)

COLOSSEUM -THEATER. Heute beide
Vorstellungen ausverkauftI Morg .
Montag vollständig neues Progr .
Siehe morg . Anschlagsäulen . Kar¬
tenverkauf für die komm . Woche
ab Montag 15 Uhr a. d . Theaterk .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varldte ,
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .
Programmanfang tägl . 20 .30 Uhr.
Mittwoch u . Sonntag nachm . 16 U.

Wenn Sie den guten Crom -Ellocar
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns Ist er wertvoll ! Ge¬
ben Sie denselb . mit dem Deckel
Ihrem Händler zurück , welcher
alle lee ;en Ellocar Crem -Töpfe
sammelt u . an uns zur Neufüllung
weitergibt . Dadurch werd . wertv .
Rohstoffe u . Arbeitskräfte gesp .
u . Sie erhalt , um so früher eine
neue Packg . hochw . Crem -EIlocar .

10 MARK PRO TAG IN BAR zahlen
wir bei Krankenhausaufenfhatt für
1,75 JIH Monatsprämie unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1., 2. und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Verslcherungs -
A.-G . , Landesdirektion f . Südwest¬
deutschland , Stuttgart -S. Platz der
SA 14, Fernruf 71183 .

Behagl . Wärme u . große Einsparung
beim Helzen u . Kochen mit der
Ako-Spar- und Slcharhaltsklappe
DRP. im Rauchrohr — für Herd u .
Ote -n — amtl . empfohlen , Einbau
Vs «Std ., auch bei Feuer — keine
Abnahrn © des Rohres . Prosp . und
Ausk . beim Ofenhandwerk , Her¬
steller Ako , MUnchen -Großhadern ,
Chrysanthemen »Ir . 1. (25970)

Darmträgheltl Blähungen ! Natür¬
lichste Abhilfe durch Orlg .-Gaser ,
D.R.P., durchsfeht . Darmentlüfter
Seit Jahren bewährt ! Bezug durch
Fachgeschäfte . Auskunft und Ge¬
neralvertrieb Robert Schulze , Gör¬
litz (Schlei .) . Schließfach 435. Be¬
zirksvertreter gesucht . (15209)

zum Fällen
u . Ablängen

Generalvertretung u . Kundendienst

Florian Brückel
Geggeneu/Beden , Ruf 474.

Gloria
zur

Schuhpflege

sparsam
verwenden ! !

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfätt . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport »
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mH unserer Hllte
schon Im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen ,
wenn Sie letzt Bausparer bei uos
werden . Sie erhalten 3V# Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer¬
begünstigung und sichern sich
für einen späteren Hausbau oder
Kaut eine solide Finanzierung . Ih
geeigneten Fällen bei 25—3(Wi so¬
fortige Zwischenfinanzierung mög¬
lich . Verlangen Sie die kostenlose
Druckschrift WB von Deutschlands
ältester und größter Bausparkasse
Gdf Wüsten rot In Ludwlgsburg/W -

Hausfrauen ! jetzt alles selbst zu -
schneiden nach allen Modeheften
mit Schnittbogen ! Alte Schnitte
für groß und klein bis zur Sterken
Figur , stets genau passend selbst
entertigen ! Neues aus Altem ma¬
chen . Einmalige Anschaffung , fürs
ganze Leben . Unentbehrlich für
jede Hausfrau , die nähtl Zü¬
sch neide bitte „ Idee ! " mit Zube¬
hör RM. 8 .75. Gegen Nachnahme
70 Rpf. mehr . Sofort lieferbar !
Walter Jlsemann , Hannover 10),
Postfach 297. (25766)

Falsche Sparsamkeit wäre es , diß
Zähne gar nicht zu putzen , well
Zahnpasta heute manchmal schwerer
zu haben Ist . Gesunderhaltung
jetzt wichtiger denn je . — „ Roso-
dont " Ist doch so sparsam u . schon
in geringster Menge hochwirksam .

Es Ist doch Leichtsinn, für den Fall
einer Erkrankung keine Vorsorg *
getroffen zu haben . Bedenken Sie
es einmal und bestellen Sie noch
heute unsere Werbeschriften . Ueber
570 000 sind versichert In der Deut¬
schen MHtetstandskrankenkass *
„ Volkswoh I" , V. V. a . G ., SM*
Dortmund . Bezlrksdirekti -on : Nik -
Kiefer , Karlsr ., Karlstr . 121, Ruf 3955.

Gasthaus z . grünen Baum, B.-Baden *
Lichter,tal , ab 1. Febr . 1943 wieder
geöffnet . Um gütig . Besuch bitte !
Farn. Scheuer , zuletzt „ Westend -
halte "

, Karlsruhe . (1659)
Ausnahmsweise am 1. Februar g *-

schloss . REG . Bethke , B.-Baden -

XraTcftflauuTßroftraTnl
Neugummiarung — Reparaturen von

Autoreifen u . Schläuchen all . Grö"
Ben Ubern . Otto Geggu », Vulkanl-
»leranstalt , Bruchsal , Rheinstr .
Ruf 2837.
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